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Dr Max Josef Metzger NEUERSCHEINUNG!

Für Frieden un Freiheit MARTIN STORCH

Exegesen undBriefe aus der Gefangenschaft Meditationen arl Barths
Kirchlicher Dogmatik

XXIV, 206 Seıiten, Abbildungen auf Kunstdruckpapıer, (Beiträge ZUT evangelischen heo-
kartonıert, glanzkaschiert, 7,80 logie, Band 36) 716 Seiten.

Kartontert 14,50
„Wäre nicht wahrha: christlich, katholisch un V all-

selisch zugleich, dort noch einma. anzufangen,
einst den sSemeinsamen Weg Christi verlassen hat-‘% Als Leiter eines Predigerseminars der hannover-

schen Landeskirche unternahm Martın Storch,
Man könnte meınen, dıe Stimme aps Paul VI hören. Und seine chüler mMI1t der Kirchlichen Dogmatik arl
doch ist dıe rage Jahrzehnte alter. Eın anderer hat S1E gestellt.
uch nannte sıch 1mMm Kreıs seıiner Freunde Paulus und sa. 1M Barths machen. Im lebendigen egen-

über gerade uch 1im 356e auf künftiges verant-großen Völkerapostel se1n Leitbild Dr. Max Josef Metzger.
Am 17 Aprıl 1944 bestieg dieser katholische Priester 1n Branden- wortliches Reden un Handeln in der Gemeinde
burg-Görden das Schafott und brachte ott se1ın Leben dar für wurde diese Untersuchung erprobt un! EeNTt-
den Frıeden der Welt und dıe Eınheit der Kırche. wickelt. Be1 selbstverständlich gebotenem Aus-
Zum Jahrestag se1nes Opfertodes erschıenen seine zahlreichen wahlprinzip wird doch immer wieder die
Briefe un Niederschriften Aaus reıl Gefangenschaftszeıten ın eıiner
drıtten und „„verbesserten‘‘ Auflage. Diese Neubearbeıtung der 1n Kirchliche ogmatl durchschritten un mit der
den ersten beiden Auflagen unter dem 'Litel ‚‚Gefangenschaftsbriefe‘” jeweiligen theologischen Diskussion unserer Tage
erschıenenen Niederschriften wurde bisher noch unveröffent- konfrontiert.
Liıchte persönlıche Aufzeichnungen bereichert. Die ergänzend be1- [DDas Buch wendet sich alle, die sich Rechenschaft
gefügte Anklageschrift des Oberreichsanwalts beiım Volksgerichts- ber die Haltung der evangelischen TCHEe. aberhof und der Wortlaut des Todesurteıils SOWw1e OtOos un! Faksımıiles
lassen den ruchlosen Justizmord besonders deutlich werden und auch ber ihre  An Verlegenheiten geben un! ihre
vervollständıgen den Band einem packenden Zeitdokument jenes theologische Meinungsbildung näher verstehen
dunklen Stückes deutscher Geschichte. möchten.
Eın halbes Jahr, beiden Händen gefesselt, den blutigen 'Tod
VOT ugen, ber SaNZ geborgen 1n Gottes heiliıgem Vaterwillen,
schrıeb, dichtete und komponierte Dr. Metzger. Seine Nieder-
schrıften Aa US der Gefangenschaft, dıe VO: den Meıtinger Christ- GERHARD OSENKRAN
könıgsschwestern herausgegeben wurden, dürfen miıt ec. dıe
Seıite der wertvollsten christlichen Gefangenenlıteratur aller Jahr- Religionswissenschaft
hunderte gestellt werden. und Theologi1e
In besonderer Weıse sınd diese Worte AUS der Todeszelle der Nıeder- Aufsätze ZuUrf Evangelischen eli-
schlag eines wahrhaifit bahnbrechenden ökumeniıschen Denkens un
ollens; S1C geben einen tiefen Einblick ın dıe unermüdlıche, still- gionskunde. (Veröffentlichungen
dienende Arbeıt eınes Sämannes, dessen Blutzeugnis mithelfen 1ss1on unı Ökumene)
durfte, daß eute, Jahre nach seinem Opfertode, die Saat auf- 264 Seiten. Geheftet 20>'_‚
gehen konnte ın einem weltumfassenden Aufbruch ZU Eıinheıit der Leinen 23,—Kırche Christı.
Äus einer Ansprache JOn Prälat 'eter Buchholz, dem vertrauten priester- Dieser Band des Tübinger Professors un rdi-
lichen Freund Dr. etzgers, dıe ım Fahre 1952, während des eut- narlıus für Missionswissenschaft un ökumenischeschen Katholıkentages ın Berlın, WATAN Anlaß einer Gedenkstunde für dıe er
des Nationalsozialısmus gehalten hat Theologie nthält eine ei VO  D Aufsätzen, die

in grundsätzlichen Erörterungen un! Unter-„Was wel. dıe chrıstliche Welt VO'  $ diıesem Sahnız seltenen Menschen,
VO:  \n seinem Kämpferleben un!: seinem Märtyrertod? Nur wenıge suchungen einzelnener Phänomene den Fragen
wiıssen, daß der Gründer der Una Sancta-Bewegung BEWESCHL ist, nachgehen, die sich angesichts der gewaltigen Um-
daß ebenso Ww1e für den Frieden un den Konfessionen, uch brüche 1in der Welt des (Ostens mMI1t ihren en
für den Frieden unter den Völkern, für den Weltfrieden und dıe Religionen und Kulturen in erregender Dringlich-Völkerversöhnung gekämpfit hat. Was weıiß die chrıstliıche Welt
davon, daß diesem Kampf für den Frieden SCe1N en geopiert eit die evangelische Missionswissenschaft und
hat? Was weiß s1e VO:  - den langen sechs Monaten Todesnähe un besonders die ihr aufgetragene Evangelische
odesnot, VO  e diesem hundertfachen Sterben un: doch mıiıt jedem Religionskunde richten. S1e wollen elten,
Jag der Ölbergsnot wıeder ausgelıelfert werden? Wiıe uch hierzu
se1in ‚Ja Vater‘ gesprochen hat, WI1IEC in diıeser Gefangenschaft egen der Begegnung des vangeliums mMi1t den
se1ines Gottes bıs dıe lore der Ewigkeıt herangereıft ist, davon Menschen Astens nachzuspüren un Wesen un!
geben Zeugnis seine viıelen Gefangenschaftsbrıiefe, dafür ist uch Aufgabe einer VOIN abendländischem Geist YC-
euge das Wort des Henkers, der mM1r nach der Hınrıiıchtung sagte, pragten, wI1ie einer auf die eigene Umwelt bezoge-habe noch nı€e einen Menschen mıiıt froh leuchtenden ugen
ın den Tod gehen sehen wWw1€e diesen katholischen Geıistlichen.“‘ ‚ 9(AR! asitatischen Theologie klären
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Herders Theologischer Kommentar
Zzu Neuen Testament
NEU and AXIL1L/Faszikel
Franz Mußner DD Seiten, Leinwand,
Der Jakobusbrief Bestell-Nr.

Von einem uen wissenschaftlichen Ommentar erwartet zuallererst, den Stand der
Forschung widerspiegelt. Dieses iel hat der Verfasser seinem Kom erreichen versucht.
Z7Zu diesem Zweck wurde nicht Nur der ext LICH und sorgfältig analysiert und dabei die Grammatık
des hellenistischen Griechisch stärker als Je ate YCZOLCNM, sondern uch möglichst die g-
Samten Forschungsergebnisse der etzten Jahrzehnte aufgearbeitet. Zum erstenmal wird
einem OmmMentar Zum Jakobusbriefuch das Qumranmateri1al herangezogen, das für den Brief viel
ergiebiger ist, als zunächst annehmen möchte; der Jakobusbrief läßt sich gerade mit seiner Hılfe
als ein Zeugnis jener alttestamentlichen ‚Armenfrömmigkeit“ erkennen, die uch in der Gemeinde
VO: Qumran ebendig WAar, die Berücksichtigung ihrer Vorstellung laßt viele, bisher als disparat
betrachtete emente des Briefes als zusammengehörig erkennen. Für die Textgeschichte des Briefes
konnte erstenmal der P 74 ein fast vollständiger Textzeuge des Briefes mit einigen interes-
sSanten Sonderlesarten berücksichtigt werden.
Die Theologie des Briefes kommt durchgehend zZur Sprache entsprechend dem Programm der
Kommentarreihe besonders in den eingestreuten Exkursen, unte: denen VOTLr allem jener über die
Eschatologie des Brietfes erwähnen ist; zeigt doch, der Jakobusbrief nicht als Zeugnis
den sogenannten Frühkatholizismus beansprucht werden kann. Da der Jakobusbrief nach den
kritischen Urteilen Luthers, die wörtlich vorgelegt werden, Christum nicht „treibet”, wurde
diesem Problem besondere Aufmerksamkeit geschenkt und die Nähe des Briefes ZuUur Ethik Jesu
geze1igt. Eine traditionsgeschichtliche Untersuchung läßt ein ethisches Id:  S erkennen, das sich be-
sonders CNS mit jenem der „Logienquelle“ berührt Es zeigt sich, der Jakobusbrief wIie kein
anderer Brietf des Neuen Testaments die Forderungen der Bergpredigt nachspricht. Die S1IC. 2UuS

dieser Beobachtung ergebende unı im vorliegenden Kommentar ero: Frage gegenüber Luther
lautet® Treibt nıcht uch der Christum, der die Forderungen Jesu in der Kirche erhebt, wIie der
Jakobusbrief in eindringlicher VWeise tutr7 Die Forderungen des Briefes nach konkreter Hıltfe für
den Nächsten die ‚„ Werke“ im Sinn des Jakobusbriefes! waren und sind ein ständiges
Pendant gegenüber inem mißverstandenen Paulinismus. Darın legt die kontroverstheologische
Bedeutung des Kommentars. Er wıill ber uch einen Beitrag ZU: jüdisch-christlichen Gespräch
liefern, insofern gezeigt wird, derrief uch ineeifeFrucht aum des Judentums ist, gerade
mıit seiner Forderung nach Verwirklichung des Wıllens Gottes Alltag, ber uch im Hinblick auf
den Glaubensbegriff des Briefes, der sich mit dem jJüdischen CN berührt, wIie einem Exkurs
gezeigt wird.

BISHER SIND ERSCHIENEN
Hermann Schelkle Ban X1/Faszikel

Die etrusbriefe D durchgesehene Auflage
Der Judasbrief Großoktav, 276 Seiten, Leinwand

Bestell-Nr. 01 149
Rudolf Schnackenburg Ban: X1I1/Faszikel
ie Johannesbriefe 2 1LIEU bearbeitete Aufläge

Großoktav, 268 Seiten, Leinwand
Bestell-Nr.
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NEWMAN
Neuerscheinung : STUDIEN

Herausgegeben VO  3 Internationalen Cardinal-Newman-

DO v OS Kuratorium UrcC einriıc Fries und Werner Becker

Band I l einen 15,—
Band 1 Leinen 20,—Der Meßrıtus
Band Leinen 30,—

ß  Z BEITRAG VAE
Band | l einen 30,.—
Band Leinen 30,—

INNVOLLERE Band Leinen

ORMGESTALTUN Band VIl Frscheint Sommer 1965

Man verlange Sonderprospekte
Übersetzung VATAN dem Nıederländischen JOn

StadtpfarrerJohannes Schneider, Klagenfurt.
128 Seıten, kart. 9,80 CHARDIN
Miıt großem Freimut ze1igt der Autor
dıe Entwicklung mancher lexte und
Rıten der Meß{ieier auf un:' weist dar-

Das zweibändige biographische Werk

aufhın, WI1€E eine Änderung derselben herausgegeben Von Francois-Albert Viallet
einem besseren Verständnis führen

würde. Eingehend wird erläutert, WI1E Band |
1mMm Laufte der Jahrhunderte christliche
Frömmuigkeıt manches dem altehr- wWischen Ipha und mega Leinen 15,—]
würdiıgen Rıtus beigefügt hat, dem WITLF
heute emd gegenüberstehen. Band ||

Dieses Werk annn INa eıne Besinnung wischen Ja und Nein [Leinen 15,—]
auftf das Wesentliche 1CNNECIL. Es wırd
jedem, der einer sınngerechten Feıer
des MeBopfers interessiert ISt, eine
tiefere enntnis des MeßBßrıitus vermıiıt-
teln un viele kostbare Anregungen Über Unsere theologisch-philosophische Produktion
geben verlange Man UNnsere Sonderprospekte

Alleinauslieferung für Deutschland
Beuroner Kunstverlag, Beuron/Hohen-
ollern
!

VERLAG
UND LUTZ VERLAG

ürnberg Feldgasse 38



WOLFGANG TRILLING

DAS AH ISRAEL
$ tudzien <UT 1 heologie des Matthäusevangeliums

umgearbeitete Auflage. Gr. 80 248 Seiten. Kartoniert 29,50 Studien ZU ten un! Neuen Testament Band

‚„„‚Nachdem die formgeschichtliche Forschung sich VOL em der Analyse der kleinsten Einheiten der Synoptiker gewidmet
hat, wendet sich nunmehr die Aufmerksamkeit stärker ihrem Rahmen un! also der redaktionellen Tätigkeit der Evange-
listen Dabei werden die vangelisten nicht mehr NUur als ammler un! Tradenten gesehen, sondern zugleic) als heo-
ogen, die mit ihren itte. das überkommene Traditionsgut auf ihre Weise selbständig interpretieren. Für '2Ss und
arkus ist 1€es VOL em 1n den Arbeiten Von Conzelmann un! Marxsen geschehen. Für das Matthäus-Evangelium
egen bisher gedruckt 1Ur kleinere Aufsätze VOL. dieser will die sorgfältige Arbeit VO  w} Wolfgang Trilling e1in-
springen, die zugleic. zeigt, W1€e sechr die KENANNTE Fragestellung jetzt auch die katholische KExegese bewegt. Trilling iragt
auf der rundlage der formgeschichtlichen Forschung nach der Theologie des Evangeliums als (GGanzem, spezle. ach
seinem Kirchenbegrift. Dabei unterscheidet G dre1i Schichten 1im Gestaltungsproze. der vangelien: die ‚historische‘
S1ituation im en Jesu, die Situation der tradierenden Kirche unı die redaktionelle Tätigkeit bei der etzten Komposition.
Um der raffung seiner Arbeit willen befaßt Cr sich NUr MIt den beiden etzten Phasen.““ 7 heologische Literaturzeitung

SECKLER

DAS HKEIL DE  b GESCHICHT
Geschichtstheologisches Denken hez T’homas VDOH GBn

Etwa 280 Se1iten. Leinen 28,—
Der Untertitel des Buches ist angesichts des weitverbreiteten Vorurteils ber das ungeschichtliche Denken des Thomas VOonNn

Aquin überraschend: eine Dimension des thomanischen Denkens, die bisher nicht Nur nicht beachtet wurde, sondern VO  -

der inNnan ausdrücklich erklärt hat, S1e se1 nicht vorhanden, ja s1e könne nicht vorhanden se1n, wird hier aufgewiesen und
in ihrer Bedeutung dargestellt. Das Buch o1ibt eine christliche, aAus dem Geist der Offenbarung formulierte Antwort auf die Fra-
DC, welchen Sinn un! welches Ziel die Geschichte habe; 6cS zeigt, w1e Weltgeschichte un! Heilsgeschehen sich zueinander VeLI-

halten, w1e das Sterbliche un! eitlıiıche 1m Angesicht des Bleibenden un! Ganzen existieren können. Die Geschichte, der
Raum un! zugleich das Produkt des Menschen, erscheint 1er nicht mehr als das bewegte, SOmIiIt gleichsam in nordnung

misetrable Abbild einer eW12 unbewegten Ewigkeit, sondern als die abbildhafte Gestalt einer „bewegten‘“ ‚wigkeit
und eines primordialen, transzendenten eschehens AÄus dieser dynamischen Ahnlichkeit olg die positive Bewertung
VOINl Leiblichkeit, Geschichtlichkeit un! In-der-Welt-sein des Menschen. Ferner olg daraus, daß das eil nicht jenseits der
Geschichte, sondern 1in ihr suchen ist; daß die christliche Botschaft nicht Erlösung VO der Geschichte, sondern
rlösung Zzu Geschichte besagt; daß Fortschritt un! Rückkehr, Reform un Revolution, Oftenheit unı Wiederholung
un! ü berhaupt die Chifren des ‚,‚Kreises‘“ un! der -Eime  L NeUuUu durchdenken un! bewerten sind; un! schließlich daß
in Jesus Christus, welcher der Weg ist, die Kirche nicht das Ende des eges bedeutet, sondern dessen bleibende Eröfinetheit.

KOSEL-  LA MUNCHEN
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Neue Veröftentlichungen
ber Nikolaus von Kues

AIls Sonderbeitrag ZUM C usanus-]ubiläum 1964 Xa soeben erschienen

VO UES
Skizze einer Biographie VOo  [a Erich Meuthen

136 Seiten, Tafeln, kart 8,_‚ Leinen 9,80 Die verschiedensten Disziplinen der Wissenschaft
haben „ahlreichen Studien Werk un! Gedankenwelt des Nikolaus VOIL Kues immer £fruchtbarer erschlossen
un! die Bedeutung seines denkerischen Werkes auch für Zeit unbestreitbar dargelegt. Ks fehlte aber eine
kurze Einführung 1n sein Leben, denn Werk un Leben standen be1 Nikolaus VvVOon Kues engster Verbindung.
Diesem Zusammenhang ging Erich Meuthen ach. Aus vielen, teilweise och unbekannten Quellen zeichnete
den Lebensweg des (usanus. Seine »Skizze einer Biographie« oftfenbart aber nicht NUr das Leben dieses Mannes 1n
seiner einmaligen röße, sondern zeigt auch das denkerische Werk in seiner Einzigartigkeit un! seiner Ver-
bundenheit mMit der persönlichen Problematik des Cusanus.

Ebenfalls LU C usanus-]ubiläum erschien der erSsLe anddieser Reihe

UCHREIH DE CUSANUS-GESELLSCHAÄAEFET
Herausgegeben VOo  (} Josefoch un Rudol£ Haubst

In der »Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft« erscheinefi wissenschaftliche Veröffentlichungen, die sich auf alle
Bereiche der biographischen un! geistesgeschichtlichen Cusanus-Forschung erstrecken. AIls and 1st erschienen

Erıich Meuthen Das tierer chi1isma VOo.  [m) 1430 auf dem Basler Konzıil
ur Lebensgeschichte des Niıkolaus DON Kues. XIl un 2794 Seiten, kart 24 ,— Unter Benutzung kü£zfich entdeck-
ter Quellen wird ZU erstenmal jener Lebensabschnitt des (usanus 1Ns Licht gerückt, 1n dem als Kanzler des
Trierer Elekten Ulrich VvVon Manderscheid Zugang 1n die große Politik fand Die Ideen des jungen Cusanus, P

in der rage des Laienrechtes bei der Wahl der Kirchenführer, die konventionellen mittelalterlichen Vor-
stellungen.
In Vorbereitung Sind Reinhold Weiler: Das Thema Vom verborgenen (sott V OIl Nikolaus VO  a Kues Martin
Luther (Band der Rezhe) un! Rudolf Haubst: Grundzüge der cusanischen Theologie (Band IT der Reihe)
ezug unserer Bücher durch jede Buchhandlung. Ausführlicher rospekt aufWounsch.

VERLAÄAG CH MÜUNSTER
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Verlagsort Münster es

IHEOLOGISCHE
Begründet vVon Franz Diekamp Herausgegeben VOoONn der Katholisch- Theologischen Fakultät der Universität MünsterSchriftleiter: Univ.-Prof. Dr Hermann Eising
z Y  T ASCHENDORFFSCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG, Halbjährlich DI! 5 T © A

Nummer 1964 Jahrgang
Aus der Geisteswelt des Johannes uns ael ab Aquasparta Sermones r1ıe Forum 1n der RechtsspracheScotus (1264/66—1308 Von imotheus de Francisco, de Antonio el de (Merzbacher)ar OFM, Sigmaringen ara Fries)

er homas Lebensstufen aubens-u  S CZ k Der AUuSzug sraels aQdus ZWanzlg ahrhunderte irche stuien (GriesAgypten (Junker und aa (Schme:  ing)
de BO@T? edenken un Gedächtnis 1n Seminalis ratıo (Wenzl) Reuß Geschlechtlichkeit und 1e

(Fılthaut)der Welt des en Testaments (Loretz Smu  S Iheologie un: Evolution
DA  —  er L Intervento di Oscar ulillmann (Seıler. Die Predigt (Busch)

ne discussione Bultmannlana Bac  au theismus 11 e Selbst- POGÄTEads k Lexiıkon der iturgle
(Hasenhüttl) taäuschung? (Kolping (Senger

Danıe)8n.: iturgie un Le el Incarne et Redemp- Breydy L’office divin ans ]’Eglise(Ohlmever) LEeUTr (Stoeckle) yro-Maronite (Hajjar
LO S onjes 10s KEStu  OS hle Die goldene ege. Berg Kleine erıch

(Volk) TASATEO Erneuerung derT
G Strukturprobleme der Okumen!i- enschlichen Gesellscha

Der Ir  Cker Christenprozeß
(Eisingschen Konzıliıen (Stakemeier) (Hötze

ael Aquasparta Sermones SC Der Anspruch der TeliNel Personennachrichten
de beata Marıa Virgine Fries) (Peters Iheologische Bibliographie

Äus der Geisteswelt des Johannes Duns Scotus(
Von Timotheus Barth OFM, Sigmaringen.

Die Stadt öln hat in ihren Mauern schon viele be- Lombardus: 1305 wird ZU agıister theologiae ernannt
deutende Männer des Geistes un der kirchlichen csowohl und doziert als agister reEgENS bis 1307 Ordensstudium
WI1e weltlichen Gewalt beherbergt. Im Jahrhundert finden VO Paris: 1307 wird VO  - seinem Ordensgeneral Gon-
WITr dort al Studium generale der Dominikaner Albert salvus VO. Balboa nach öln das dortige Studium BENE-den GroDen (nach un seinen Schüler Thomas VoO  e rale des Ordens geschickt, November 13038
quin (nach 1248 bis Bonaventura hielt dort als starb und 1n der Minoritenkirche begraben wurde. Das . 200 5 ı aa 8 c ı W 8 A AOrdensgeneral der Franziskaner einen kurzen Sermo (am Geburtsdatum des Scotus können WIT 1LLULI mit einer BE6-Adventssonntag un Johannes Duns Scotus VeL_l- Fwissen Wahrscheinlichkeit erschließen. ESs liegt wohl ZWI1-
brachte als Magister theologiae Studium generale der schen 1264 un 1266 Johannes Duns SCcotus ist als Sohn
Franziskaner sSein etztes Lebensjahr( Da In des Ninian Duns auf dem Gut Littledean bei axton (Graf-den kommenden ahren( /00 Jahre her sind, daß schaft Roxburgh Schottland) geboren. Duns ist Iso sSein
der ehrwürdige Duns Scotus das Licht der Welt erblickt hat, Familienname un Scotus bezeichnet sSe1n Vaterland Schott-
dürfte angebracht se1In, ein1ıges über sSe1iINn Leben, se1ine land Sein Onkel Elias Duns War auch Franziskaner und
Schriften, die beiden etzten Bände der Vatikanischen nahm als ikar der Kustodie Schottland den JjJungen O-Ausgabe un! WwWwel wichtige Monographien der etzten Jahre hannes wohl zwischen FA und 1280 ın den Orden auf. D da a E D STA T X ' D AA1m Rahmen dieser Zeitschrift mitzuteilen. ZUVOT hatte der junge Johannes 1n Haddington (Schottland)

die Elementarschule besucht. ?Dıe sicheren Lebensdaten.
Wie bei vielen Meistern des Geistes wissen WITr auch

bei Duns Scotus verhältnismäßig wenig über eın Leben. e D t 1 La patrıe du Duns SCot, ın TICcCh. Franc.
ist (1917) 3—16; 1:3 PIODOS du Bx Duns Scot deDer Meister T: ben ganz hainter seinem Werk zurück. ittledean oties et recherches historiques de —  2 iınMit historischer Sicherheit wWwWIissen WIT folgende atiten Am

MäÄrz 1291 wird VO Bischof Oliver Sutton ıIn North-
Ar  x Franc. ist (1931) 305—329: Longpre, L’'orai-
natıon sacerdotale du Bx ean Duns SCot, ın Ar'!  S Franc. ist.ampfon ZU Priester geweiht; 1300 vielleicht auch D 534—62; DeT- S Le Bx Duns Scot DOUT le aint-schon irüher liest als Baccalaureus die Sentenzen des lege et conire le Gallicanisme. Quarracchi 1930; FrT. U

Lombardus ın OxfTiord: ın den Jahren 1302/1303 erklärt Haudschriftliches Zu SCOLuUs nıt Angaben ber seın eben,
die Sentenzen des Lombardus in Paris (1 un: Buch); ın Franz. Stud. (1923) 1—32; K Zur Biıographie der

Minderbrüder Duns Scotus un! VO:  — Ware, 1n Franz. StudJuni 1303 unterschreibt nicht die Appellation Philipps deldes Schönen, Königs VOo Frankreich, aps Bonifatius (1915) 377—385; Tas Deoctör 1 uan
Duns Escoto, Edicion ilingue., Dios 13868{ trıno.: VersioönVIITL, muß Frankreich verlassen und geht wahrscheinlich introducciön de los Padres Aperribay, de adarlaga,nach Oxiord der Cambridge; 1304 kehrt nach Parıis

zurück und liest über das un Buch der Sentenzen des NOS
de Guerra, untis, Oromı1i. Biblioteca de autores Cristia- = i aa a 8 CR un

adrid 1960, 1 If£.; Duns SCOLES- Philosophi-
ca Writings, selection edited an translated byoONgP re, Bonaventure et Cologne, iın Wiss. e1ls. W olter. Nelson Philosophical exts Edinburgh 1962,

289—297 IJX-—— X V
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Die Werke des Duns Scotus gister theologiae; (d) die Collationes Parısıenses el Oxonzenses,
Wir können hier drei Gruppen VO  - Werken unter- VO  } denen der größte eil sich 1ın der Ausgabe Wadding-

Vives befindet. Einige dort fehlende Quästionen ind 1N-scheiden; die einen sind philosophischer, die anderen theo-
logischer atur un! die dritten gehören den Disputationen zwischen VO:  e} Harrıs und Balıi: veröffentlicht:

(e) Quaesti0 miscellanea de Formalitatibus - und das
Von den philosophischen Werken können WITr Quodlibetum ın A Quästionen.

folgende als B-  ar“ aufführen: Quaestiones D Universalıa Bisherige Ausgaben und die NnNeCUe Va-.-Porphyrii, Quaestiones ın liıbrum Praedicamentorum, Quaestiones tikanische usgabeın librum Perihermenetas, Opus secundum $1UEe CIO Die Werke des Duns Scotus sind ce1it dem Buchdruckquaestiones ın duos libros Perihermeneias, Quaestiones ın lLibrum 33 mal BaNz der teilweise herausgegeben worden. DieElenchorum. Sie bilden die logischen Schriiten Dazu kom:-
INnen Schriften metaphvysischer Art Quaestiones subtilissımae bedeutendste Gesamtausgabe ist diejenige VOo W ad-

un seinen Mitarbeitern, die In Lyon 1639 gedrucktın Metaphysicam Arıstotelis (9 Bücher); Tractatus de prımo wurde. Diese Ausgabe wurde nochmals 1n Parıs 1893 {t. beiprincıpio (existiert wel Editionen: Mü
le Freiburg Br. 1942; e  e } St. Bonaventure Vives herausgegeben (als Neudruck). * Beide Ausgaben

werden bis heute benutzt, solange die kritische Ausgabe1949, die Ausgabe VO  ; oche bringt auch ine englische noch icht vollendet ist.Übersetzung]).
Die folgenden beiden Schriften sind 1ine Mit der kritischen Ausgabe ist VOo Franziskanerorden

VO  - echten Bestandteilen, die au{ti Scotus selbst ZUTU  ck- zwischen den beiden Weltkriegen begonnen worden. Ihr
ersier Leiter ( T e (Canada), welcher durchgehen, un:! solchen, die andere, Schüler bzw. Redaktoren,

hinzugefügt haben. Ihr Name lautet: Quaestiones ın Llibros se1in Buch —.  ber die Philosophie des Johannes Duns Scotus
Arıstotelis de Anıma un Theoremata. S0 haben die Quaestiones bekannt geworden ist und die wichtigsten Handschriften des

Doctor Subtilis 1n vielen Bibliotheken Europas eingesehende Anıma Einschübe VO.  - anderen eiwa VO  ] Gonsalvus VO.
hat un photographieren ließ Seıt 19338 hat die EditionBalboa) und haben ihre endgültige Redaktion VO  - Antonius

Andreas oder al  (0) VO  w} Turbio erhalten. Auch bezüglich des (Kroatien) übernommen, der Si|  Q besonders
durch seine Forschungen über das theologische Hauptwerkzweiten Teiles der Theoremata (von Theorema ab) liegen des Scotus, den Sentenzenkommentar, un seine mariolo-ähnliche Schwierigkeiten VOT.

Sicher unecht sind folgende Werke, welche noch die gischen Forschungen einen Namen gemacht hat. > Seit 1950
Sind VOoO der sogenannten Ordinatio Sententiarum Petr:Ausgabe VO:  - Wadding-Vives enthält: Grammatıca speculatıva Lombardı: fünf Bände un: VOoO  - der Lectura Oxontensis ın(Thomas VO.  v Erfurt); Quaestiones ın Lıbrum e IT Priıorum

Analytıcorum Arıstotelis (unbekannter Scotist); Quaestiones Sententtias bisher eın Band 1n der Vatikanischen Druckerei
erschienen.ın Librum IT Posteriorum Analyticorum Arıistotelis (wahr- Über den ünifiten Band der Ordinatio un: den erstenscheinlich Johannes VO  -} Cornwall); Expositio Quaestiones

ın III libros Physıcorum (Marsilius VO  o Inghen); Meteorolo- (nach der Vatikanischen Ausgabe Band) der Lectura
Oxonizensis SEe1 hier das Wichtigste mitgeteilt. Jeder der bis-gıcorum libr: or (unbekannter Verfasser); Expositio ın herigen vier Bände der Ordinatio hat SEeINE eigenen inhalt-DE libros Metaphysicorum Aristotelıis (Antonlus Andreas,

Scotusschüler); Conclusiones subtilissımae libris Metaphysi- lichen, textkritischen un lıterarhistorischen Eigenheiten ans

Arıstotelis collectae (Gonsalvus VO  } Balboa, Lehrer des icht ebracht, welche in den Prolegomena VOoO  - alie dar-
gelegt und der Olifentlichen Diskussion unterbreitet wurden.Scotus); Quaestiones dısputatae de principio (Vitalis VOo  } Au  D der fünfte Band, ® der VO. ersten Buch die Distink-Furno); Quaestiones miscellaneae (außer der ersten uästion,

die VO  -} Scotus ist, teils VO Nikolaus VO  w} Lyra, teils VO.  - tionen Sg umfaßt, hat se1ine eigenen Probleme. Inhalt-
lich bilden die Distinktionen des Bandes e1in ziemlichWilhelm VOo  w} Alnwick); De cognıtione Dei, EYACLALUS ımper-

fectus (unbekannter Verfasser). geschlossenes Ganzes, insofern S1e das Mysterium der H1
Die e  e o Werke konzentrieren sich auft 1 { S spekulativ entialten. Nur die Distink-

den Kommentar den Sentenzen des Petrus Lombardus tion über den Habitus un die Vermehrung der übernatür-
lichen Carıtas sprengt den Rahmen der stirengen ematikHier müssen WIT  A verschiedene Fassungen unterscheiden: (a)

die letzte Fassung oder Ordinatio, VO  -} welcher heute die un übertri{fft auch Ausifiührlichkeit un! Ausdehnung die
fünf ersten Bände des ersten Buches in kritischer Neu- anderen Distinktionen. Bei den anderen Distinktionen fällt

auf, daß s1ie kürzer gehalten sind als diejenigen der TrüherenAusgabe vorliegen; autf den fünifiten Band werden WIT noch Bände Woher kommt das wohl? Das dürite einmal mit derzurückkommen ; (b) die Lectura Oxonzensis des ersten un!
zweiten Buches, VO.  - der bisher e1in and kritisch ediert ist damaligen Zeitproblematik (Auseinandersetzung des Augu-
auch über diesen Band wird weiter unten noch einiges BE6- Duns Scotus, Ord. (ed. Vat. Proleg. 4°—154”);sa werden; (c) Lectura Cantabrigensis (nur kleine ruch- O1 Die echten und unechten er des Duns S5COotus, instücke bis jetzt bekannt); (d) die Additiones Magnae und Lektorenkonfierenz der euischen Franziskaner für
ersten un! zweiten Buch der Sentenzen; (e) endlich die VOeTI- Philosophie UnNn! eologie. Werl 1934, Tas del
schiedenen t1ı den einzelnen Büchern Doctor Sutil, uan Duns Escoto adrıd 1960. 3—D06; Duns
der Sentenzen, VONn denen die Reportatio Magna des ersten Scotus, Philosophical Wr  1NgSs Edinburgh

196° XVIL—XXII; inges, Duns Scoti doctrina philo-Buches den Oorrang hat, da s1ie VO  -} Scotus selbst nach- sophica et theologica. qnas Claras 1930, I, VVgesehen und approbiert worden ist. Die Mehrzahl der Re-
portationen, die für die Geschichte der scotischen ehre R  >

Duns SCcotus, Ord (ed. Vat. Proleg. Il *—139°”).
sehr wichtig sind, harrt noch der Edition. Longpre, La philosophie du Duns 5SCot, Paris 1924;

1lic Les Commentaires de Duns SCcot SUr les
etzter Stelle ind noch die Disputationen livres des sentences. Louvain 192

erwähnen. Hier haben WIT folgende Gruppen unterschei- Joannis uns cCo . F. P omnilila jussu
et auctoritate Rmi Augustini Sepinski totius ordinis Fra-den (a) die Ve 5 erl des Philipp VO  - Bridlington S  c
z Minorum ministri generalis studio et ura Commissionisder Universitä:’ VO  =| Ox{Tford, 1ler tirat Duns Scotus als Bac-

calaureus auf (b) die Disputatio ın ula bei der Promotion sCotisticae ad fidem Codicum 1{a Praeside P,
des Ägidius VO  - Lignv; auch 1ler treifen WIT SCcotus als Volumen t1 Liber Primus istinctione unde-

1ma ad vigesimam quintam. Civitas Vaticana 19.  Z undBaccalaureus: (C) die Disputation mit Petrus Godinus 475 val auch die Besprechung VO:  - Heynck 1n Franz.über das Individuationsprinzip; hier ist Scotus bereits Ma- Stud. 362.
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stinismus mit dem Aristotelismus, besonders mit dem latei- Jener Herausgeber hat den ext der Ordinatio, wıe amals
nischen Averroismus) zusammenhängen un sodann mit der ScChonNn verbreitet Wäl, SOTgfaltig nach dem Autographen verbessert.

ennoch ist el nach mittelalterli:  er Weise verfahren undgeistigen igenart des Doctor Subtilis, welcher miıt seltenem
Tieisinn Gründen un Gegengründen nachging un dabei hat noch nıcht die Methoden der heutigen Textkritik benützt.

Darum hat auch der exXx seine Fehler. Diese estiehen aupt-VO  =| dem Reichtum der einzelnen Fragen angez0ogen WAaT, sachlich darın, daß Ofit 1Nne ecnnıs Gleichförmigkeit e. mit-daß e} 193888 eutigen oft icht leicht tallt, ihm iın seinen fein unier 1ne letzte are estimmung eines JTextes niıicht vorhanden
gegliederten Gedankengängen folgen. ist, und auch addi;tiones miınores, die auf ScCotus selbst zurück-

Der Prolog und Q1e erstien ehn Distinktionen des erstien 5en- gehen, ausgelassen werden u. es das sSpricht D1ISs nicht
dagegen, daß eXxX auch weiterhin die ührende Handschrifttenzenbuches Dbehandeln grundlegende Fragen der christlichen

Philosophie un:! eologie, weilche damals den üuhrenden Denkern bleibt, wWenn auch gegebenenfalls durch andere Handschriften
das abverlangten, Zu all diesen nahm auch SCcCotus 1ne verbessert werden muß Ord (ed. Vat. VI AIV) Freilich wird
sehr eingehende und persönliche ellung: ZU. Verhältnis VONn dieser uge Grundsatz VO.  5 Band Band Neu überprüft werden
Offenbarung un menschlicher Tkenntnis, der Beziehung Von müssen, da ja noch andere Schwierigkeiten auitreten können, die
Philosophie un eologle, dem Wissenschaftscharakter der Theo- wıeder eu«te Modifikationen erfordern.
Oogie, der Nıyokallon als rundlage der nalogie, der Art und Wir wenden uns 1U  - der Lectura XONLENSLS die ın der
Weise uUuNnseTes ttesbewelses un seiNeTr Gliederung, der MOg- Ausgabe den Band bildet. Dadurch erfahren WIT
ıchkeit uUuNnNseTeTr Gotteserkenntnis, der eıchweite un! Sıcherheit
der menschlichen Erkenntnis usf. Der scharfsinnige e1s des SCOTUs e1in doppeltes: einmal,;, daß die Ordinatio des Sentenzen-

kommentars, VOo  - der bisher die ersten fünf Bände publi-hat S1ch Del diesen ofit langen Auseinandersetzungen iın den Details
ziert sind, auft Bände kommt, un! dann, daß sich darandoch immer kurz un wesentlich ge.  en Die weitschweifige Rede

hat ihm OIlenDar nıcht gelegen Daß 1es den sachen entspricht, die Irüheren Fassungen des Sentenzenkommentars anll-
davon kann sıch jeder überzeugen, der diese Fragen nıc DUT bel schließen. Als Band Tolgt 1ine Lectura 1 Sententias, g-
uUuNnserenm Denker selbst gründli durchstudiert, sondern auch wöhnlich Lectura XONLENSIS der Lectura Prıma genann(. Ihre
versucht, S1e aQus dem Latein 1n 1nNne oderne Sprache Der- Bedeutung wurde ZUuUerst VO.  - ali€ erkannt und 1n 6 @1-
seizen. SCotus liebte die ıele der Behandlung un die nNntier- Ne. Buch „Les Commentaires de Duns Scot SUur les quaitreeidung der einzelnen Sachverhalte, geht ber selten 1n die Breıite livres des Sentences“ Ouvalin 1927, dargelegt un!der gar auf belanglose Fragen e1Nn. Vieles köonnen WIT eutfe Jal
nicht mehr kurz und gedrängt ausdrücken. Wir muüssen immer verteidigt. Nach den anfänglichen Bedenken hauptsäch-

lich VO. Longpre, Pelster, Gilsonwieder se1in überreiches Satzgefüge in mehrere atze auflosen und haben die meisten Kenner der mittelalterlichen Textkritikmanche NUur angedeuteten edanken eutlicher heraustreten lassen,
amı auch der heutige Leser den vielschichtigen Gedankengang die These VO  - Balie als berechtigt anerkannt. edigli
verstehen kann. So können WIT durch einen rückblickenden Ver- Longpre meldet noch gewisse Schwierigkeiten diese
gleich feststellen ahrend ın den vier erstien Banden der Lectura Oxoniensis und meint, sS1e Se1 NUr 9 abregeAusgabe grundlegende Fragen der eologie un! Philosophie ıne mediocre de l’Opus Oxoniense“. In der sogenannten Lectura
ausgiebige Erörterung bei Scotus fanden, werden 1mM üunfiten Band Oxonzizensis dürften Vorlesungen des Doctor Subtilis VOT-
NUur besondere theologische TODleme gedrängter als dar- liegen, die 1300 iın Ox{iford gehalten hat. Wir be-geste sitzen davon heute noch die ersten beiden Bücher. Leider

Dazu omMmMm 1m unfiten Band eın Weiteres, welches die text- ind VO dieser Lectura, welche 1ıne wichtige Vorstufe ZULET1LULSCHeEe eıte angeht. Die geNauUeE Überprüfung er wichtigen
Handschriften hat gezeigt, daß 1Nne el VON Distinktionen der Ordinatio bildet, NUur noch drei Handschriften vorhanden:

ZU ersten Buch die Hs 1449 der Wiener Staatsbibliothekbisherigen usgaben, auch derjenigen VOILl adding-Vives, nicht
der eigentli:  en Ordinatio des SCcotus gehören, sondern in V), die Hs 178 der Biblioteca Antoniana 1n Padova

irgendeiner Form Reportationen der Schülernachschriften sind. un die Hs 993 Palat der Vatikanischen Bibliothek [=
Darum Iehlen 1n der jetzigen Ausgabe olgende Distinktionen DZW. für das zweite Buch die Hs 1449 der Wiener Staats-
Quästionen: 1 E O, 1 Uull.,., 22, V Das ist bibliothek, die Hs 178 der Biblioteca Antonlılana in Padova
mitunter für die TE des SCotus recht schmerzlich SO muüussen un! die Hs I1 des Franziskanerklosters Francesco
WI1ILr auf einen wichtigen lext über die kreatürlich: kKontingenz Rıpa in Kom.verzichten, der Del Wadding-Vives 1n Ox L, 18, U. u  <r Von den drei e  €  e  3 des ersten Buches iststie. ort €1. Creatura VETO ın nullo ESIEC, nNEeEC intra CC
NIrg est nNECESSE CSSE, q IM eSIseE exıistentiae NEC ın PSSE Codex recht unvollständig un:! Dringt N Quästionen
essentiae, scılicet diminuto S$1UE ıntellecto. Ratıo huius PSE: Guıa überhaupt icht S50 fehlt Zz. B bei dieser Handschri{ft der
neCcessitas est conditio extistentiSs, tale esSsEe (scılicet dimınutum) an Prolog un die erste Distinktion. Die beiden anderen
abstrahbit ab existentia. Dieser wichtige Text ist 1so einer epPOT-
tation entinommen und gehört LUr 1m Sinne einer ülernach-

Handschriften und dürften ziemlich unabhängig VO-
einander sSe1IN, w1e die relativ vielen Varlanten zeigen. Auchschrift ZULX scotischen Te ber die exie der einzelnen epDOor- haben und Einschübe unNn! Erganzungen aQus der späte-tatiıonen werden spätere anı noch wichtiges mıtzutellen en.

Endliıch seli Was VOon
ren Ordinatio. Zum e1l ind S1e VO  - zweiter Hand S50

noch auf e1n Letztes hingewiesen, bringt z. B der Codex ın dist K (AVI, 232)distinctio 21 ab die textkritis ellung des exX (=Hs 137
der Stadtbibliothek VOINl Assisi]) eirı Der exX ist für die die bekannte Delfinition des univoken Begriffes Rande

VO späterer Hand. Die Def{finition lautet: Et fiat contentioheutige Ausgabe der Ordinatıio VO.  - besonderer Wichtigkeit, da
dem verlorengegangenen Autographen der Ordinatıo näch- de nomiıne unLVOCALLONILS, UNLVOCUM Concepium d:  1CO, quı 1ıta est

sten oOmMmMm' und die meisten kritischen Randvermerke (Scotus NUuUS quod e1uSs unıtas sufficıt ad contradictionem, affırmando et
X  ‘9 Va  9 no  S 1n libro Dauns, 1n Joanne, 1ın lia ydı- negando ıDsum de eodem; sufficıt etiam DrOo medio syllogistico,
natıone uS}.) hat Das trıfit für die distinctio 21 und olgende ME extiremad unıta ın medio SLC un  ®) SiInNe Jallacıa aequıVvOoCationısnıcht mehr An iwa Stellen mußte der Text VO.  - durch
andere Handschriften verbessert werden, da die VOI SCotus Joannis Duns cCo D omnNnNıa Jussu
stammenden addıtiones minOres ausläßt SO viele textkritische et auctiorıtate Rmi ugustinı pinski totius Ordinis Fratrum
Auslassungen sSind bis jetz bei noch nıcht vorgekommen. Daß Minorum miıinistrı generalis studio ei ’ura Commissionis SCO-
sıe ber auch bei ihm möglich sind, hat sich jJetz' gezeigt. Den- tisticae ad fidem codicum edita Praeside 1 Vo-

lumen XVInoch halten die Prolegomena des 'üniten Bandes fest Die Ordinatıio Lectura ın lıbrum primum Senten-
der der Liıber Jratrıs Joannıs Duns ist 1mMm exXx relativ t1arum. TOologus et distinctiones prima ad septimam. CI-
besten erhalten Die mittelalterliche Ausgabe des eX ist frel- vitas Vaticana 1960, XIV un! S.; vgl Prez1i1oso,
lıch nıcht das korriglerte und miıt oten versehene rexemplar der ”edizione crıtica Lectura Oxoniensis, 1n Rass. SC filos
die rschrift, sondern 1ne I1 des Autographen. Für diıe 244-—249.
amalige Zeit des Mittelalters ıst diese andschrift eın lobens- Vgl Lexicon, Catholicisme Hier, Uuj]OoUr!  ul, Demain, Parıs
wertler, kritischer Versuch, die TS'  T1 geireu wiederzugeben. 1952, 1174
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concludantur ınter UNLY1 (Ord 1"_1 ed. Vat 111, Transzendentalien, VO:  - IUr die Trinitätslehre, VOo  -

Dettlo{i für die acceptatıo dıivina, VO.  - Magrın1ı für
vgl Lect. 14 ed Vat I: 235) die heologie als Wissenschaflit, Von ı81 E U für die
Bei den fa 11 e  8 überragen wI1e später 1ın der Ordinatıo Prädestination und VO. ZÄ || IUr das Verhältnis

Augustinus, Aristoteles un! einrich VOoO  - Gent; dazu kom- VO.:  - Offenbarung un!: Theologie, 10

IN  » Agidius VO KRom, Gottfried VO.  - Fontaines, Wilhelm
Zwel Monographien z  ber die Lehre des

VO Ware, Petrus Johannis Olivi, Thomas Sutton, Robert
ScotusCowton, Walter Burleigh 146  . Bedeutsam ist z. B beim

Das Denken des Doctor Subtilis ist sehr differenziertersten Bewels der uUN1LVOCAatLO ent1s eın inwels 1m Quellen-
apparat aut Robert Cowton Dieser cehr selbständige Scotist un tief und bildet 11 Grunde e1in offenes un nicht restlos

geschlossenes 5System, welches innerhalb un! außerhalb desmacht ın seinem Sentenzenkommentar die wichtige Hemer-

kung Hoc argumentium sumıtur ab Avıcenna Metaphysicae deutschen Sprachraumes verhältnismäßig wenige INMNNEI-

Tassende Monographien gefunden hat Die etzten7, ubi dicit quod 99 homines ımagınantur certitudinem
entis, et ignorant debeat eSSsSe vel patıens“ Ddent. Prol sammenfassenden Werke 1m deutschen Sprachraum s{tam-

19915  3 VO  - Werner (1877) un Seeberg 1900) un
COTD., Cod ()xon. erton College TI 181rb)

ind ın vieler Hinsicht sehr verbesserungsbedürtitig. Umso
Inhaltlich bringt dieser NECUEC Band den Prolog mehr ist begrüßen, daß die Monographie des be-

un: die e 1— Die einzelnen Distinktio-
NEeN un! Quästionen sind ZU eil schon cehr lang (SO kannten Philosophie-Historikers Gilson durch

e  PE ın einer deutschen Übertragung vorliegt.!! Gilson
dist. A Jy dist. 2! 3! Cist. Z dist 5

nenn sSein Buch, das in 40jähriger Arbeit langsam heran-
s dist. Im COTDUS articulıi werden die Probleme der

gereift ist un sich ENS den ext des großen Schotten
damaligen Philosophie un Theologie breit aufgerollt, un:

hält, ehr bescheiden 1ine „Einführung ın die Grundgedan-wird ihnen Stellung &4  ° In der Ordinatio wird das
COTDUS artıculi noch länger un: erfordert IUr uns moderne ken Se1INeEeTr Lehre“ Doch ist diese „Einführung“

assend und tiefgreifend, daß S1e 13088  CN auf dem Weg Vo
Menschen viel Geduld un Konzentration. urch 1ne gute über 700 Seiten den ührenden metaphysischen IdeenTextgliederung un entsprechende UÜberschrifiten kommt die

des scharfsinnigen Lehrers ın meisterhaiter Weise hinge-heutige Ausgabe diesen Schwierigkeiten un!: sucht
leitet. Kennzeichnend ist TUr den £e15 dieses Buches die

S1e abzumildern. (;anz beseitigen kann S1e diese ber nicht
Widmung Discipalıis Doctoris Subtilis eL Marıanı, Johannıis Duns

Die langen atze, der eigenartige Satzbau un! das vielleicht
Scott, Patribus, Fratribus, Amaucıs, Discipulus Doctoriıs Angelicı

VO mittelalterlichen Englisch beeinflußte Latein stellen intımo corde. Dieser Widmung ist der ert. his ZU.den heutigen Leser große Anforderungen. Scotus wird schon
Schluß ITreu geblieben und hat, wiewohl e1in Schüler des

aQus diesem Grund n1ıe die Verbreitung finden wIl1e iwa
Thomas VOoO  -} Aquin oder Bonaventura. Aquinaten, die Lehre des Scotus mıit einer Feinheit un

Abgewogenheit darstellt, die in dieser Weise beispielhait
Im einzelnen wäre och D - Inhalt der Lectura Oxonzenstis
en;: Der Prolog bringt die TIThemen Der die Notwendigkeit un! nachahmenswert ist. Aus der Fülle der ehn Kapitel

gelen hler einige Punkte herausgegriffen, die gerade heute
der übernatürlichen Offenbarung (D 1), Der das Subjekt der Theo-
Oogile (p Z ber die Theologie als Wissens  aft (D un! Der einen großen Gegenwaritswert besitzen. S1ie betreifen den
die Theologie als spekulative der als praktische Wissens  afit Seinsbegriif, sodann die philosophische Gotteslehre un die
(p 4 egenüber der Ordinatio 1ne DarS, nämlich die pars Grundzüge einer philosophischen Anthropologie.
secunda, welche 1n der Ordinatio die rage stellt, oD die über- Grundlegend für jede Metaphysik ist die Auslegung
natürlich Tkenntnis durch die Hl Schrift 1n genügender Weise des Se1ns. Mit dem Se1in hat sich S5cotus ebenso otark be-
mitgeteilt worden ist. Die Ordinatıio Twähnt ın dieser Trage auch faßt WI1Ie die anderen großen Scholastiker un dazu einen
das Jahr 1300 und die Schlacht bei Med)j el Merondj1i-Hims bedeutenden Beitrag gegeben, der AUS der Geschichte nicht
(Arabien). In dieser Schlacht wurde der Sultan ell. VO.  o den
vereinigten Streitkräften der ongolen, der christlichen Armeniler mehr wegzudenken ist. Dem Tag auch Gilson Rechnung,

indem Scotus ın e1n dauerndes philosophisches Gesprächund Georgier geschlagen SCcotus selbst meıint zu optimistisch
daß die der Mohammedaner, die se1t 600 Jahren besteht, mi1t Thomas VO  - quın bringt. Der Lehrgehalt der „beiden

nunmehr geschwächt sel, daß mi1t ihrem igen Untergang großen Metaphvysiken“ hat seinen Schwerpunkt 1m „5Sein als
gerechne werden mUsSsse (Ord Prol E: 113; ed. essentia“ un 1m „Se1n als esse ” .  . Bei Scotus wird das Sein
Vat © 77) vorab als essentıa ausgelegt, Dei Thomas hingegen In seinem

Die erstien sieben Distinktionen der Lectura Oxoniensis eNnan- späteren Schrifttum als CIJIE, BENAUCI als essend. Eine
deln olgende Fragen Objekt, Akt und JIrager der fruitio 15 1), solche Gegenüberstellung ist auch heute immer noch VO  }
den einen und dreifaltigen ott 15 2,4), die natürliche Erkenn- Bedeutung. S0 kann einerseıts „die philosophische Sonder-
barkeit Gottes 15 un! die Zeugung des göttlıchen Sohnes . .stellung des Duns Scotus besser herausgearbeitet werden
durch ott-Vater 1S 5—7) Auch hier ist ein erglei mi1ıt der andererseits wird INa  } „gelegentlich feststellen, daßOrdinatıio eNnrrel:! In dist. DPaTrSs bringt die Ordinatio noch für das rechte Verständnis VOoO Thomas VO quin nichtdie Tage, ob wahr ist, daß ott nNnOoch einen anderen ott ©1-

(Ord ed Vat. I _2) dist der Ordinatio en hne utzen ist, W e INa Duns SCotus besser versteht“
WIT noch die Trage, ob 1mM Bereich des CGöttlichen mehrere ne (11) Diese orie ind recht beachtenswert und dazu SC
sein können Ord L; ed Vat. X 148—151). e1 Fragen en eignet, das Lehrgut der beiden ührenden Hochscholastiker
sıch noch nicht 1ın der Lectura Oxontıensis. uberdem el die systematisch weiterzudenken. Man mMu. sich nämlich immer
Ordinatio die dist. ın 1J1er Quästionen, während die Lectura wieder die rage vorlegen, ob die beiden groben Meister
Oxontensis 1Ur Tel hat; das Stoffgebiet ist Der bel beiden Fas- der Scholastik wirklich schon das (‚anze des Se1ns ın den
SUNgEeN asselbe geblieben. Endlich sel bei dieser Gelegenheit
angelfügt, daß die Lectura Oxontensis für die Lehrentwi:  lung des

Grift bekommen haben, der ob ihre LOsungen nicht viel-
leicht doch 1Ur Teillösungen sind, die Wäar sehr wertvollDoctor 1118 eine wichtige ase darstellt. Für einzelne Fragen

ist S1e schon mi1t Erfolg herangezogen worden: VO  - Kle 1n sind, ber doch aut ine fortführende Synthese hinweisen.
für den theologischen Gottesbegriff, VO Au für die Willens- Sollte das zweiıte der Fall SeIN, dann schließen sich die Ver-
ehre, VO.:  - et für die sınnlıchen NU: geistigen Ge{ifühle,
VO:  - arth für die uUNLVOCALLO enti1S, die ontologische Tund- Vgl SCHäTEer,- Bibliographia de vita, oOperibus et doctrina
lage der Erkenntnislehre un das Problem der Individualität, Von Duns COo{il 19—020, Romae 1955; {  un del Doctor Sutil,

n ı für die Gottesbeweise, VO: für die uan Duns Escoto adrid 1960, 105° 127477
11 i8S- Johannes Duns Scotus Einführung 1n die ITUNd-

Vgl GA1s 9 Avicenne le poin de depart de la meta- legung selner Te Berechtigte Übertragu: VvVoxn ett-
physique de Duns SCcol, in ADHM. O1 usseldorT, Verlag Schwann 1959 712
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suche VO  - Thomas un Scotus nicht einfachhin .U5S5, sondern I1. ed. Viv. ZNIL 7 DJ: rTeilich MB das Daseın
sind für un:  N heute der Anlaß, über S1€e hinauszugehen und hinter das Sosein gnoseologisch zurück, weil nicht etwas

Inhaltliches ist, un 1äßt der inhaltlichen Wesenheit deniıne umfassendere Antwort geben.
Das stellt uns VOL die rage, ob das Sein als essendı Vorrang Diese Gedanken VO Vorrang des Soseins haben

ine ehrwürdige Tradition, die aut Platon zurückgeht un(Thomas) der ob das Sein als essentia (Scotus schon das
Letzte ıst, der ob nicht dahinter noch e{I{was Anderes und über Aristoteles, Plotin, Augustinus un Avicenna ın
Umffassenderes liegt. An Gilson celbst S21 noch die De- mittelalterliche Denken eingeht. In diese Reihe stellt sich

aııch Scotus un gibt dazu seinen eigenen Beıtrag, der sichsondere rage gerichtet, ob das Sein als Akt einfach mıiıt
Existenz-Akt identifiziert werden kann (314, 349, 366 U. a.) besonders 1n cseiner Au{ffassung VO der Beziehung zwischen

UNLVOCALLO und analogia entıs offenbart. urch die erminıNach uUNSsSeTerTr Ansicht haben WIT dabei folgendes be-
achten. Bei Thomas kommt das Sein (esse) 1n verschiedener „analog“ un! ‚univok“ wird 1n der antiken un mittelalter-
Bedeutung VOTL: einmal als Wirklichkeit des Seienden (actus lichen Philosophie das Verhältnis VO  - Se1in un Seiendem

näherhin bestimmt. Da bei Thomas das esSSEC als CLIuS alleentis; Quodl 9|213)1 dann als Wesenheit (essenti4; Sent
33 ad 1) un endlich als Existenz eiwa bei den Seinskonkretionen der Seinsmodi implicite ın sich enthält,

ist keine eindeutige, sondern vieldeutige, gENAaAUEIfün{t Gottesbeweisen; Il 21 C Die umfassendste
Bedeutung dürifte die erstgenannte, Sein als ent1Ss, sSe1IN:; analoge Einheit der Gemeinsamkeit. Be1 Scotus ist

anders:;: SeIN Se1in (ens meint das noch inditferenzierte unVO inr AUS ergeben sich für das Verhältnis VO Sein und
Seiendem 1m Bereich des geschaffenen Seins entscheidende allem oflfene S50seıin (mit möglichem Daseın) un hebt
Au{fschlüsse. Das AA ist das umgreifende Ganze completum), daher 1L1LUL die letzte gemeinsame Grundstruktur heraus.

Diese letzte Gemeinsamkeit nenn © da G1€e noch indifife-das mit keinem seiner konkreten Träger zusammen!{ällt,
ber alle au sich hervorgehen un einer konkreten Ge- renzlert ist, logische Univozitat; spatere Schüler und SCco-
ctalt usammenwachsen 1äßt Das P$SSE ist die übergreifende tisten PeNNenN S1IEe noch sachgemäßer transzendentale Un1:-

rTeilich nicht für sich subsistierende Fülle, un die entid vozıtat (SO etwa Petrus VO Aquila 1343 der Petrus
sind die aus dem Sein entsprungenen CONCT. Die ent1ia Thomae

Von hier AduS$S 1äßt sich 1in ti{wa verstehen, WEeNn Swelilsen auft das PSSEC zurück  ° denn das Seiende kommt
Seiner konkreten Gestalt durch das Sein un erhält VO  w ihm sagt: „Wenn das Sein das ist, W as Duns Scotus sagl, wird
seine Wirklichkeit. Das Se1in ist daher die Wirklichkeit des 98358  - niemals beweisen, daß als analoges verstanden
Seienden (Quodl 91 Z der die Wirklichkeit des Existie- werden musse., Wenn ber das ist, W as Thomas sagl,
renden, insoiern ein Seiendes ist 1L, 54) Das wird I1d.  - niemals beweisen, daß als univokes verstanden
Seiende hingegen ist der Träger des Se1ins der dasjenige, werden musse.“ 120) Mit einNer gewissen Akzentverlage-
Wäas Sein teilhat. Zuweilen steht das ESSEC bei Thomas rung möchten WIT dazu erwidern, daß der Doctor Subtilis

sSe1INeEe UNLVOCALLO entLs cehr wohl vereinbar hält mıiıt einerauch der essent1da gegenüber; ber dann dürfte das sSsSe
mehr als bloBße existentia Se1in. Das ESSEC ist für die essentia analogıa entiS, noch mehr daß S1e nicht sondern
dann dasjenige, wodurch die essentia ZUTLC Wirklichkeit kommt ine analogıa ent1s stellt. Für das Gott-Welt-Verhältnis
S0 wird das CSS:C ZULTC actualitas essentiae (De SDIr. CTrea 11} besagt das, daß zwischen beiden nicht 1Ur ine Analogie
der ZU essentiae (1 Sent. 3 ad 1 Die essentia besteht, welche die Verschiedenheit beider Bezugsglieder

heraushebt, sondern daß auch ine gewIlsse Univokationhingegen ist beim Aquinaten keine eigentliche Wirklichkeit,
sondern 1LUF Möglichkeit, die noch aut die Wirklichkeit zwischen ott un Welt besteht, c amit WIT erkenntnismäßig
wartet‘ Die metaphvsisch-theologisch letzte Wurzel des die endliche Welt überschreiten un ott erkennen können
thomasischen Seinsbegriffes ist Clie Schöpfung der noch (vgl. Ordinatio 17 ed. Vat 11L, 18) Diese
besser der Schöpfungsakt Gottes Der Schöpfungsakt Gottes UNLVOCALLO transcendentalıis entfaltet dann Scotus in füntf sich
hängt mıiıt dem göttlichen Willen INMEI, und darum hat ergänzenden Beweisen. An anderer Stelle betont noch
der Seinsbegriif des Thomas einen voluntaristischen Ur- schärfer für die Gültigkeit der allgemeinen analogıa attrıbu-
SPrung un geht auf die Elementatio theologica des Neu- t10N1S, daß für die uUNLLAS attrıbutionis unbedingt iıne uNnLtas
platonikers Proclus zurück. UNLVOCALLONLS notwendig se1l Oportet PeSSC quod ın yatıone

Be1 Scotus verhält sich anders. Er geht einen Schritt enti1s, ın GQU A SEL uUNLLAS attriıbutionis, attrıbuta habeant unıtatem
UNLVOCALLONILSweıter, überschreitet die wirkliche Schöpfung und stößt aut OMMNLS comparatio es. ın alıqualiter UNLVOCO

den idealen Weltplan Gottes zurück. S0 ist Scotus In seiner (Ord Ö3; ed Vat 191 8
Seinsauffassung nicht wWI1e Thomas Voluntarist, sondern Sehr eingehend hat sich sodann Scotus mıit dem philo-
Intellektualist. Auf diese Zusammenhänge hat PFZN sophischen Zugang ott beschäftigt. Der philosophische
WAarTa ın Se1lNer „Analogia entis“ (München 1932, 87) auft- Gottesbeweis hat e1in Dreifaches begründen, nämlich daß
merksam gemacht. Das hat für die Bestimmung des Seins ott die erste Ursache (als dprıma effectiva finitiva)
wichtige Folgen. Nicht sehr der göttliche Wille, sondern und das erste Überragende prımum emınens), sodann daß
der göttliche Verstand hat den ersten Kontakt VB Sein. als ersie Ursache un:! erstes Überragendes e1n unendliches
Wenn ber das der Fall 1st, dann bestimmt sich das Sein Sein hat, und endlich, daß als unendliches Sein 1Ur eINZ1g
VO geistig Schaubaren und Faßbaren. Das geistig Schau- sein kann (gegen den antiken Polytheismus). ** Sehr tref-
und Faßbare Seıin ist ber vornehmlich die inhaltliche fend sagt dazu ils 9y  1€ infinıtas 1mMm Scotismus spielt
Wesenheit, welche sich 1m Bereich des Schaifftbaren ın großer ıiıne analoge Rolle der des PeSSEC 1mM Thomismus. Die beiden
Mannigfaltigkeit konkretisieren kann. Das Dasein ist damit Begri{ffe sind unversöhnlich (irreductiblement) verschie-
keineswegs ausgeschlossen, sondern ZuU mindesten als
mögliches Dasein 1n der Wesenheit miteingeschlossen (Ord 13 Vgl artR=- De argumenti1s un1ıvocatıon1ıs entis natura

apud Johannem Duns cotum, ın Collectan:! Francıscana 14
Vgl Ihomas Drs A.; De Causis PTOD 233:; e1ng- (1944) ders., Das W agnıs der Seinsfrage, ın Wiss.

Ens ei 590008088 cConvertuntur, ın eiträage A : esch. e1s. 26 (1963) Des 1183A1
190;der Phil 18 TIheol des XXXVIIL, 3: 34, 7F I: 14 Vgl ONnı problema conoscibilıta di Dıio0 ne

remp el, Der hl Thomas un die eueren Z.U. ntier- scuola iIrancescana (Alessandro d’Hales, Bonaventura, Duns
schle VO W esenheıt und Daseıin, 1n eo0 Rev. 53 (1955) 8 5Coto). Padova 1950; De tribus V11S diversis existen-

en Das we eın un! seine inneren Gründe Del Lam diıyvınam attingendi., Disquisitio historico-collatıva inter
Ihomas VOo  } quın un! Johannes Duns S5Cotus, 1n Wiıss. eiısh. Thomam, Henricum Gandavensem, Duns S5cotum, 1n nto-
21 (1958) 170—13837 nlanum (1943) &5 5
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den, wıe das egister der Wegsenheit VO  - dem des Se1ins- 12 11 89 1 4 (ed Vıv. 25 D, d, 31 b| a) un ın
aktes ist; S1ie üben jedoch entsprechende Funktionen UuS5, den Collationes 2 E 3 9 159 12 (ed Viv V! 242 d,
und ihre Beziehungen /A BAn göttlichen Wesenheit erscheint ın 287 a) Fuür die Bestimmung der Personalıität übernimmt
beiden Lehrsystemen ähnlich, daß ıne Art metaphvsi- Scotus nicht die boethianische Definition, sondern diejenige
scher Notwendigkeit, die ın dem Gottesbegriifi eingeschlos- VO  w} Richard VO  - St Viktor, un: kommt einem kon-
SeN ist, hier das Denken der beiden Theologen lenken kreten un existenziellen Personbegri{ff. Der Person ist
scheint. Ebenso WI1Ie ott beim hl Thomas jenes einzige danach die unmittelbare Ex1istenz einer Geistnatur.
Seiende ist, ın dem die Wesenheit dasselbe ist wI1Ie se1in Auf der Individualität un Personalität aufbauend, hat
Existenzakt“ U, nach besser ‚Seinsakt‘ 9 ist bei sich dann der Doctor Subtilis eingehend mıiıt wichtigen eil-
Scotus das einzige Seiende, VO dem 111ld.  - TastI könnte, iragen des menschlichen Se1ins befaßt. S0 zunächst mıit dem
daß seine Wegsenheit mi1t seiner Unendlichkeit identisch Verhältnis VO Geistseele un Körper. Zur LOsung dieser
ist“ Frage dient wiederum die berühmte distinctio formalıs

Die Unendlichkeit ist nämlich der innere Modus des reı., Hier gilt verständlich machen, daß „e1In un dem-
Seins, welcher bel ott den inneren Tad seiner Vollkom:- selben Menschen die Form der Körperlichkeit, die vegetative

Seele, die sensitative Seele un die intellektive Seele TOT-menheit ausmacht (Ord 142; ed Vat H. ZUZ
daher ist wen1g, wenn Gilson UTr VO  } einem „atirı- mal verschieden Sind. Duns Scotus geht manchmal

weit, VO realer Unterscheidung sprechen, OTausS-but extrinseque“ spricht Die göttliche Wesenheit ist
gesetzt, daß I11d.  - diesen Ausdruck als einen solchen VOeTL-unzertrennlich mıiıt dem Modus der Unendlichkeit verbun-

den. Unendlichkeit un Wegsenheit ind 1Ur modal voneın- ste. der sich auft die Entitat der Formalität als solcher
ander verschieden. anwenden 1äßt ES ist 1ın der Tat richtig, daß anders sSe1Nn als

ine andere Form für iıne Form bedeutet, eal iıne andere
Hinsichtlich des Verhältnisses VOIl göttlicher atur un Se1N. Die Realität ihrer Unterscheidung 1äßt sich daran

göttlichen Eigenschalften kommen immer wieder wel Fragen erkennen, daß die 1ine vollständig hne die andere gedacht
AB  r Behandlung: die Unendlichkeit als srundlegende Moda-
lität des göttlichen Seins un die ormale Nicht-Indentität werden kann Dennoch folgt daraus nicht, daß 1n einem

Kompositum jede dieser Formen ihre eigene aktuelle Ex1-
der einzelnen Wesenstrukturen 1mM Bereich des Absoluten. STeNZ besitzt, die VO  - der Ex1ıstenz der Form des Ganzen
Fuür die Unendlichkeit hat folgendes ogrundlegende Bedeu- ınterschieden ist
Lung Wenn ein Seiendes kraft se1nes Wesens das Sein be- Die Geistigkeit des mensch-

lichen Seins zeig sich VO  b allem 1mMm Verstand un Willen.
SIUZT, geht das aut seinen inneren Seinsmodus ZUrücCk, Beides sind als reine Vollkommenheiten Höhepunkte des
der absolut der unendlich ist Diese Unendlichkeit ist dann
auch der Grund, e1n solches Sein eINZ1Ig und seinem Se1ins und begegnen u15 1 Menschen, den Engeln un:

ott Die Vollendung des Geistes ist für Scotus nicht der
Wesen nach nicht vervielfältigbar ist. Demnach ist bei ott Verstand, sondern der Wille ın seiner Freiheit. Im Gebiet
„  1e€ infinitas des Wesens VOTLT SseinNner singularıtas denken“ des weltlichen Seins sind wel Kräfite Werk un teilen

Die Unendlichkeit des göttlichen Wesens hebt ber untier sich die Herrschait: atur un: Wille Das eich der
nicht die verschiedenen Seinsstrukturen ın ott autf. amı atur wird bestimmt durch die Dauer, Beständigkeit un:
kommen WIT ZU. zweiten Merkmal der scotischen Gottes-
lehre Mit der realen Wesensidentität ın ott ist durchaus Notwendigkeit; 1 Bereich des Willens hingegen hat das

Leben, das Werden, die ewegung un Nicht-Notwendigkeitdie ormale Verschiedenheit der einzelnen Wesenstrukturen (Freiheit) den Vorrang Jede ewegung, die einem Willens-vereinbar (261 Die ormale Nicht-Identität erklärt geradezu akt vorausgeht, ist eın naturhalit un: notwendig; W as ber
1 göttlichen Sein die Verschiedenheit der göttlichen 1gen- AUS dem Willen hervorgeht, ist nicht notwendig, sondernschaften der Vollkommenheiten un Cdie Verschiedenheit Ireli Weil der Wille Irei ist, kann zwischen mehre-
VO Person un Wesenheit. äbe keine Oormale Verschie-

LE  - Möglichkeiten wählen, WOZUu der Verstand ıne WEB-denheit der Eigenschaften, hätte keinen Sinn, die weisende Vorbereitung eistet Die Au{figabe des Verstandesgöttliche Weisheit VO sSeiINer Gerechtigkeit unterschei- besteht darin, die verwirklichenden objektiven Möglich-den. Von der formalen Verschiedenheit der göttlichen keiten darzustellen. Sache des Willens ist © sS1ie wollenWesenheit un Person heißt Sanz deutlich, daß S1€e jedem un! anzuerkennen bzw S1e nicht wollen un abzulehnen.Akt des geschaffenen und ungeschaffenen Verstandes VOLI- S50 wird 190828  - 1MmM einzelnen den vorbereitenden Anteil desausgeht Die ormale Verschiedenheit hat demnach Verstandes aufzeigen un beschreiben können. Dabei wirdmetaphvysischen Charakter und muß nach Gilson den offenbar, daß „Degreift, urteilt, vergleicht, erwägt”; jatiefsten und eigenständigsten (Lösungen) dieses machtvollen
Geistes gezählt werden“ 139028  - muß 08 hinzufügen, daß, „WEeENnN nicht tate,

kein Wollen gäbe, weil der Wille nichts wollen hätte
Nun noch einiges zur philosophischen A {IhTO: Demnach gibt eiz 198858 den Willen, der will,

g1 Die allgemeinen metaphvsischen Grundlagen und ausschließlich VO  . ihm geht letztlich die Entscheidungder Anthropologie sind die Individualität und Personalıität. AB 50 kann Scotus oschließlich weıt gehen und N,
Mit diesen beiden metaphvsischen Begriffen hat sich Scotus daß, auft welches Objekt auch der Wille hinstrebt, immer
eingehend befaßt. Die Individualität hat Scotus als etwas frei Iut. Kraft seiner Freiheit kann ber auch das
Letztes un nicht mehr weiter Zurückführbares (differentia Gegenteil tun un! eın VO Verstand gebotenes Objektultıma) aufgewiesen un ihr dadurch ein eigenes S5ein UueT- nicht erstreben, indem sich VO  - ihm distanziert un:
teilen können. Die Individualität hängt daher weder VO 6> ablehnt
der allgemeinen Materie noch VO.  a} der allgemeinen Form ab, Die Ausführungen ilson’s über den Willen werden
sondern sS1e ist als forma individualis der haecceitas die oll- neuestens VO  - ©T g 1! erganzt und ın noch tiefiere
endung des konkreten Se1ins. Der Terminus haecceitas findet Zusammenhänge hineingestellt. Um diese richtig VeI' -
sich ın den Quaestiones Metaphysicae VII 13 Y, 26 (ed stehen, mußten die Grundlagen der scotischen MetaphysıkViv. VIIL, 410 d, 426 a), 1n der Reportatio Parısıensis 11 deutlich gemacht werden. S0 führt uls der ert zunächst

Vgl. Wolter, TIhe Transcendentals and their Function Der als reine ollkommenheit nach Duns
1n the Metaphvysics of Duns S5Cotus The Franciıscan Institute. Scotus Salzburger Studien ZUI Philosophie. In Verbindung m1
St. Bonaventure, 1946, 24—27; Hoeres, Der dem Philosophischen Nsiiu alzburg. Herausgegeben VOI

Schäc  erals reine ollkommenheit nach Duns Scotus, ünchen 1962, Auer, und Warnach Verlag
Pustet ünchen 19062, 324
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ın die subtile Thematik des transzendentalen Seins und un weitergeführt, die Beziehung zwischen Vollkom-
teilt In einer vorbereitenden Synthese mıit, welchen Inhalt menheit und Intensität erhellen. Er kommt dabei
das transzendentale Sein hat, WIe sich S0osein un Dasein folgender Alternative: kine Banz einiache Struktur ist VO
ueinander verhalten, wWwWIe sich das Se1in durch seine Diffe- eiNer anderen ebenso einfachen entweder ganz un gar
TrTeNzZzen besondert un wI1e durch die reinen Vollkommen- verschieden der kann sich durch ihre Intensität, d.  - durch
heiten sich vollendet. Auftf dieser allgemeinen Metaphysik ihren Modus der Endlichkeit der Unendlichkeit vonein-
bauen dann weiter Individualität, Selbstand, Personalität ander unterscheiden. Göttlicher oder menschlicher Verstand
un Geistigkeit autf (25—72) amı sind die allgemeinen der Wille haben entweder nichts miteinander gemeinsam
Voraussetzungen angedeutet, und erhebt sich die schwer- der unterscheiden sich VO einander durch den Modus der
wilegende Trage, ob VO.  } diesem metaphysischen Grundriß Endlichkeit der Unendlichkeit, welcher auf einer geme1n-
aus ine der charakteristischen Lehren der scotischen Meta- Basıs auiruht. Die zweite Möglichkeit trifft {ür SCO-
physik un! Geistphilosophie, seine Auffassung VO  - der {us Die Ähnlichkeit, welche die zwischen ott uUun!:
Freiheit des Willens, verstanden werden kann Anders aQusSs- Geschöpf uniıvok bestehende Struktur weiterführt, meınt
gedrückt, die Freiheit des Willens muüßte sich dann als die die Je verschiedene Intensität. AÄhnlichkeit, Intensitäat un
reiiste und wertvollste Frucht des konkreten Seins EI- Univokation haben daher bei Scotus einen inneren Ziuusam-
weisen. Sehen WIT Zı wWI1e sich das 1n seinen Grundlinien menhang. Nur das Sein der Intensität, welches die reine
nach dem Vert entfaltet. Vollkommenheit modal nach der endlichen der unendlichen

Der synthetische Gri{f, welcher das geilstige Sein, 1Iso Dimension hin entfaltet, führt VO der transzendentalen
Verstand, Willen un Liebe miteinander vereinigt, ist das Univokation, die logisch durch Analyse begründet, als
Sein ın seiner Vollendung. Wenn das Seın ın seine reine intentio drıma ine ontologische Grundlage hat, ZUTX meta-
Ganzheit gekommen ist, ist reine 11k i1t physischen Analogie {  ‚47—60).
der nach scholastischem Sprachgebrauch 1ne perfectio Von dieser Grundkonzeption sucht 19888  } der erl.simplex, Den Begri{ff der reinen Vollkommenheit hat der zeigen, wWI1e der scharfsinnige Lehrer den Begri{f der reinenDoctor Subtilis bei Anselm VO Canterbury gefunden un! Vollkommenheit un der Ahnlichkeit au{f das E S Sweiter entwickelt Das will 1 einzelnen besagen: Der Be- Willens anwendet, da der Wille bei ott un geist-gri{f der reinen Vollkommenheit wird mit der transzenden- begabten Geschöpfen 1ine gewlsse gemeinsam-univoketalen Unıiıvozität verbunden un ermöglicht iıne wichtige Grundstruktur hat und sich dann durch den Modus derErweiterung der transzendentalen Univozität des quidita- Endlichkeit un Unendlichkeit voneinander unterscheidet.tiven Se1ns. So wird das Seıin einer transzendentalen Dazu kommt weiter: Wenn der Wille ine reine Vollkom-Synthese d u etzten quiditativen un qualitativen Struk-
turen (ens ın quid un CN in quale) un erreicht seine höchste

menheit ist, folgt daraus, daß ‚äuDßerste Freiheit un
außerste Entschiedenheit vernünftigen Wollens“ nicht 1UrVollendung als eist, welcher vernehmender Verstand un irgendwie zusammengehören, sondern kraft der „unteil-freier Wille ist. Gemeinsames Sein un Geist gehören somıt

innerlich Z  N, S1e verhalten sich wI1ıe Grundlage und
baren Einfachheit“ notwendig 1nNs sind S0 treifen sich 1m
Wesen des Willens als reiner Vollkommenheit scheinbarVollendung., Dieser wichtige Zusammenhang der scotischen widersprechende Eigenschaften Mey hat S1e 1ın S@e1-Metaphvysik ist ın der bisherigen Literatur noch wenigbeachtet worden. Das Ma zunächst darin seinen Grund
NnerTr „Geschichte der abendländischen Weltanschauung“ (Pa-
derborn 1947, HE 287) treifend wiedergegeben. kr sagt dorthaben, daß Scotus un seine Schüler Z B Franz May- „Die Freiheit ist nicht geborgt, sondern macht das Innersteron1s) viel „unbefangen“ mit der derfectio sımplex des Willens aus  b un „die Vernünitigkeit ist nicht 1negehen, sich über ihre „zentrale Bedeutung 1m (‚anzen Brille, die dem Willen VO Verstand aufgesetzt ist, sondernseliner Metaphvysik ausdrücklich Rechenschaft geben“ 12) se1ın eigenes Sehorgan“. Nur die Betrachtung des WillensErst können die Strukturen. welche sich iın ott und iın als reiner Vollkommenheit kann erklären. aru der freieden geistbegabten Geschöpfen (Engeln und Menschen) In

einer Jetzten, Wenn auch minimalen transzendentalen Ein-
Wille sich 1ın seiner höchsten Vollendung der Intensität
nämlich bei ott zugleich Irei un notwendig vollziehtdeutigkeit finden, als ganz einfache un nicht mehr redu- 75—112). 50 gehört SM Willen sowochl die naturhafte „Bnt-zierbare nhalte der reine Vollkommenheiten erfaßt WerTr-

den Dann wird auch verständlich, aru ein un: derselbe
schiedenheit für das Gzute“ als die „Freiheit der Selbst-
bestimmung“. Beide sind NUr „Momente“ der „Aspekte“Inhalt ungeteilt der ganz einfach ın ott sowohl WI1Ie auch der einen und „vVöllig einfachen Wesenheit“ Wille, die „InIn den geistbegabten Geschöpfen vorkommen kann un: doch

ın den Geschöpfen NUur als schwacher Abglanz des „Urbildes
keiner Weise voneinander getrennt” werden können
Die Einheit der beiden Bestimmungen zeigt sich uns TStTın Gott“ aufleuchtet (12) Scotus selbst gebraucht hier e1Nn- dort Sanz deutlich, der Wille 1m Vollsinn wirksam ist,mal den dynamischen Begriff einer sımilıtudo UNLVOCALLONLS

(Ord 1— Il1. ]  3 ed Vat IL, 39) Das ild VO
In der Liebe, mıiıt der sich ott frei un zugleich notwendig

Abglanz weist autf die grundlegende Funktion der Inten- bejaht (86—91) Die bisherige Literatur hat neben dieses
sıta hin Treie un notwendige Wollen Gottes noch e1in kontingentesWollen Gottes gestellt. Nach Hoeres muß hier 1Ne Kor-Weil mMan die Aufgabe der reinen Vollkommenheit rektur VOrgeNOMMeEN werden. Be1i Thomas ist das Problemwenig Deachtete, konnte 190838  } auch diejenige der Nnien- nicht vorhanden, da sich bei ihm die Freiheit auf die „Indif-Sıtaft nicht recht begreifen. Zwei litauische Promovenden, ferenz gegenüber den Mitteln ZU. Endziel“ reduziert. NachCelesius un Urbanavicius, deren Arbeiten als Disser-
tatiıonen der Bonner Universität vorliegen, haben darauf

Scotus jedoch, welcher das Wesen des Willens 1n die „ VOEI-
nünftige Freiheit“ verlegt, handelt sich iın beiden Fällenbereits hingewiesen. 18 Ihre Ergebnisse hat Hoeres benutzt dieselbe Freiheit, die 1Ur 1n ihrer Erscheinung e1in „VOI'+-
schiedenes Aussehen“ hat Wenn s1e 1ne „wesenhafte Ent-

Vgl Ro Franz VON Mavyronis, se1ın en, seine erke, schiedenheit ZU uten“ ist, kann S1e als reine oll-
seine Te VO. Oormalunterschied 1n ott Werl es 1936; kommenheit zugleich auch freien, kontingenten Charak-VAQNAUK:, L’etre perfection selon Francois de ter haben Das liegt ın der Tolgerichtigen Durchführung derMeyrTonnes, 1ın Et. ist Lit. ei OCTT. Paris Vrin 1962, 259-318

18 elesius, Dıe Zeıt 1n der Metaphysik des Duns SCotus.
scotischen Prinzipien un wird seinem „theozentrischen“

Bonn 19483; Essentia und Existentia bei Philosophieren allein gerecht. „In ihr erscheint der höchste
Akt des Wollens, die freie un: zugleich notwendige LiebeDuns SCcCotus und der Begriff der Seinsmomente 1ın der Ontologie Gottes sich selbst, nicht mehr als e1n durch dessen -Hartmanns, Bonn 1949
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haben gezeigt, daß den großen Metaphvsikern desendliche Vollkommenheit bedingter Sondertfall freien Wol-
lens überhaupt, das sich Sonst ıIn der Regel kontingent voll- Mittelalters gehört. eın Beitrag hat auch noch eute Be-

deutung: 7z. B seine Auffassung der Metaphvysik als irans-zieht“ (313, vgl 91—112). zendentaler Wissenschalit, sSe1n Beitrag für die Individuali-
Das Wollen der Geschöpfe hingegen ist 1LLUI tat un Cie Personalität, seine Lehre VO Verstand und

ıne „abglanzhafte Nachbildung“ des reinen Willens, der Willen 6 In Einzelheıiten kann 180828  - Teilich auch den
allein ın ott seine vollendete Verwirklichung findet. Daher Doctor Subtilis anders auslegen. S0 nelg z. B Gilson dazu,
kann die geistige Kraft des Willens bei endlichen Wesen daß Scotus seine philosophischen Aussagen über ott und
schwach werden, daß 1UTI die „leere Fähigkeit der Selbst- die Unsterblichkeit der menschlichen Seele durch en-
bestimmung  6 übrig bleibt, die keine Grade mehr zuläßt. barungsmotive eingeengt abe un dadurch einem Se-
Selbstbestimmungen un vernünftige Hinordnung ZU. w1issen Theologismus gekommen ce]. *9 Demgegenüber darf
Guten können auseinandertreten, wWwWenNnl das einfache Wesen

I1  - I1, daß bei Scotus das Verhältnis VO  - Glauben un
des Wollens nicht ın seiner vollen Intensitat realisiert ist Wissen differenzierter geworden ist die Eigenständigkeit
Dadurch entsteht der Augenschein, daß die Kraft ZU uten beider Gebiete hat sehr deutlich gesehen un betont,
die Fähigkeit ZU.  — Selbstbestimmung beeinilusse. S0 (0)3808808 daß die Prinzıplen VO Philosophie un Theologie voneln-

1mM Bereich des Endlichen /Ahär pannun: VO  - Naturtendenz ander unabhängig sind. Eine ryeductio artıum ad theologiam
und Freiheit. Doch kann diese pannung überwunden WeEeI- dürfte unter dieser Rücksicht ablehnen (vgl Ord Prol
den, da Ja der als Selbstbestimmung und der Wille ed. Vat I' 146 L3 Auch bei Hoeres wird sich 1n 111a1l-
als Naturtendenz ın einer realen Identität Dei formaler Ver- cher Hinsicht die Kritik melden können, besonders W as die
schiedenheit stehen. „Diese Naturtendenz ist nach Scotus Beziehung VO  m transzendentalem Sein und Vollkommenheit,
nichts anderes als die rationale Kraft, welche ın 1Ns mıi1t

VO  w} Verstand und Wille und die Auslegung der distinctio
der Freiheit das einfache Wesen der reinen Vollkommen- formalis angeht. Hier kann INa  &5 die Akzente mıtunter auch
heit ‚Wille‘ ergibt“ (313, vgl 205—241, 269—294). Die Ziu- anders setizen. Das tut ber seinem Vorstoß keinen Eintrag.
sammenschau VOo  e} Metaphysik, Willens- un Seelenlehre des Große Denker sind ben in ihren Gedanken n1ıe ganz e1in-
Scotus macht ofifenbar, daß für ihn Freiheit L1LUL Der deutig, sondern geben mehreren Interpretationen Anlaß
accıdens mit Kontingenz {un hat: Der bedeutet S1e 11N- Auch diese haben ihre Berechtigung und uhren u15 lang-
ET vernüni{tige Selbstbestimmung ZU -uten und 1äßt für

Sdal. 1n das Ganze der Wahrheit Auch hier gilt, W as Scotus
die „Vielfalt der uUuter  “ uUun!: ihre Verwirklichung einen einmal gesagt hat In generatıon!ıs humane semper
„großen Spielraum“ Crevıt notitia veritatıs“ Ord ed Viv XVI

Die beiden Werke VO  - Gilson un! Hoeres De- 136
deuten sicher iıne Bereicherung für USCIE Kenntnis der
Philosophie des Scotus Beide haben In vorbildlicher Weise 19 Vgl W olter, Ihe Theologısm of Duns 5SCcotus, in
versucht, das Denken des großen Schotten verstehen, und Franc. Studies (1947) 7 —273; 367—398

Lubsczyk, ans Der Auszug sraels aQUus Agypten Seine theolo- bestätigt 1n der folgenden Analyse des deuteronomistischen Ge-
schichtswerks 111—145) und der verschiedenen Pentateuch-gische Bedeutung ın prophetischer und priesterlicher Überliefe:

IuNnYy. (Erfurter Theoloais Studien 11) Le1ipz1g St. Benno- chichten 145—170). AAS charakteristis Besonderheiten der
Verlag 1963 AL, 192 beiden Auszugsüberlieferungen stellt test Die prophe-
Die religiöse Urtradition Israels, daß Jahwe durch die E3 U betont den Erlösungscharakter des

AUuUSZUgs, durch den we Israel als „Sse1n aus der ZahlBefreiung aQus der Knechtschait Agyptens „seinem Volk“
er anderen Twahlt hat Darın S1e sS1e einerseıits Jahwes orde-gemacht habe, liegt ın zweiftfach verschiedener Ausprägung

VOT, deren Besonderheiten auft priesterliche un prophe- rungehn se1n olk egründet, anderseıts ber auch das strenge
Gericht be1i Nichterfüllung dieser Forderungen. Als onstantetische Tradition zurückführt.

Im Teıl 7—78) sucht die prophetische Auffassung des sprachliche Sonderformulierung stellt die Bezeichnung des „AUuS-
ZUgS” durch das heDbr. ‘alah un!: die häufige etonung der Be-

AUSZugs herauszuarbeiliten, die ın reiner unvermischter Gestalt 1n freilung „dus dem Hause der nechtschaft“ (hebr. bet-‘abadım) fest
der Predigt der vordeuteronomischen Propheten vorlıege, weıl Die priesterlic  e Überlieferung etira!‘ den Aus-
198828  - annehmen urIie,; daß diıese ın Anbetracht ihres aufigen (je- ZUG VOT em als 1ne Offenbarung der Macht Jahwes un! als die
gensatzes ZU Priestertum VOI dessen Iradıtion aum beeinflußt Grundlage für sraels religıöse Institutionen, Gesetz und ult.
se1. Darum untersucht eingehen vier bschnitte QUus Hosea,
Tel Qus Amos un einen Qus Micha. Isajas 1n der nier-

Charakteristische sprachliche Formeln dieser Iradiıtion sind die
Bezeichnung des „AUSZUgS durch hebr. jJasa und die etonung

SUuChung, weiıl den je88 Is 1,10—16 inhaltlıch ohl autf der eim Auszug sich offenbarenden Macht Jahwes durch die
jesajanische edanken und Vorstellungen zurückführt, ın ber Aussage, habe Israel „herausgeführt” bejad hasaga.
für eine spätere Ergänzung hält, die auch VO.: priesterlicher Ira- In kurzer ers]: wird ZU. chlu. des IL e1ls noch gezelgt,
dition beeinflußt sel 178—180). Die kurze Anspielung auf den WwWIe ın der nachdeuteronomischen Prophetie und den Psalmen dıe
AUSZzug ın Is 10,26 (Schluß) scheint übersehen en beiden Auszugsüberlieferungen welıterlebDen und S1CH verschmelzen

In der Feststellung der besonderen Oorm der Auszugsüberliefe- 171—181).
el ın diesen prophetischen Stücken sS1e. den methodisch Der besondere Wert der Arbeit liegt ın der sorgfältigen
richtigen Weg, 11LU! auch die der priesterlichen uszugstradition und streng methodischen Untersuchung der Einzelabschnitte,

bestimmen. Diese sel nämlich schon 1n der „levitischen Predigt ın denen die Auszugsüberlieferung festzustellen ist.
des DE beeinfilußt und vermischt mit prophetischen Überlieferungs- omMm hier dem wichtigen Ergebnis, daß schon ın der
elementen, die NU) auf TUN! der Ergebnisse des e1ıls davon äalteren prophetischen Verkündigung die Erwähnung desabgehoben werden können, daß die unvermischte Gestalt der
priesterlichen Auszugsüberlieferung ichtbar WITd. Auszugs kein peripheres Element IS sondern jedesmal iın

1ne größere Verkündigungseinheit eingefügt ist, iın der be-Diese Analvse ird 1 {l Teil der Arbeit (S 79—183) durch-
geführt, ıuınaäachst Dt Ihr rgebnis, das Vorhandensein Zweler estimmte religiöse un heilsgeschichtliche otive anklin-

gEN Daraus schließt e daß diese Einheiten auf einem theo-verschiedener Schichten der Auszugstradition un! die Feststellung
ihrer inha.  en und formalen Besonderheiten, wird sodann auch logischen un heilsgeschichtlichen Grundschema beruhen, in



305 1964 Jahrgang THEOLOGISCHE VU. Nr. 5 306

dem die Auszugstradition einen festen Platz, ja iıne Theologischen Studium Erfurt“ herausgegebenen „Erfiurter
„Schlüsselstellung“ einnımmt E} Als Kriıteriıen AD Theol Studien“ veröliftfentlicht wurde, ist als wertvoller Bei-
Feststellung solcher Verkündigungseinheiten und ZU Nach- ırag dAdUuUS der Ostzone ZUTC Förderung der atl Wissenschait
weIls der Schlüsselstellung, welche die Auszugstradition in esonders begrüßen.
ihnen hatte, verwendet icht 1LUL den logischen Ziusanı- MTL FTUDL ST
menhang un die direkten Textaussagen, sondern 1ın adusSs-

gedehntem Maße auch ormale sprachliche Indizien, auı
de BOoer, edenken und dächtnis in der Welt desderen Bedeutung Buber für die Interpretation des en JTestaments ohlhammer Verlag 1962Pentateuchs hingewiesen hat, die aber auch hei den Pro- 76 S,} Dr 1

pheten sich Linden. DIie Wiederholung hestimmter 508 Das Buch de Boers geht au{ti Vorlesungen zurück,„Leıtworte 1äDt Oit ınen beabsichtigten innern Zusammen-
hang erkennen, in den sich nicht einheitliche Stücke, wI1e die der Verfasser 1m Jahre 1960 1m Institutum Judaicum

Delitzschianum iın Münster/Westf£. gehalten hatZ.B verschiedene prophetische Sprucheinheiten, eiINer
prophetischen Verkündigungseinheit zusammenge{fügt sind, Es werden Iolgende Themen behandelt Sprachliche
un sS1e dient dazu, das 1mMm Sinne der religiösen Botschait Aspekte ZKT, Parallel gebrauchte Ausdrücke, AußDerbib-

lischer Gebrauch der Wurzel, Der Gebrauch der Wurzel 1mWichtigste hervorzuheben. Ahnlicherweise dienen „AN-
klänge“ verschiedener Art, Assonanzen un Alliterationen Alten Testament, Nachbiblisches Material; Die Bedeutung

der Wurzel, Anamnesı1ıs.dazu, Gedankenverbindungen anzudeuten der Tatsachen
5881 Erlebnisse miteinander in Beziehung seizen Der urch die Veröffentlichung der Arbeiten VO.  a Childs,
Aufdeckung solcher iormalen sprachlichen Indizien, welche EMOTY and Tradition ın Israel (London und
jeweils den zusammenhängenden Vorstellungskomplex der Schottroi{if, „Gedenken“ 1mM Alten Orient un 1m Alten esta-
behandelten Stücke un! die zentrale Bedeutung der Aus- ment (Neukirchen-Vluyn besitzen WIT inzwischen au 5-

zugstradition 1ın ihrem Zusammenhang illustrieren, hat iührlichere Monographien diesem Thema, daß dieses
besondere Auimerksamkeit geschenkt, un! seine sorgfältige Werk VO de Boer nunmehr der erstien Einführung un dis-
Zusammenstellung aller Motivworte un! Anklänge ist kutierenden Auseinandersetzung dienen kann.
wichtig un beachtenswert. Freilich erscheint MI1r ın manchen HR STB OT
Einzelfällen ine sichere Entscheidung, ob ine Wieder-
holung der e1in Anklang wirklich beabsichtigt der LLUL Bın  ; @ Luigl, L’Intervento dı Oscar ullmann ne discussioneiällig ist, kaum möglich, WI1e f Del dem In verschiedener Bultmanniana. Rom ell’Uniıversita Gregorlana 1961 316 5,;Bedeutung wiederholten kaphtor in Am 9,1 (Säulenknauf) Dr 3000
un 9,6 (geographische Bezeichnung der eiımat der Phi-
lister). meıint: „ S ist kaum denkbar, daß das celtene Findet e1n Dialog zwischen ()scar un

Rudoli Bultmann statt”? reigne sich in ihrer DiskussionWort sich zufällig wiederholt“ un deutet diese Wieder-
holung: „Miıt dem Wort kaphtor soll oftenbar schon iın echtes Verstehen der gleichen beide Theologen wel Schitf-
das Reichsheiligtum sraels mit den Philistern 1ın Verbin- fen, die aneinander vorbeigleiten, hne sich berühren?

Steht die Antwort, die der Elsässer Exeget dem Marburgerdung gebracht werden (vgl Jer 47,/7; Dt EG B Gen un
angedeutet werden, daß Israel den Philistern gleicht“ 51) Bibeltheologen gibt, in einem achten Verhältnis dessen

ussagen, der ist S1e ine uniruchtbare Polemik? Diese
Daß I1d.  - 1n solchen Fällen wWI1Ie auch ın exegetischen un Fragen bewegten die vorliegende Dissertatıon, die der

kritischen Einzelfragen anderer Meinung sSein kann, ist für Päpstlichen Gregorianischen Universität eingereicht un mit
die Beurteilung der Arbeit als (‚anzes unwesentlich. Eint- der besten ote ausgezeichnet wurde.
scheidend 1st, daß 190082881 dem Hauptergebnis des Verfassers, Mit großer Offenheit geht der uftiOr der Entwicklungder Annahme VO. wel verschiedenen Auspragungen der und den Gedankengängen Cullmanns nach und versucht ihnAuszugstradition und ihrer Zurückführung aut prophe- 1m Hinblick aut die Diskussion mit Bultmann be-iische un! priesterliche Überlieierung zustimmen kann; iragen. Man darf hier kein eingehendes Studium der hen-ebenso der Feststellung ihrer charakteristisch-sprachlichen
Kennzeichen, der Bezeichnung des „Auszugs” durch hebr. logie Bultmanns erwarten („Non (D proprlamente 13891 studio

csulla theologia bultmanniana“), sondern dieser ist 1Ur als‘alah bzw. ]Jasäa Unwahrscheinlich scheint M1r ber die KEr- Befragter un als Gegenstand der Kritik gegenwärtig.klärung dieser sprachlichen Differenz „Der durch-
1m Deuteronomium deutet Das Werk gliedert sich ın Teilegehende Gebrauch VO ]Jasa

darautf hin, daß seine Urheber dus einer anderen Bevölke- Die Interpretation des Neuen Testaments,
3808  DD herkommen als die vordeuteronomischen Pro- Das Christentum als Heilsgeschichte un der Dialog.pheten, Clie einheitlich alıah verwenden“. Vielmehr scheint iIm Teil geht 1N1 der Entwicklung der Theologie ullmanns
dieser unterschiedliche Sprachgebrauch begründet ın dem nach 1925 ang der Formgeschichtlichen chule un! betont
verschiedenen geographischen Standpunkt, den d1le beiden mıiıt ultmann die Unmöglichkeit, eın en esu schreiben. In
Traditionen für die Betrachtung des Auszugs wählen. Die der Frontstellung die ıbDerale Theologie lehnen el e1in
prophetische Betrachtung bezeichnet ihn VO palästinen- Denken aD, das nıcht 1n der Iradition der urchristlı  en Gemeinde

eın Zeugnis des aubens sieht D insistiert auf dem Glauben alssischen Standpunkt aQuUu5S5 als e1n „Heraufsteigen“ (Dzw. VvVon
seıten Gottes eın „Heraufführen“) VO. dem tiefer gelegenen Prinzip des Verstehen-könnens der christlichen [9155 Zu dieser

Agypten, während die priesterliche Überlieferung sich aul Zeıt ist noch nicht der eologe der Heilsgeschichte
192  CO fiinden WI1T Qallz auf der eıte VO. arl ar Durch dieden Standpunkt des „ausziehenden“ Israel stellt un darum

das entsprechende Wort jasa verwendet. eiztere AUus- Beobachtung soll 1ne objektive Exegese moOgliıch werden, die
unabhängig VOonNn meinem Bewußtsein die „Sache selbst erreicht.drucksweise, die ja auch schon 1n der Einleitungsfiormel des Zugleich soll die „religiöose” Idee des Jextes in sich selbst Vel-

Dekalogs (ExX DU Z Dt 5,6) verwendet ist, dürfte wohl Au lebendigt werden. Wenn auch noch 1n dieser Periode die Gedanken-
der Urtradition über den uszug stammen, während der gange Cs eine ahe ultmann aufwelisen, beginnt sich der
Gebrauch VO. C  ä  Dl dazu ine palästinensische Varıante ist. Unterschied schon abzuzeichnen, da das Subjekt des Verstehens

zweiltrangig wird. ollends wird dıe einungsverschiedenheit 1933Diese sorgfältige wissenschaitliche Forschungsarbeit eines klar jede Philosophie als ittel der Interpretation einesmitteldeutschen Theologen, die VO der Katholisch-Theo- lextes ab amı weist auch die Verwendung eideggers iın
logischen Fakultät der Universitäa Munster als Doktor- ultmanns TITheologie ZUTrüCK. Der entscheidendste Schritt WE VO.
dissertation d SCNOIMNINEN un ın den VO „Philosophisch- theologischen Verständnis Bu. ıst jedo die Eschatologie. S5jle
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verste. als das Lebenselement des Christentums, das das Im Teı1l wird ausführlich der Dıia. mıiıt dargeste
definıtive e1l den Menschen Zuspricht un! zugleich zZel  1:3 In einNner polemischen Haltung verwahrt siıch Bultmanns

ist. Die Zeitli  el rlangt iıne wesentliche un.  10N IUr dıe Entmythologiısıerun un WIT: 1nm Gnostizısmus VL

christliche Verkündigung. 1938 versucht diese zeitliche Escha- ingegen sieht 1n e Heilshistorie ıne Art der Selbstrechtfertigung
des Menschen, daß die heologıe durch d1ie eschichte rsetzt

ologie der Verkündigung tiefer begründen un! verste. S1Ee
als Heilsgeschichte amı mß nach Binı iın die letzte ent- wird. Theologisch ist ach ultmann nıcht mögliıch, T1SLIUS als

scheidendste ase seıiner Entwicklung, die 9406 1n seinem Werk das Zentrum der Geschichte deuten, enn als der Zeıit ıst
weder der Mittelpunkt noch der ndpun: einer Entwicklung,Y1Stus und die Zeit“ se1inNe endgültige Gestalt bekommt und D1is

sondern Ende der es  e, Entweltlichung, un ermögliıchteute keine grundlegende Verschiebung mehr erfuhr. Das T1sten-
tum iıst Heilsgeschicht: und die Interpretation der christlichen Bot- dıe eschatologis Existenzweise des Menschen Damıiıt ist ber

der TUN! gelegt, daß die Jat Gottes auch eute voll un qgalı£scha muß eiNe heilsgeschichtliche sSe1in. 10 sSTEe. IUr fest,
Wir.  eıt wird un! das e1ıl 1n der ganzen den eudaß „alle christliche Theologie inrem innersten Wesen nach D1b-

ische es: E (Christus und die Zeit 19) Das Kerygma ebenden Menschen zugesprochen wird. In den Begeg:  en 1n

cselbst ist historisch T1SIUSs wird 1n dieser es: U:  - ZUI Zeit und eschichte ereignet sich letzte Daseinsmöglichkeit Iüur den
Menschen, den dlese ZULX » Treatur”, ZULI „ öpfungder Zeit, VO.  \ der aQuls jene nach vorwarts uUun! nach rückwarts

verstehen ist werden aßt Das inmaliıge der Tat Christi 1n seiner Tukiur des

Dieses Zentrum des aubens der Urgemeinde hat fur uUunNnNsSeIeN Ein-für-alle-ma. wird 1ın der Christusbegegnung 1m eiz WIT.  ıC
Der Unterschied der Auffassunge: wird m1t diesen Hinweisen

Glauben die ichtschnur Se1IN.. Die apostolische Iradition ist
amı die eiNZ1g normatıve Überlieferung offenkundig.

Warum?® Nur die apostolische Iradition kann diesen Anspruch Findet e1in Dialog 7zwischen Bultmann un otatt”? In
rheben, da S1e allein /r Ba Zentralzei (CATISTL gehört und n1ıCH ZU1 der Schlußbemerkung verneınt Bınıi vollständig. Der
periphären Zeıt der Kirche verstehende Dialog bleibt aQuUus Diıe Diskussion ereignet sich
Für spielt sich 1U  ; das Heil auf einer geraden Geschichts- nach Binı aut vollständig verschiedenen Ebenen und bleibt
linie ab, un seine Angri{ffe richten sich Bultmann, der unfruchtbar, ber nicht unnutz, insofern die Beschäftigung
1mMm Grunde einem hellenistischen Zeitverhältnis verfallen c@1. miıt ir verschiedene Aspekte der Theologie klärt Von
Hınzu kommt noch, daß Bultmann nach der Ansicht e katholischer e1ıte wäre bei Bultmann anzuerkennen, daß
nach dem ‚.nichtzeitlichen“ und „nichtgeschichtlichen” Sınn des die volle Gegenwärtigkeit des Heiles hbetont. In diesem
„heilsgeschichtlichen Mythus“ Iiragen würde. 5a21 ist Nnun Punkt sSe1 Bultmann e1n Verbündeter der katholischen Kirche
e1in Gegensatz geschaffen, der IUr beide lutherischen heo- Insoifern die historische Bedeutsamkeıit Christ1i anerkennt
logen kein echtes Gespräch mehr ermöglicht. Freilich kri- und VOIL der Unvollendetheit des Heils spricht, cstimme dieser
tisiıerte solort Bartsch dahingehend, daß Bultmann ın mit der katholischen Lehre überein.
keiner Weise das Kerygma Von der Geschichte ablöse, Neben dieser positiven Kritik stehen viele negatıve Aus-
sondern nichts anderes unternehme als 1ne existenziale

1, die Bıinıi ın se1ın Buch jeweils einstreut un nde
Interpretation „der VO  — Cullmann dargestellten urchrist- zusammen{faßt. verkenne die Tradition, da dem Lehr-
lichen eit- und Geschichtsauffassung“ (KM Hs 38) AI  aan der Kirche REFÜr ine regulative un keine normatıve

Während für Bultmann die Wurzel dieser Interpretation Gewalt zuschreibe. Ebenso ist die Ablehnung der Philo-
1 heideggerischen nsatz (besonders des „Vorverständ- sophie unlogisch un falsch urch ceinNe Funktionschristo-
n1isses“) gesehen wird, wird Cs heilsgeschichtliche Konzep- logie verkenne die volle Bedeutung der 7Z7weinaturenlehre
tion des Christentums einer Beeinflussung durch Hegel des Konzils VO Chalkedon. Und schließlich durch seıne
geschrieben. Das Geschichtsverständnis nämlich lebt bei verminderte Heilsgegenwart kommen die Sakramente eic
VO Entwicklungsgedanken, das Sein ereignet sich ın einer nicht mehr ihrer wahren Bedeutung Trotzdem gelten die
aufsteigenden Heilslinie un der Mensch wird durch die Sympathien Binıs Can und wird einem „Rationalisten“,
Geschichte ger Bıs heute, bemerkt Bınıi, hat dieser
Kritik nicht geantwortet. Dagegen ist STELS bemüht, aıli= Leugner der Gottheit Christi un einer wesentlichen Ver-

mı  ttlung der Kirche
INa exegetisch beweisen, daß der Kern der christlichen
Verkündigung durch ıne christozentrische Heilsgeschichte | S ist kein kleines Lob, wWEe1l INda.  - VO einer Dissertation
gebildet wird. 38l darf, daß die Darstellung des utors gelungen ist.

Im Te1il des Buches wird CS Auifassung der Die Darlegung Cullmanns ist hervorragend, w1ıe sich
cgelbst mMI1r persönlich gegenüber ausdrückte. Man könntegeschichte sehr sorgfältig un!: klar dargelegt. Ausgehend

VOomnl der Terminologie des Neuen Jlestaments wird zyklisches und sich vielleicht iragen, ob sich die Perioden ın der Theologie
lineares Zeitverständnis untersuch Da einer radiıkal-linearen &3 schari irennen lassen.
Auffassung gelangt, wiıird jede „Gleichzelitigkeıt” mıiıt Christus, Was Bultmann betri{ft, ist émzuerkennen‚ obwohl sich
wıe sS1e twa Kierkegaard verstand und auch VO ulitmann Ye-
ordert wird vollständig abgelehnt,. T1SLUS ist vielmehr ach die Darstellung meilist aut Sekundärliteratur stutzt und

das unwiederbringliche Zentrum der Zeıt Sehr schon arbeıte „Theologie des N® un „Das Evangelium des Johannes”
kaum ZUL Sprache gebracht werden, daß Binı klar die ntier-1n1 weiter den Unterschied des M{  15  en un christlichen Zeıt-

zentrums heraus. Bis T1SLUS geht der Weg der es linear scheidung VO existenzial un existenziell getroffen hat
VO: der Jıelhe1l ZUTLI Einheit Zuerst finden WIT die Menschheit, Auch weiß ZU. Unterschied VO. leider Vielen daß
die Q uUus ott hervorgeht, darauf das ETWAa. olk bis hın ZU) die Entmythologisierung als Existenziale Interpretation inre
„Rest“ Israels, der ın T1SIUS eın eiNZ1ger wird. Von diesem Bedeutung hat. Ebenso scheint mM1r nach der Lektüre
Einen, der AU] d1ıe chsenzeıt bildet, geht PrOgTressS1V den
posteln, ZULXC irche un schließlich wieder ZU)]  an enschheit Miıt dieses Buches unmöglich Se1IN, dem TST kürzlich w1e-

der aufgetauchten Irrtum verfallen, Bultmann leugnedieser genialen Konstruktion kann ILU. die Einmaligkeit Christı
etonen un: VO. ıhm Qus die eschichte deuten, enn das Zentrum jede über Cie atur hinausgehende Dimension des be-
der Heilslinie 1eg ın der Vergangenheit un! mit dem 1un gnadeten Menschen un meine, der faktische Vollzug
Christi :N. Die Ents  eidung ist gefallen und der „Viktory des Glaubens nicht VO.  - ott käme un! nicht ın ihm seinen
Day” 1st NUIr mehr „dıe Erfassung der ganzen Welt der SAYX, der TsSprung abe Solche Aussagen beweisen immer wieder,
Materie durch den eiligen Geist, das dneuma” (Christus und die wI1e cehr Bultmanns Theologie mißverstanden wird, allein
Zeit 124) Und „DSo wie die Entscheidung ın Jesus T1SIUS schon deshalb, weil ın Begrifflichkeit Ne  e das Wort
auft en gefallen ist, muß dıe Vollendung TST recht auf (‚ottes durchdenken und verkünden will. Umso bedauer-
en sta  inden ebenda 125) Aus diıesem Verständnis des
entscheidenden Ereigni1sses, das ın der Vergangenheit legt, wiıird licher ist daß Bini einige dieser Mißverständnisse eug-
die Heilswirkli:  keit ın der irche nıcht 1U dem Zentrum untier- Nnung der Gottheit Christi P ungesehen übernimmt und
geordnet, sondern uch verringert, meınt Binı. unbegründet ın se1n wertvolles Buch hineinsetzt.
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Eine grundlegende rage bleibt allerdings noch offen gen der wissenschafitlichen Forschung der Mauriner. Die
ist nicht doch e1in erständnis der Geschichte, die sich nicht Titel der einzelnen orträge zeigen, wI1e weit das Thema
linear vollzieht (wie iwa 1 A die 1Iso icht VO Ent- gespann WAär. Die Veriasser sind hauptsächlich Benedik-
wicklungsbegri{ff wesentlich lebDt, näher der katholischen tiner un Zisterzienser un kommen Q Uus den verschieden-
Aufiffassung der Heilsgeschichte als der Gedanke eiINerTr stien Ländern un Kongregationen.
Achsenzeit? Ist nicht doch seit der „Fülle der LE NUurTr Abt Edm arreta VO Poblet und Vorsitzender des Kon-
mehr 1Ne Auslegung möglich, die iın ınendlichen Fluten GIeSSCS, Vorwort HSS PI e1 (Bellefontaine), Les
kreist un! sich Irei un hne Nötigung durch den Ent- etudes ans le monachisme PI1IM1C1 d UOriıent. 111 Man-
wicklungsgedanken bewegt? Ist nicht doch Bultmanns Den- rıque (E1l Escorlal), Los estudios entire los monjes de (Jccıdente
ken un Balthasars Theologie der Geschnhichte dem biblischen es SUÜ: ori1genes asta inales del S1glo 1339

(Finalpıa), LO studio 1C550 mOoNacCı Ooccıdentalı nel secolo VIBefiund na  her als die großartige Konzeption VO ( üunf-
tıge Dikussion wird vielleicht mehr ıcht ın die Dunkelheit 41—060 Hughes (Cambrigde), T1S. monks an learn1ıng.

D1—2B56 QuarT), The tudies Of anglo-saxon monksdieser rage bringen. 600—800). 37— 10 i (Clervaux), Les etudes
Aın  ingen. Hasen 3 uüttı ans les monasteres du Alle siecle. 105—117 m ı

(Scourmont), Les premiers Cisterciens etaijent-ils ennemi1s des etu-
des? 119—146 (Poblet), Inteligencia ulturaDanielou, ean: urgie und Die ymbolı der Sakramente la vida espir1ıtual, SCUY UZ los „DdermonNnes u Cantıca"“ de Sd.bei den Kirchenvätern. unchen 0ose. 1963 308 S n Ln 24,50 Bernardo. 1A67 1n e Paular), Los Trtujos

Titel und Untertitel des Buches ihrer weift gespannien los estudios. 1.a756t (London), The English
Fassung künden mehr d als 1mMm Inhalt tatsächlich geboten Cisterclans anı the Universities. 209—234 M. CO CH eTtTii

(Port-du-Salut), Les Cisterciens ortugais et les etudes Etat de lawird Denn weder die gesamte iturgie wird behandelt
question. 235 24A8 (Steenbrugge), Les etudes cheznoch alle sieben Sakramente, sondern VO  } den letzteren

NUr Taufe, Firmung un Eucharistie 1mM ersten eil des les mOoOo1ines des ei 1vVe siecles. 249—260 1gn de
adriıid (El Parral), LOS estudios enire 10s Jeronimos espanNoles.Buches, außerdem 1m zweiıten eil ıunter den liturgisch wich- 261—1294 Picasso (Monte iveto), Gilı studi ne

ı1gen agen un Festen der 5Sonntag, Ostern, Christi Him- Rıforma dı LudOov1co ar 209522324 olk (Marla aach),melfahrt und Pfingsten. Aber innerhalb dieser Teilgebiete Die Studien 1n der Bursfelder Kongregation, 325—337
des gesamten Fragekomplexes VO Liturgie un Bibel weiß (C0143 0MB a-s (Montserrat), Los estudios la Congregacion de
der Verfifasser bei seiliner hervorragenden Vertrautheit mıit San Beni1ito de Valladolid 3302362 at S (Singeverga),
der Gedankenwelt der Kirchenväter einq solche Fülle VO  - s estudos Congregacäo Beneditina Portuguesa. 363—380
Darlegungen _-  ber die symbolkräftige Aussage un die er{ (Po  €  F LoOs estudios la Congregacion Cister-

ciense de 10s re1n0os de la Corona de Aragon de avarra. 35812Gnadenwirkung der Liturgie, insbesondere der drei Be* 401 d'  lerj3 (Strasbourg), Les etudes ans la Congre-nannten Sakramente, bieten, daß der Leser VO eıte
Seite miıt einer vielfältig bereichernden Kenntnis des WorT- gation de 5aınt-Vanne ei Saint-Hydulph. 403—436 ar

SACHCISE:, Courtes nOotfes SULFr L’attıtude des Cisterciens francalstes Gottes ın der Bibel un des Werkes Gottes ıIn der La siecle Par rapport au etudes 437— 448 5 al
turgie beschenkt wird. Gerade Jetz nach Erscheinen der (Santa (CTUZ del Valle), Una experlencla monastica: el ardena
Konstitution über die Uiturgie sieht 190838  - besonders deutlich, Aguirre los studios 449— 456
einen WI1Ie großen Dienst der erl. dem kirchlich-religiösen Mon: CesarT), / esprit des etudes ans la Congregation de aınt-
Leben, zumal der biblisch-liturgischen Wortverkündigung Maur. 457+—501
durch den Priester, mıit seinem Buch geleistet hat Es ıst Eın selten einheitliches un klares Bild 44  ber die rage
unbedenklich ın die erste Reihe der durch die Konstitution der Studien 1mMm Mönchtum zeigen diese Aufsätze. Von allen
aktuell gewordenen Werke rücken, ben weil christ- Seiten wird die Fragestellung beleuchtet un durchforscht.
liches Gedankengut aAQUS jenen Zeiten wiedergibt, In denen Es ist NUur begrüßen, daß eın internationaler Kongreß sich
Heilige Schrift und Liturgie noch als ine vollendete, leben- solch einheitliches Thema wählte und auch urchführte Der
dige Einheit erkannt un erlebt worden sind. Als Fund- Abtei Poblet IMuUu. auch ank gesagt werden für den uten
stellen seliner extie berücksichtigt vorwiegend die alte- ruck der Arbeiten ın den verschiedenen Sprachen.
sten Ritenbücher ZULFC Sakramentenspendung SOWI1e die Sa- MarTtliıla aac Paulus olk
kramentenkatechesen un! die Paschahomilien der Kirchen-
vater his 1nNns Jahrhundert, unter diesen mit Bevorzugung n, Hubert Strukturprobleme der umenische: Konzilien.
Gyrill VO Jerusalem, Ambrosius un Theodor VO  a OpSUue- (Arbeitsgemeinschaft für Orschung des Landes Nordrhein-West-
stla; bDber auch viele andere kommen Wort, WI1e Cyprlan, alen, Geisteswissenschaiften eit 115) Köln, Opladen West-
Augustinus, Hieronymus, Gregor GrT., Leo, Chrysostomus, euts  er Verlag 1963 S n kart. 4,50.
Gregor VOILl VSSa, Caesarıus un Zeno. Die Übersetzung Das IL Vaticanum ist das bei weitem el stärksten be-1Ns Deutsche, VO  } Lioba UnNntZz 0.5 unier Mitarbeit VO  — suchte un das universalste unter allen Konzilien, insofernBenediktinerinnen der Abtei Kellenried gefertigt, ist alle Kontinente un: Rassen auft ihm vertreten ind. Auf dieverlässig und hilft durch ihren uten, füssigen Stil sehr
dazu, die Freude beim Lesen des Buches erhöhen. rage, ob einen I'yp des ökumenischen Konzils

darstellt, antwortet Jedin in seinem PE 1963 gehaltenenNeuburg bel Heıdelberg. Ohlmever Vortrag, indem dieses Konzil mit den vier historischen
Iypen der Konzilsgeschichte vergleicht, seine stirukturelle
kigenart erläutert un ein1ge Probleme behandelt, die sichLOS Monjes l1os S{ud10S. Semana de estudios monasticos

Poblet 1961 Poblet 1963 AVI, 501 aus der ersten Sitzungsperiode ergeben.
In der Zisterzienser Abtei Poblet (  arragona)] Unter den vier historischen ypen der Konzilsgeschichte

fand 24,—29 September 1961 ein monastischer Kongreß tellen die acht altkirchlichen Konzilien den ersten Typ dar
sta der als Thema Die Mönche un das Studium behan- Sie VO. Kailser einberuifene Bischofsversammlungen
delte Die rage wI1e stellten sich Ccie Abteien un Kon- aus allen Teilen der Okumene. S1e wollten den christlichen

Glauben eın bewahren und das kirchliche Leben durch -gregationen ZU. Studium iNrer Mönche, ehnten S1e ab,
duldeten s1e der förderten s1e es? Durchweg muß INnal ordnen. Diese beiden Aufgaben blieben der wichtigste
d  N, daß das Studium überall ein Herzensanliegen der Gegenstand aller Konzilien. Den zweiten Iyp stellen die
klösterlichen Gemeinschaiften WAärL, angefangen VO alleinl- päpstlichen Konzilien des Hochmittelalters dar, deren Mo-
gen Studium der hl Schrift bis den verschiedenen Zwel- dell das Laterankonzil des ahres 1215 ist eine VdO).
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aps einberufene un geleitete Versammlung der Res Stellung der Bischofskonierenzen, der Unterschied VO  e

tradıtiones divino-apostolicae un Traditionen eın kirch-publica christiana, der gesamten geistlichen und weltlichen
Christenheit, deren Aufgaben über den rein irchlichen Be- lichen Rechtes, die Präliminarien {ür e1n Glaubensgespräch

zwischen den Kirchen, die Probleme der Geschäftsordnungrel hinausgehen. Den dritten 1yp stellen die Konzilien
des un! Jahrhunderts dar; die ein Kirchenparlament des Konzils un die Rolle der Jjungen Kirche Afrikas un
sein wollten un sich weit VO  - den altkirchlichen Kon- Asiens ın den Konzilsverhandlungen.
zilien entfernten, daß die nichtbischö{iflichen Teilnehmer weıt Jedins Ausführungen sind 21n Musterbeispiel dafür, w1e
überwogen. Den vierten 1yp bildet das Konzil VO  — TIrient, I11d.  - au S der Geschichte lernen kann. Seine Voraussagen
das ın seiner Struktur den altkirchlichen und hoch- un Anregungen wurden AA größten eil 1n der Z weiıten
mittelalterlichen zurückkehrt und „wieder e1in päpstliches Periode des Konzils verwirklicht. Auf diesem Wege C1-

un 1 wesentlichen e1in Bischofskonzil“ ist. Diesem Iyp kennt die Kirchengeschichte als theologische Wissenschatit
entspricht sowohl das Vaticanum wI1e auch das HE AUS den VeETrSAaANBENEN Konzilien die zukunftsträchtigen Linıen
wärtige Konzil. Die Can 0onNneSs 20072 des ( formulieren des gegenwärtigen. In der pragnanten Darstellung sind die
das gültige Konzilsrecht, das diesem 1yp entspricht. zuverlässigen Antworten auf dogmatische Fragen beson-

Das 188 Vatikanische Konzil zeig 1ın Se1INer Geschä{its- ders hervorzuheben.
Pa  CT DOTN Eduard Sta  emeler.Ordnung, seiner Struktur und seinem bisherigen Verlauft

fünf charakteristische 1NEUE Tendenzen:
Die sorgfältige un umfassende Vorbereitung, bel Piana, Caelest. ael Aquasparta Sermones de

der Bischöfe un! Sachverständige zusammenarbeiteten un eata Marıa Virqine. A41-- 330 kart
unter leitender Beteiligung der römischen Zentralbehörden Gal, Gedeon Mathaeı 2D Aquaspartla Ö, Sermones de
twa Schemata entwarien. Francisco, de Antonilo et de ara Appendix: Sermo de

potestate apae 29 +222 kartDas 1n den Wahlen VO Oktober 1952 ZUE Aus-
druck kommende Bewußtsein der Bischöfe VO ihrer kolle- Francıscana ascetica medil aevl, und Quaracchl,

Florentiae Collegium Bonaventurae, 1962gialen Verantwortung für die Gesamtkirche, das schon
durch die brüderliche Solidarität der Bischöfie ın gemeln- Von Matthäus VO  e} Acquasparta (um 1237—1302), einem

karitativen un: sozlalen Aktionen vorbereitet Wa  —3 Schüler Bonaventuras, agister theologiae, Lector Palatili,
Johannes hat durch Se1N Verhalten praktisch Ordensgeneral un Kardinal, stehen 138885 ce1t langem fast

alle Quaestiones disputatae ın kritischer Ausgabe ZULFdemonstriert, WI1e das Zusammenwirken VO  a} aps un Verfügung, VE 1n Auflage. elz SiNnd auch nach derEpiskopat 1 Konzil funktioniert. Er hat sowochl die tort-
schrittlichen wWI1e auch die beharrenden Kräite ZU. Zuge äalteren Veröffentlichung eines Sermo de potestate apae

durch Du Püy (1655) un Du Boulay (1668) unkommen lassen 1n einem steten Ausgleich VO  — Kontinu1ıta
un Fortschritt. einer Franziskus-Predigt durch Cloarec (1916) die

erstien seliner 206 erhaltenen Sermones VO homiletischem
Der aps stellt dem Konzil 1ne ogma und Diszı- Rang zugänglich gemacht.plin umgreifende seelsorgliche Hauptau{igabe: den BANZEN Es wWäar ja die Au{fgabe des Magisters der Theologie:christlichen Glauben der Welt unverkürzt verkünden,

daß S1e sich angesprochen fühlt Nicht 11LULIL Lehrunterweisung, lJegere (Bibliam), disputare, praedicare. Mit der Dozentur
Wäar auch Homiletentätigkeit verbunden. Daher bilden diePredigt und Katechese, auch iturgle, Pastoral und Carıtas nunmehr veröffentlichten, sorgfältig vorbereiteten und aus-sind Verkündigung un Zeugnis VO. Christus. gearbeiteten, gehaltvollen un ın klarer Gliederung un iın

Auf die persönliche Initiative des Papstes geht auch gepflegtem Ausdruck dargebotenen Predigten iıne will-
die ökumenische Offenheit des Konzils ZUTÜCK, die sich
schon außerte ın der Errichtung des VO  — Kardinal Bea BG

kommene Ergänzung den systematischen Schriiten, und
1äD5t sich gut beobachten, wWwWI1e e1Nn Theologe der Hoch-

leiteten Sekretariats für die Einheit der Christen un In der scholastik seine Kenntnis ın die Predigt übersetzte, hne
Einladung der Beobachter-Delegierten. daß seine Verkündigung 1Ur ine verdünnte Theologie

Für die Fortsetzung des Konzils hob Jedin ein1ige Pro- wurde, wohl ber VO der Theologie gespels wurde, wI1e
bleme und Desiderate hervor: immer Se1IN mMUuU. Nach der Bibel, der das Thema un

B Die bereits erfolgte Verkürzung des Konzilspro- die gesamte Ausführung In mittelalterlicher kxegese
gramımsS, das VO autf [13] Schemata reduziert wurde. entnommen ist, un neben den Glossen, den Väterschriften

Priorität wäÄäre wünschen für die lın der Periode wobel der getireue Fortsetzer der augustinischen Lehr-
endenz besonders Augustinus-Schriften benutzt nebenerfolgte] Verabschiedung des Liturgieschemas und Iür die
den Werken VO  } Anselm VO Canterbury, Bernhard VO.  iBehandlung der Schemata über die Kirche mit einer „lehr-

amtlichen Präzisierung der bischöflichen Gewalt“ SOWI1Ee des Clairvaux, Hugo und Richard VO St Viktor, verwendet
Matth. auch Gedanken un Formulierungen der S5ermonesSchemas über die Offenbarung. Jedin weist hin aut den VO
un! des Lukaskommentars VO  e} Bonaventura wIl1e auchTridentinum streng eingehaltenen Grundsatz, ın Gang be-

Lindliche theologische Kontroversen nicht abzuschneiden. seiner eigenen Quaestiones disputatae.
Nach dem Konzil werden NEUE Organe der Aus{füh- Piana g1bt ZUEeTST biographische Notizen, wobel ZU. 1rch-

ichen und politischen en des einiges Neue bıetei
rung un! Ergänzung der Beschlüsse dienen haben *—19”; 330) Dann acht m1t den Hss bekannt; 1 AutographAn dieses Referat schloß sich ine anregende un CI - Assis], Bibl (COmMmM. Cod 460 un 461) sind VO. den 18 edierten
giebige Diskussion die außer VO Hubert Jedinn arienpredigten erhalten; 1n einer T} Assis], Cod 6832
wurde VO Bernhard Kötting, Eduard Hegel, Robert Stup- 14 Jh.] stehen f deren Echtheit durch ıne alte Bezeugung
perich, Werner Haugg, Theodor Klauser, Ulrich Scheuner, mit inneren Gründen argetan WITd; iın einer Hs VON

Todiı 1 Comm. Cod 165 14 Jh.] finden sıch hne NamenRobert Grosche, arl Heinrich Rengstorf, o0se Pieper,
Josef Koch un Leo Brandt. Z und schließlich noch eıne ebenfalls anOoNYIN ın rlangen,

Behandelt wurden das Verhältnis VO  - aps und Bischo{f Uniıv. Bibl Cod 322 (14 Jh.); Qus der Hs VOIL Todl, die ohl
franziskanischer erKun: sel, el der dankenswerterweise

1mM Konzil un ıIn der Regilerung der Gesamtkirche, die atıg- die Iniıtia VO  - 03 d.  I1 Sermones de sanctıs ei de diversis
keit der Peryiti: ın den Kommisslonen, die Berufung der Be- Eın dritter Abschnitt bringt Ausführungen ZUrr:mit 21*'—30”).obachter-Delegierten, die Bedeutung der alten Patriarchate Echtheit, ZU. Lehrgehailt un! Einfluß der Marienpredigten des
und das Schlußdekret des Konzils VOIl Florenz, die künftige Matth (30*
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Dabei wird 116  F darauf hingewiesen, daß die vielge- maß der 1n iturgle un! Theologie wirksamen Meinung Gregors
rühmte Predigt al T  CO Himmelftiahrt £ mıiıt dem Ca In |3UA hom 76,654); In Vang. hom. Z 33

206, qu1s tale vgl Is 06, 20Thema ‚Multiplicatae sunt u ei elevaverunt 1ın
Psalmus 84,2 ‚.Benedixistl, Domine, terram Luam eın Psalm-sublime terra' (Gen 7! 17) twa einem Viertel (176—186), VeIS, der ı1n der Meßliturgie oit verwendet wird; ehbenso Is 45,das die (Angemessenheits-) Gründe TUr die leibliche Au{i- 1m Advent DF Die reıin biıblische orm des „AVe, Marla”,

nahme Marılas ın den Hiımmel enthäilt, durch Bernhardin dıe se1it dem ahrhundert aufkam, hne den abs  ließenden
VO.  e} S1iena [T ufs Wort ubernommen wurde, dann Namen „Jesus” un! noch ohne Capelle, La ıturgie
bei dessen Schülern, iwa Bernhardin VO  } Bustıs (T riale Ccıden Du ManoOIir, Marla arıs 237
un schließlich unier dem Namen Bernhardins VO. Siena Die ufforderung des (7| 3—D6) erinnert die Empfeh-

lungen VO.  - ynoden und Bischoien des ahrhunderts, miıt dem1mMm geschichtlichen eil der Bulla „Munificentissimus
Deus  s (1 Nov ZU Geltung kam3 Aus der TEe! un! dem „Vater unser“ das „Ave, Marıa" verbinden.

St Beißel, es der Verehrung Marıas 1n Deutschland waäh-
gleichen Predigt 1äaD3t sich vielleicht e1N Anhaltspunkt für rend des Mittelalters (Freiburg Br. 1909 228 ff 46, CON-
ihre Entstehungszeit gewinnen. egen Schluß (5 1895, 9—22) solatrıx 1CLOTrUM ; vgl 168, 3/4; diese Nrufung STan: och nıcht
erwähnt Matth nämlich die Privatoffenbarung der Elisabeth in den mıt dem ahrhundert uifkommenden Marienlitaneilen.
VO Schönau (T un gibt den Bericht hne den Meersseman, Der HYmMNnOS Akathiıstos 1m Abendland IB (SP1-

ilegium Friburgense, 3) Freiburg/Schweiz 1960, 45—52; 21 4-—Namen ın otarker literarischer Übereinstimmung, die wohl
seine direkte Abhängigkeit erkennen JaDt, mit der uaesti0 DE O7, ın Patrıs Missale Rom., Glorja 70, 17 -

radıiıatam splendore ililustratam vgl Missale Rom.., Exsultet.de assumpt sSeinNes Ordensgenossen Bartholomäus VO.  - 79, apud reatum: vgl Prosa de annuntlatione,Bologna (ed. Deneft{fe-H. Weisweiler, Opuscula et lLextus, Mone, Lat Hymnen des Mittelalters, Band (Freiburg 1. BT 1854
Serles scholastica, [Münster/W. “1952] 5 [ 7—60, I1l. 363 A5# 104—106 88, 19 apls: Missale Rom.,
vgl Anm 25) Die uaest1i0 des Bartholomäus NU.: xsultet, und Rupert VO.:  g eutz, De divinis ofific1us 1.6 (FE
ist cehr wahrscheinlich VO  — dem Schuljahr 275/76 ıIn DParıs 170, Sikard WL Cremona, Mitrale, 15 (PIS 213 243BC);
gehalten worden Mückshoi{f, Die (Quaestiones disputatae 1.6 323} Johannes VO  u 1La Rochelle, erm Z De purl (ed
De fide des Bartholomäus VOo  e Bologna [Beiträge esch Lynch, 9) Ö9, 2/3 et Pahem OMO: vgl Ps FE A un

TEeV. Rom.., In festo sanctissım!ı COorporI1s Christ], OCT. S reSsSpP adPhilos. 135 Theol Mittelalters, XXIV, Münster/W.
VeIs 130, 1/2 Exspolı:ata vulnerata: In der Ormulıerung der

1940, Damıiıt ist die Entstehungszeit der Predigt Ho  scholastık (gratia Anklang das VO.  - der Frühscholastik auf-
des Matth nach ben festgelegt: S1e fällt irühestens iın gestellte ÄAxX10om: Vulneratus In naturalibus, spoliatus eTiIO0 U1id-
seline Parıser Lehrtätigkeit 1m Schuljahr 1278/79 der 1n tu1tis. Petrus LomD., Sent I1 (ed Quaracchl 19106, 452)
die e1it seines Lektorates der Römischen Kurle 79— 165, cael vgl TeV. OM., Hymn „Ave, marTıs stella

sich das Ordensgeneralat und das Kardinalat LZZ 18 diabolo 1US FT 41 21 158 210 quUua1ll-
anschloßb B* } In der atlıo editionis“ endlich Lum ad quanium ad naiuram: vgl 5Summa ratrıs

lexandrı, Band (19483) 79 119 b (Johannes VO. La (0]  e  eist vermerkt, daß jedem der vler, se1ıt nde des Jahr-
hunderts 1n Rom eingeführten Marien{ifeste jeweils 7uerst ruckfehler S1INd mM1r 1U ın geringer Zahl auifgefallen. Es muß

heißen ö1, 11 ires (statt res); 89, suavıtatem nich suavitatatem);die 1m Autograph erhaltenen Predigten geboten werden (De
natıv. VO De annunt. VO. De purif. VOo 3! De 110, D nach „marmor” e1n Komma (statt des unktes); 139, 17

permansıit (statt permasıit); OT 18 agglutinatis (statt aglutinatis);um VOoO 8 9 wobel 1mM textkritischen Apparat 1Ur hei
154, 16 NUSQUaAMM (statt usquam); 184, Nec (statt Ne) 193, 1N-Fehlern des Autographs der 1n Zweiftfelsfällen die Lesarten gereret (statt Nngere  i 229, (statt 284, FA delicilis (stattder anderen Hss (Assıis], Cod 682; 'Todi, Cod 165) ansc- delicii  1: F verstellte Wortteile Für Anselm, De CONCEPLUgeben werden. Die übrigen Predigten sind der dritten Hs virginali eTi de orıginalı peccalo, ist nıcht die VOIN Schmitt

VO. Assısı (Cod 682) entinommen, deren fehlerhalte Stellen esorgte Ausgabe herangezogen. Der „Index Auctores et
der mıiıt SeINETr Erfahrung heilen versucht hat, ın einer Scripta” neben dem „Index HISS der den Lehrgehalt der Pre-
Predigt mıit Hilife der ebenzfTalls wenig gu  n Erlanger Hs digten auifschlüsselt (;  9—. nthalt auch die Bıbelstellen,

deren gesonderte Zusammenstellung ber wünschenswert WÄärTreGo ist durch zuverlässige Wiedergabe der großenteils aAaUS-
(293—309).gezeichneten Vorlage un durch sorgfältigen ruck eın

ext entstanden, den mMNan mit Freude lesen und meditieren Gial konnte f{ür VO Predigten über ku
kann. und Klara ebenfalls das Autograph Assis]1, odd 460

reıliıcnh C Hercules contira plures Mıtunter meldet sich die und 461, die ursprünglich 1ine einz1ge Hs bildeten)
Frrage, ob ine Abkürzung rıchtig aufgelöst ist. 31243 quinque grundelegen, sSam dem Wa 282 der Stadtbibliothek VOoO
(statt quidam)? vgl 42, 40, 11 charismata (statt charıs- Bordeaux und Cod 165 VO Todi, mi1t denen 19888  l Fehler und
matibus)? 40, oNns VIrgO Marıa orl ecclesiae (statt: onNs Auslassungen des Autographs jeweils behoben werden:
V1rgO MarI1a, OoTrTu ecclesia), miıt Cod 433 foecunditate, mit Anakoluthe hat der bewußt stehenlassen. Nur die An-
Cod (statt foeditate 406, irrıgatur (statt irrigantur)£ vgl
die olgende eıle S4 13 hınter privileg.ium Komma der tONn1l1us - Predigt wurde aQUS dem Cod Assıs. O82 Al ees
Doppelpunkt 02, DOsL (statt postquam)? vgl 199, OIMNMEN, der HUL solche Sermones enthält, die sicher dem

gehören (9”) Sodann wird annehmbar dargetan,66, haustura (statt hausturam)? PE idololatrıa (statt 1do-
latrla). 83, reficıt (statt refecit); vgl Ö9, 94, empla- WESBEN der Abhängigkeit einer Franziskus-Predigt SerM. IL,
SIra (statt amplaustra)? vgl L3 119, quod (statt quae)? 46—73 VO den Quaestiones de fide und De
126, etiam (stait et)? praesentla (statt potentia), gemä. 1395, legibus (um SEe1 ben diese Predigt un die Bal2ZC

ISE. 5/6 Animam CONSUmMUNT aut anıma CONSUumMAa' autem)? Sammlung des Autographs wohl I‘  JjJüngeren Datums 9”—14*)143. 24 macula (statt morte), gemä. 158, und 216, die aQusSs der e1it nach 1284, wı1e auch der Inhalt un der hs Z.11=Konjektur könnte vielleicht lauten: Quod quidem SCH leum])
144, stand nicht aut einen Anfänger, sondern aul einen MeisterPur1ssimus INOTLT purgat derTr pur1ssımo DU hindeute. Neben Bibel, Väterschriften, Glossen besonders19 praecipe (statt praecipue). 149, 17 enim (statt eam). 183,

12 fuerit (statt fuit)? 188, describit (statt describitur). den nicht I11UFL auf die Theologie, sondern auch auf die Ver-
231 quıin (statt quia 276, 11 quin (statt quia)? kündigung un Frömmigkeit stark einwirkenden Glossen des

Der achapparat genugt vollauf, wWenn ber den erforder- Petrus Lombardus den Psalmen un den Paulusbriefen
iıchen Umfang uch immer verschiedene Meinungen geben wird. samt dessen Sententlae sind spezielle Quellen die Le-
Den verschıiedenen Zitationen, Anspielungen, Reminiszenzen, denen
der ebeni{falls aufmerksam un kundig nachgegangen ıst, Sind gendae der drei Heiligen; für Franziskus wird besonders

aut die VO BHBonaventura geschriebene Legenda malor VeTl_-
NUur wenige Beobachtungen hinzuzufügen, besonders W as den litur- wlesen: Tür Antonius wird sowochl der ezug aut die 1Qgischen 1NS  ag 1mM ortschatz etirı , DaCcificusS: vgl auch

ara Z 10,6 Salomon, paCcificus Petrus Damianı, genda prima wI1e aut die dem Julian VO Speyer zugeschrie-
erm 44, 1n natıv. 144, 736D—737A) 28 peccatrıx:;: (j@e- ene Legenda secunda hergestellt; Tür Klara wird die VO.
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Thomas VO  - GCelano stammende Legenda herangezogen. Wie zeichnenden ext hinzu, einen AdUS dem Oommentar In
scheint, bezieht sich Matth. miıtunter auch auftf Berichte VOI1 5ent., gefragt ıst, ob eın Priester untier Autorisierung

Augenzeugen Allerdings, für die Biographie der drei durch den aps das Firmsakrament spenden kann; den
springt aus den Predigten nichts heraus;: das Erdenleben 1 anderen AUS dem Quodlibet VI, WO darum geht, ob Juden
vollständig ZUTÜüÜCK hinter dem übernatürlichen Leben, hinter un! andere der Gerichtsbarkeit der Kirche unterstehen, un
der franziskanischen Spiritualität. Erwähnt wird auch GO1- die Antwort hat die beiden entscheidenden Schriftstellen
mon«cioli, Rilievi SUul Sermoni inediti di atteo d’Acquas- mit dem SermoO gemeinsam Y If.)
ria dedicati Francesco, Anton10, Chilara, 1nN: Nur wenigen Stellen des lextes stock die Lektüre 8 101
Studi Francescanı (1959) 148—172: hier sind die homi- cheint überflüssig. 1 19 vielleicht Desser: 1n Deum, quildquid
letischen und die aszetisch-mystischen Qualitäten der Pre- 1n creaturıiıs reperlebat, ad ljaudem (Satzzeichen). quin
digten herausgearbeitet, WIe auch als wahrscheinlich d1l156- (statt qula)? 20, C10 Komma) WIC 44, - 1/2 1leC-

geben wird 158 Anm. 31); daß 1ne Predigt autf Fran- tionem (statt delectationem) entsprechen 43, er S 1V1-

ziskus un die autf Antonius VOT Franziskanern gehalten natiores (statt 1vini 62, immineant (statt imminent)?
G9, quaerit (statt quaerat)? Ö9I, delectatur (statt eleCc-wurden;: ın der Antonius-Predigt heibe „patrem eti fra- etur)? Ö9, 16 obtemperant (statt obtemperent)? 143, 5/6 ın

irem nostrum“ 166/67; ed Gal 133, 4/5; vgl 46, 4 9 SUursumactıvo (statt diffusivo).
5 $ 13/14). Wichtig ist Ja, WI1SSen, ob LU ine homi-

Der reichhaltige 5Sachapparat könnte och wıe immer MOg-letische Übung der 1ne wirklich gehaltene Predigt ist, un ıch ist die 1ne der andere Angabe auifnehmen. 1 7/8 1TTa-
VOTL welchen Horern, erfahren, wWas 100838  } dem Hörer lata fulgoribus: Mıssale Rom.., Xsultie S& profanae OV!1
damals zumutfen durtifte. eiz ist noch eNNeNn - JTiım 6, ID DYSSUuS: vgl Beda, Explan. 1n Exod
bell, iturgla di Francesco d’Assisj]. Edizione „La D (PL Y1, Einige ruckfehler O Coniessionibus (statt
Verna“ 1963 Das ist iıne geschichtliche Untersuchung Z confessionis). SR 19 expellebat (statt expellabat). 38, 23 1M-

primerentur (statt imprimentur). 56, 18 idololatrae (statt idola-Hauptfest (4 Okt,) un ZU. Commemoratlio impressioni1s st1g-
Trae). DDI, 23 bra mi1t Trennungsstrich. 150, 12 pulchritudinemmatım (17. ep miıt einem Anhang über den besonderen

1{USs des Iransitus (3 Okt.) (statt pulchridutinem). Auch ler sSind die Bıbelstellen nıcht e1gens
zusammengestellt, sondern weniger gut 1n den alphabetischEine eigene Erörterung wird miıt echt dem 1 angelegten „iIndexX I1 Auctores ei Scripta eingefügt. Der dritte

beigegebenen Sermo de o{iesiate (  6— eX (doctrina) ist ıne gute für die ideengeschichtliche FOr-
gewidmet. Er wurde auf Anordnung VO  - Bonifaz J 1 SChHUNg
Konsistorium VOo 24, JunIı 1302 Anagnı gehalten, ın Der Homiletiker wird fiinden, daß Matth etiwas N
Gegenwart des Papstes, der Kardinäle un der Legaten hatte un n wußte Seine Predigten haben nicht
Philipps des Schönen VO.  } Frankreich, wI1e dem Matith. schon die Art der einfachen Homilie, die noch immer weitergepflegtbei der Heiligsprechung Ludwigs (Orvieto, Juli wurde und schlicht, vertraulich un praktisch den Schri{ft-
un!' bei der Eröffnung des Jubiläumsjahres 1300 1mM Lateran LlEexXTt Satz VOT Satz erklärte. S1e halten sich die „ATrs
das Wort übertragen worden Wä.  b Es handelt sich eine praedicandi“, die damals „modern“ WAaT, da INa  } sich be-
Nachschrift (reportatum)]), Iso ine Predigt W1e G1€e mühte, auch die Predigt den veränderten Verhältnissen
gehalten, nicht wIıe s1e geschrieben hat [5973; nicht Z SSEN, wWI1e€e der Hiıstoriziıtät UuNSeTes Lebens entsprichtstraif un! gehoben, vielmehr unmittelbarer, lebendiger, und jeder eıit NEeUu auifgegeben ist. amı verblieh I11U.  - Irei-
gemüthafi{ter. Während Longpre ın diesem Sermo des lich die Homiletik 1mMm Bann der Rhetorik und bestand VOTLI'-
Matth 1Ur 1nNe Ankündigung der Bulla „Unam sanctam“ wiegend ın der Anleitung ZULC Verwendung der Beredsam-
annahm Unterordnung unter den Bischof VO Rom sSe1l keit iın der kirchlichen Verkündigung. Ks WAar die Aus-
heilsnotwendig sucht Gal wahrscheinlich machen, wirkung einer homiletischen Schuldisziplin, die sich auch
daß Matthäus (Mit-)]Redaktor der Bulla ist (14*—23*). heute hne Schaden für die Hoörer nicht vernachlässigenSie schöpft freilich vorwiegend aAaUuUSs den Schriften Bernhards, 1äßt das Gegliedert-Zielstrebige, das Befiolgen der NVeTI-
des Hugo VOo  - St Viktor un des Ägidius vVon OMmM, berührt äanderlichen Grundregeln formaler Homiletik. Es dauerte
sich ber auch mit dem Sermo des Matth., 1n der Lehrrich- noch Jahrhunderte, bis die Verkündigung sich auf ihre
tung und ın der Schriftverwertung, un War bis ın den Eigenständigkeit und Eigengesetzlichkeit besann und ine
Ausdruck hinein. Die Übereinstimmung ist sicher nicht wirklich theologische Homiletik entstand, die nicht sehr
Läallig. Der Redaktor der Bulla muß den Sermo des Matth. das „Wie“ der Predigt wie das „VWas“ 1 lick behält, da
ZU and der wenigstens 1mM Gedächtnis gehabt haben, wWas ja der Inhalt 1st, der die Form bestimmt. Die Sermones
hinwieder nahelegt, daß Matth. selber, der dem aps nahe- des Matth sind unter die thematische Spruchpredigt ein-
stand un! schon mıiıt dieser Angelegenheit dem Koniilikt zureihen. Den kurzen un klingenden Textspruch, möglichstmit Philipp dem Schönen befaßt worden WAdrL, der Ab- 1U duUuSs drei S5Sinnwörtern bestehend, entnahm INan der
fassung mitgearbeitet hat Die Schwierigkeit liegt NUr darin, Bibel, bei Heiligenpredigten entweder AUS den esungendaß Matth. drei Wochen VOorT dem Erlaß der Bulla (18 Nov des ages der des vorauifgegangenen onntags, Eine immer

gestorben Wäar (29 Okt. Aber iıne Bulle wird beachtete Bedingung bestand darin, daß seine Worter nicht
und wurde ja nicht Tag VOTL der Promulgation redigiert; 1Ur selten ın der Schrift vorkamen, damit auch die Gliede-
dafür bietet gerade der S5ermo des das beste Bel- rung sich der Bibel entnehmen ließ un die Glieder des
spiel, Er erwähnt hne Namen die Bulla „Ausculta, 11i“ Themas durch andere Schrifttexte, die nicht allein den glei-(5 Dez un erklärt dann: „Illa ittera S1C facta NOl chen Gedanken, sondern auch den gleichen Ausdruck ent-
fuit subito m1ssa, sed fuit ad Consistorium pluries depor- halten, erklärt und entfaltet werden konnten, wI1e be-
tata; fuit lecta, relecta, diligenter examınata"“ (182, 7—9) sonders 1n England 1 Jahrhundert Brauch Wa  } Die
Dieses vorsichtige Verfahren dürfte TST recht auft die noch Ausführung des Themas, das dem Stoitf entsprach, den Nanentscheidendere Bulla „Unam sanctam“ angewandt worden über den Gegenstand der Predigt bieten wollte, stand bei
selin, un Wäar wohl auf der römischen Synode VO Okt Heiligenpredigten 1 Dienst des Zieles: mıitarı, quod1302 Die längere und entferntere Vorbereitung jeden- colimus. Textdeutung un Themaführung sinnvollfalls noch ın die Lebenszeit des Matth hinein, un! dan: ist
anzunehmen, daß der Voriorm mitgearbeitet hat, WE

aufeinander abgestimmt., In der Bibel 1Iso suchte und fand
der Prediger das Thema SOWI1e dessen Gliederung un Aus-auch nicht der endgültigen Fassung. Daraus würde führung, Mahnung un Drohung, Verheißung un Tröstung.schließlich folgen, daß seine Lehre für die Interpretation der

Bulle nicht hne Bedeutung ist. Daher fügt der adus wel
Eın eispiel: Predigt auf Mariä Geburt (ed Pılana Ihema

iıst der eTrsie Satz der Epistel ‚Dominus possedi ab inıtiıo vV1a-noch nicht veröffentlichten Werken des Matth. Je einen be- TU SUarum' TOV, Ö, 2f7) Einleitung: Was VO. der ungeschaffenen
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eıshel gesagt ist, qgıult 1mMm mystischen (allegorischen) iInn auch daß davon mit echt die Erfüllung all seliner edilen Stre-
VO. der utter der menschgewordenen elıshel In dieser J E-

Selbstbeschreibung Marias 1eg e1nNn doppeltes Cijottes-
bungen und Wünsche erwarten darf? Er beantwortet S1e
vollständig 1mM e1s5 des Augustinus, wobei die später iın

lob, sofern sS1ie ihre Gnadenfülle, wodurch sS1e eine besondere Woh rage gestellte der „vergessene” Lehre VOoO Menschen
NUuNY und e1n einzlgartiges Besitztum CGiottes wurde, wıe uch ıhre
Vorrangstellung, wodurch S1e ewunderun un! achahmung (und Universum] als „1Imago Deli“ verwerte wird. Vgl
dient, auf ott zurückführ Der Hauptteil greift QuUus dem Emmen, Die Glückseligkeitslehre des Matthäus VOoO

Textspruch I11UT das Ee1LwWwOr „possedit“ auft un! rag ach den Acquasparta, 12 Wissenschait und Weisheit 1959) 46 —
Eigenschaften dieser „DOoSSsess10”, die sSe1INn die ungfrau Sıch 51 Der Mensch ist wesentlich e1in ild Gottes un darum
rühmen dart. Die Ausführung ntdeckt un entwiıickelt annn s1ieben nach seinem tieisten Wesen aut die unmittelbare An-
gotigeschenkte Attribute Gnädige Erwählung, vorgeburtliche eili- schauung (des Schöpfer-)Gottes angelegt, obwohl dieses
YUNY, Weilhung und Beiäahilgung ZUT Jungfrauengeburt, Führung und Ziel miıt natürlichen Kräften nicht erreichen kann Die „Ma-Festigung 1 uten, überragende Gottesliebe, EW  TUung VOTL Ver-
N, Geschenk der Beharrlichkeit und der Verherrlichung 1m riologie“ ist der literarischen Gattung der Predigt ent-
Himmel e1 werden für jeden Tei1il der Ausführung andere sprechend mehr Iiromm als kritisch un steht otärker als
T1ıftstellen Qus dem en un!: dem Neuen lestament, das bei anderen {wa Johannes VO  — La Rochelle (Sermones,
Hauptwort „Possessi0“” der das entsprechende e1Ltwor vorkommt, ed Lynch, ıunier dem Einfluß des apokryphen
herangezogen und erläutert, und schlıeßlıch wIird eweils Ye- Protoevangelium des akobus Doch die damals verbreite-
legentlich mit eiwas Sıttenkriti Ständen und ustanden
eine Anwendung auft die Hörer gemacht, wWwIe z B chlu. H1

ten Marienlegenden und Wundererzählungen kommen nicht
VOL. Für die vorgeburtliche Heiligung Marılas ält Matth

1gitur, christiane, anc virginem 5  imiı1tare, d1ivino Nu. sich regelmäßbig die Formulierung Bernhards „antetribulatione, Nu. adversitate separerI1s, SE U: ın finem ONga-
nımiter DELILSCVYVELES; ut S1S De]l pPOSSsess10 sempiterna, ei S1IC POS- sancta quam nata“ dabei ireten ber auch etliche Male
sidearis Deo, ut et Deum ın aeternum possideas, EU. imme- die beiden extie VO ugustinus (Sündenlosigkeit) un

Anselm VO Canterbury (Reinheit) meıst UusSsaminell auf,lJ]latie videns, EU. delectabiliter % CUMIQUE S1INe fine collaudans,
qula ut 1C1 Augustinus S Sı De cCivıtate: idebimus ei aAMl d- die gerade 1ın jenen Jahren ine entscheidende Rolle spiel-
bimus, amabimus et Jaudabimus, el hoc erıt ın iine SINe iine’‘. ten bei der Entwicklung der Lehre VO der unbefleckten
Amen. Empfängnis durch Wilhelm VOoO Ware und Johannes Duns

Im Licht des Bibeltextes und mit Hilfe der „Argumente“, Skotus. An Gotteserkenntnis schreibt Matth rTeilich Marıa
die ebenfalls äamtlich der Bibel, un War der SaNZeEN ka- 1M Erdenleben gemäß cseiner Auffassung VOoO  w} Mystik
nonischen Schrift eninommen sind, versucht Matth. das (ed Pıana 136; 5—117, soviel Z daß VO Glauben
Innenleben der Gottesmutter un der anderen Heiligen eigentlich nicht mehr die ede Se1IN kann, 1m Unterschied
darzulegen, wobei seine Lehre VOo Christenleben, Ver- twa Albertus Magnus, ber iın Übereinstimmung mi1t
wirklicht 1mM Leben der Heiligen, darbietet, daß nicht eın dem unechten Mariale unter dessen Namen. Die utter
wortreicher Panegyrikus auf die Heiligen, vielmehr ıne unter dem Kreuz des Sohnes stellt sich miıt der VonNn
Auferbauung christlichen Lebens zustande kommt Die Hel- Anselm VOo Canterbury eingeleiteten Richtung nach Art
ligen sSind Vorbilder unserTes Lebens miıt ott autf ewl1g un der „Marienklagen“ VOT, während Albert mı1t Ambrosius das

durch Gottes Erbarmen 1ne Hilfe dem In Liebe tatı- aufrechte Stehen un das große Glauben hervorhebt. Be-
sCcnh Glauben. verkündigt die Großtaten (Gottes „ad achtenswert ist auch der Satz, das Endziel des Universums
laudem E1us YJuUO virtutem hanc accıplunt“ (Heinrich VO  n un des Individuums c£e1 die Gottesliebe: „Universı finis
ent ın einer Predigt auf Katharina) das Christusheil ın CcCarıtas“. Ebenso die Meinung, die Auferstehung bringe den
Maria un in den anderen Heiligen, un insofern sind seine (‚eretteten einen e  E S 6  w Zuwachs Glückselig-
Predigten wirklich Botschaft, die UuSs der der Oiien- keit, wIlie schließlich die Aussage dessen, W as Gnade ist
barung kommt un als Deutung der Ex1istenz ın die „Quaedam praelibatio aeternae felicitatis  I (ed Pıana 161,
Mitte des Horers TIHE Iso Frohbotschaft, Ausruf un An- 19)rul, Was die Predigt ja immer seın mu Man kann sich gut Die beiden Editores haben mit der Veröffentlichung VO.vorstellen, daß solche christozentrischen, kerygmatischen
Predigten mıit ihrer inhaltlichen Gediegenheit und ihrer e1t- Predigten des Matth einen Beitrag der noch wenig

forschten literarischen Gattung der mittelalterlichen Pre-nähe, ihrer Degrifflichen Klarheit, lehrhaften Genauigkeit digt geleistet, der alle Anerkennung verdient, der auch 1991075hne Spitziindigkeit mit der klaren Ordnung, dem treif-
sicheren und anschaulichen Ausdruck, der lebendigen Dar- gen seinen Wert behält un e{Iiwas VO der homiletischen

eistung der Hochscholastik un VO  - der Persönlichkeit desstellung die Horer ansprachen un packten un religiöses Matthäus erkennen 1äDtLeben ın ihnen zeugten. Es ist wirklich e1in „contemplata
Henne  Sieg. KTr7T@eS.tradere“, e1nNn ergriffenes un ergreifendes Weitergeben des

durch Studium und Meditation Erworbenen, Ausführung Z
Oritie Gottes aıut die Durchführung 1m Leben h;  3, echte er, Sidneyvy ZWanzlg ahrhu: irche und Eın-Verkündigung des Wortes (‚ottes führung ın eın edeutsames Problem Essen: ans Driewer

Was WIT heute allerdings nicht mehr mitmachen können, Verlag 962 1972 S 7 9,80
ist die spirituelle Exegese, die traditionelle biblische Typo-
logie, die 1Nne€e Fortsetzung des Neuen Testaments un! der 1957 erschien 1m Verlag The Newman Press, West-

mıinster, die englische Originalausgabe untier dem TitelVäter der ersten Jahrhunderte ist, die mıiıt Analogien ZWwW1- Twenty Centuries al Church and ate M+ ist Professorschen verschiedenen Phasen der Heilsgeschichte arbeitet und
hauptsächlich als Mystagogie ın der ıturgle fortlebt, University Colleg Dublin. Der bekannte Dominikanerpater

S1e der Gefahr eines reinen Litteralismus wWI1e eines wil- Gregor 1NSs C E3 übertrug das Werk 1Nns Deutsche ine
dankenswerte b afden Allegorismus (J Danielou) enizogen ist. Haben die

Sermones des Matth un der anderen Theologen der V{1. hat dieses Werk vorbereitet und fundamentiert iın
Hochscholastik heute kaum mehr als historische Bedeu- der Sammlung historischer Urkunden (mit ommentaren)]),
(ung, verdient doch neben dem durch un durch Bib- die in Verbindung mit Dr ı1 1945 unter dem
lischen der theologische Lehrgehalt auch heute noch Auf- Titel „‚Church and State Through the Centuries“ vorlegte,
merksamkeit. S0 wird bedeutend kürzer und anschau- un die ziemlich alle einschlägigen Dokumente über das
licher als ın den Quaestiones de anıma beata Clie rage Verhältnis VOoO Kirche un aa umftfaßt. Diese Urkunden-
tert: Was ist gemäß der natürlichen Veranlagung des sammlung ist eine bedeutsame un willkommene Tgäan-
Menschen sSein Lebensziel 1mMm tiefsten Sınn des Wortes, ZUNg dem vorliegenden Werk. eXte, die hier wörtlich
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mulders, Pierre: Theologie un! Evolution. Versuch ber el  aT'!zıitiert sind, können in ihrem BaAanZeEN Zusammenhang iın der
Sammlung nachgesehen werden. de Chardın Essen: ans Driewer Verlag 1963 330 en 22,60

V{f bietet VOT allem einen ın dieser Weise wohl erst- Das vorliegende Werk ist ine VO  - Erwın uger >]| he-
maligen Längsschnitt, 1ine zusammenfassende Darstellung sorgte Übersetzung aAauUus dem Holländischen. Der Verifasser
se1INes Themas. Die Sicht auf das (Ganze verläbht ih; auch gliedert die Gedanken des bekannten Anthropologen,bei der Behandlung der einzelnen Epochen des Kirche- weit S1e die Theologie berühren, 1n die TEL AbschnitteStaat-Verhältnisses nicht Diese Ganzheitsbetrachtung be-
{ähigt ihn, die einzelnen Persönlichkeiten, die als Akteure Vom Ursto{ff ZU. Menschen, Der Weg der Menschheit, Die

Neue Spiritualität. ET stellt sich die Au{fgabe, die Teilhard-hervortreten, ın den Gesamtzusammenhang stellen un
s1e VO Licht des (‚anzen her beleuchten. sche Lehre darzulegen, S1e mit der katholischen Lehre

vergleichen und „eine mögliche Integrierung beider ZUJHe entscheidenden Etappen des Themas sind behandelt.
Es Se1 hervorgehoben, daß AAn auch bei dieser Querschnitt- wäagen“. Er kommt ZU. Ergebnis, „daß manche Elemente
betrachtung sich als ein echter Historiker bewährt, indem wohl einen anderen Akzent, als S1e durch Teilhard bekom-
OTr n1ıe das Gesetz des historischen Denkens verletzt und INEN, erhalten müssen, daß andere (Nnur wenige, un WI1Ie
STeis urteilt, wIlie der jeweiligen historischen Situation scheint, zweiltrangige) Elemente kaum als brauchbar

scheinen, daß ber das (‚anze ine sehr bedeutungsvolleAaUSEIMNESSeE ist
Der Inhalt ist 1n eun Kapitel eingeteıilt: Die ırche Befruchtung und Bereicherung für 1ne gläubige un -

das heidnische Rom Der Weg durch das dunkle Zeitalter 3) gleich moderne Weltauffassung Se1IN kann  “ (S 5)
Die Vorherrschaft der irche 1n der Feudalherrscha: Der Auzft- nNnier methodischer Rücksicht äalt sich derstieg des Staates 1mM Spätmittelalter. Die Krise der Reformation

Einwirkung der aufgeklärten Monarchen. 7) Die ırche 1n der Veriasser hbei seinem schwierigen Unternehmen to1-
lıberalistischen Welt Aufkommen des totalıtären Staates. 9) gende Grundsätze: Um die Übersichtlichkeit seliner Dar-
Kırche und aa 1mM kalten Tr1eg. Zum chlu. olg ein zehn legungen wahren, verweist einige Lehrpunkte, die für
5elten umfassendes Personen- un! achverzeichnis. Das erhaltnis JE Gesamtschau zweltrangıg sSind, in besondere, ausführ-
VO.  - Kirche un aa gehört den spannendsten TIThemen der liche Anhänge der ın die Anmerkungen., Sodann unter-
Ges Vf£ esselt den Leser DIS /ABK Chluß, nıcht durch scheidet zwischen jenen Lehrpunkten, die 1 System 1.Ss
Polemik un sSpritzige Kr10k, sondern urcl Sachlichkei und Ob- noch ine Korrektur Zulassen, und jenen, die ine AÄAnderungjektivität. ET ist able auf 1ne spannende Darstellung bedacht,
die DPannung l1eg 1mM Gegenstand selbst Hs handelt sich eın Se1INESs Systems selber nahelegen. Ferner betont die Not-
wlıssenschaitliches Werk, das ugleich als an! und nNnier- wendigkeit einer wohlwollenden Einstellung gegenüber ;

Cdie allein den Leser VOT Mißverständnissen schützenT1'  sbuch Dbestens empfiohlen werden ann.,.
VWa TEn u ör Schmedding vermöge. Manches, Was nämlich ın den Schriften E - auf

den ersten Blick AnstoD erregl, verliert bei näherem Nach-
denken das Befremdliche Wo d S Gedanken mit der 5C-Holl, Seminalis ratio, ein Beitrag ZUT Begegnun der Phı- wohnten christlichen Au{ffassung nicht übereinzustimmenlosophie mi1t den Naturwissenschafte: Wien: Herder Verlag scheinen, 1äßt sich der Verifasser 1ın ausführliche dogmatische061 9 D DM Öi— Untersuchungen \5a @ und kommt mehrfach ZU. Ergebnis,

In der Begegnung der Philosophie mit dem Weltbild der daß Cie gewohnte Lehrauffassung ihrerseits einer Akzent-
modernen Naturwissenschaft hat ın der eıt zwischen den verschiebung bedürife, bzw daß S1€e durch 18 Nnregungenbeiden großen Augustinus-Jubiläen und der Be- Bedeutung un Vertieiung gelange. Der Einfifach-
griff der semınalıs Yatıo die besondere Aufimerksamkeit der heit halber behandelt gewIlsse Probleme sodann thema-
Augustinus-Forscher erregl. Der Ausdruck erinnert zunäcnhst tisch, TST anschliebßend die Vereinbarkeit der christlichen

die [0207 spermatıkoi bei den Stoikern, näher ber PET- un! der Teilhardschen Lehre untersuchen.
scheint die Verwandtschaft zwischen ugustin un! Plotin. An zahlreichen Stellen sieht sich der Verfasser © -Dagegen ist der Begrifi der aristotelischen Entelechie bei der Lehre 1 ,s veranlaßt. Er vermißt U,ugustin nicht finden die klare Abgrenzung der naturwissenschafttlichen un theo-Der eil der Schrift ist der Darstellung des augustini- logischen Lehrpunkte, W as fortwährenden MiDverständ-schen Fachausdruckes semiınalıs Yatıo ın der Literatur ZW1- nissen führe Der zentrale Begri{ff der Evolution bleibtschen 1930 und 1954 gewidmet, der I1 sSseliner Deutung, der Dei ursachentheoretisch ungeklärt, Die Probleme werden111 der ritik Darstellung Uun! Deutung Zusammen- 1m allgemeinen sehr vereinfacht un verharmlost. hatassend freilich wird gesagl, daß die Lıteratur ıIn dem B6- selber „mehr als irgendein anderer dazu beigetragen, seinewählten Zeitraum weder dem Kirchenvater Augustinus noch grobartige Schau der Welt und der Geschichte 1n Verdachtder modernen Naturphilosophie einen nennenswerten Dienst bringen, indem er ihr ine Abrundung geben wollte, dieerwlesen abe Der eil sucht 19808  w die Bedeutung der unzureichend und unannehmbar ist“ 110) Die mega-seminalis ratio für den gegenwaärtigen naturphilosophischen lehre verraäat „einen Mangel inneren Zusammenhanges, denProblemzusammenhang umreißen. Erweitere mMa  w} die 098058  - VOonNn diesem Denker nicht erwartet. Hier 1äßt sichOntogenetische Auffassung Augustins auft die Kosmogenese, A untauglichen Not- un Scheinlösungen verleiten“ 180)werde die semınalıs ratıo der VO  e} ott der Schöpfung in Ziu weiliteren Bedenken geben sodann die Schöpfungs- under „Urexplosion“, VO der die gegenwärtige Kosmogonie Erlösungslehre T..s Anlaß Darnach soll nicht das göttlichespreche, mitgeteilte Entwicklungsgedanke. Wohlwollen der letzte Beweggrund der Ireien schöpferischenWäre nicht näher gelegen, dieser Hypothese des Tätigkeit SeIN; vielmehr erscheint das Nichts der die Leere„endlichen“ Weltalters die Probleme der Biogenese und als e1n Anruf den Schöpfer, dem dieser nicht wider-Phylogenese, die Frage Iso nach dem Entwicklungsfaktor, stehen kann. Zurückzuweisen ist sodann die eın profaneder die Höherentwicklung bewirke, 1n die Untersuchung e1IN- Begründung der Hoiffnung, die Verharmlosung der Tragikzubeziehen? Der vorgelegte Beitrag ist für die Augustinus- der Sünde, die Auffassung, „nach der das bel ıIn allen sSe1l-Forschung VO Interesse un Wert, ber die Einengung des nen Formen, Iso auch die Sünde, und demzufolge auch das
Zeitraums auf die Literatur zwischen 1930 und 1954 bedeutet erlösende Leiden Christi ine unvermeidliche Folge der
wohl sich schon 1ne eigentlich willkürliche Einschrän- ‚Vielheit‘, die 1n der Schöpfung notwendig gegeben ıst, seın
kung einer wirklich fruchtbaren Erörterung der möglichen solle“ 195) amı ist auch das Ungeschuldetsein der
Deutung des Begri{ffes. Gnade preisgegeben. In den Anschauungen 'I..s über den

ünchen oOYVYS enz Au{fstieg mega sieht der Verfasser die schwächsten
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Stellen dieses Weltbildes uın die größte Gefahr, miıt der wicklungstheorie der Polygenismus vorbehaltlos vertreten,
katholischen Glaubenswahrheit 1n Konfilikt kommen. und deshalb sel gegenwärtig e1in Konflikt nicht befürchten.

Parallel ZUT inhaltlichen Kritik verläuft das Bestreben Die theologische Überprüfung VO  - 46 Lehrsystem ist aAaUS

des Verfassers, das bel Beanstandende menschlich folgenden Gründen e1in recht schwieriges Unternehmen. Von
verstehen. Manches davon 1äDt sich erklären AdUuUS der e1IN- wissenschaftlicher e1te wird ogmatiısmus vorgeworfen,
seiltigen naturwissenschaftlichen Auffassungsweise SOWI1e dAUS VO  - theologischer e1lite dagegen Mangel Glaubenshal-
der pannung ZwWeIler entgegengesetzter Ideale (Ireue ZU (ung Vom Beurteiler erwartet 189028  — Unvoreingenommenheit

sowohl gegenüber der christlichen Lehre als auch gegenüberBerufe un angeborene eigung 711 berücksichtigen 1sSt
sodann die betont apologetische Haltung gegenüber den 4O Au{ffassungen. Erschwerend wirken terner die Umstände,
Fachkollegen, weiche VOT allem als Leser sSeiner Schriften daß letzterer entscheidenden Punkten die Klarheit VeOeT-

m1issen 1äßt, daß sich hundertmal 1n den verschiedensten1 Auge hatte Daraus erklärt sich 15  S das auffällige ZiuU-
rücktreten Gottes als Träger der Evolution SOWI1Ee die wieder- Wendungen wiederhaolt, un daß den Einseitigkeiten ın
holte etonung, daß das Christentum kein Feind der PLO- den einen Schriften sich ın andern nicht selten Berichtigun-

SCIHL finden lassen. Die durch all das erschwerte Au{fgabefianen Tätigkeit und des Fortschrittes SE1 Auch das Suchen
nach Formen der Anschaulichkeit und des sprachlichen WIT  d 1m vorliegenden Buche mit offensichtlichem Geschick
Ausdruckes 1äDßt sich verstehen. un bewunderswertem Fleibe bewältigt.

Smulders kargt TEr  - anderseits ber auch nicht mıit der dp) e 1 der Darstellung scheinen darın
IUr die mannigfachen Verdienste sSeines begründet, daß der Verfasser sich auftf die theologische Beur-

berühmten Ordensgenossen, dessen gesamtes literarisches teilung beschränkt. TUOLZ dieser bei einem Theologen VOTI'-

ständlichen Zurückhaltung darti ber nicht übersehen werden,Werk 9a12 VO  ' der Liebe ott und dem Glauben die
Welt beseelt ist. Er nımmt ihnn ın Schutz sowohl gegenüber daß die Kritik in ersier Linie bei den naturwissenschaftlichen,
dem Vorwurti des Materialismus WI1e des Pantheismus. HKr DZW. vortheologischen Auffassungen A einzusetzen hätte,

wodurch die theologischen Reibungsflächen wohl Ballz 6L-rechtfertigt ET Lehre üDer das Verhältnis VO  } e1s5 und
Stoitf und über das Entstehen der Menschenseele (besondere heblich vermindert würden. In den folgenden Punkten hätte
Erschaffung besondere Seinsbezogenheit auf Er MLa  e daher iıne etiwas kritischere Haltung des Verfassers
glaubt, die traditionelle Schöpfungslehre werde durch 1ine gegenüber gewünscht. Es ist beispielsweise unzutreifend,
Akzentverschiebung erfahren, der Evolutionsgedanke daßb die ‚übliche Naturwissenschaft“ bislang I8538% analytisch
werde, hne die Glaubenslehre A nahe tıreten, „die vorging, 1Ur nach den Elementen ihrer Untersuchungs-
Vorstellung VO  w} der Erschaffung tiefgreifend ändern“ 75) objekte Iragte, und daß TST ihr den Weg vArRB  —— Synthese
KEs Ge1 ferner anzunehmen, „daß die gangıge Theologie csehr wI1es, Das Postulat einer die Physik, Biologie un Psycho-
wohl durch ernsthafte un liebevolle Bemühung eil logie ımfassenden Einheitswissenschaft ist mıit Rücksicht
hards Gedanken iıne Bereicherung eriahren kann  66 au die Verschiedenartigkeit der Objekte unrealistisch. Der

Satz „Großartiger und göttlicher, als die inge machen,Uneingeschränktes Lob ZzOollt der Verfasser der VO  e}
vertiretenen „LLCUCIl Spiritualität“, die die drei Themen ıst, machen, daß S1e sich celber machen“ 71) soll die
Menschwerdung . X Inkarnation), Kirche un: Eucharistie Ursachen der Evolution un das Verhältnis derselben

ott umschreiben:;: tatsächlich ist der Satz ber 1ine eınkreist. Dieses geistliche Weltbild iindet 1m besten Sinne
zugleich traditionell und modern. HS erschöpift sich nicht ın verbale Auskunft, die das Problem her verdeckt, des-
Theorien, sondern stellt die egegnung mıiıt der lebendigen 5C  - Lösung versuchen. Übertrieben scheint auch die Er-

Wartung, daß die Entdeckung „des Gesetzes zunehmenderPerson Christi dar Die „Konvergente Phase“ der Entwick-
lJung der Menschheit wird dargestellt als der Auitfibau des Komplexität“ vielleicht „einmal als der wegsentliche Beitrag
Leibes Christi. Das geistliche Weltbild korrigiert auch 1n des Genies Teilhards ZU menschlichen Denken“ einge-

schätzt werde 53 f Denn soweıt eın solches „Gesetz“tiwa die Einseitigkeiten der naturwissenschaftlichen Aut-
feststellbar ist, wurde nicht TST VO entdeckt: un infassungen d s Dieser „betrachtete 1N€ e  TNEeUeEeTiE Orientie-

rung christlichen Lebens als die vornehmste Frucht seiner dem Umfang, den dieser ihm zuschreibt, bleibt fraglich.
wissenschaitlichen Besinnung“ 257) Endlich wäre ine größere Zurückhaltung wünschen

gegenüber der neudarwinistischen Richtung ın der Entwick-DJDen Fragenkreis Erbsünde un Monogenismus
behandelt der Verfasser zunächst nicht als Kritiker e SU11- lungslehre. Diese glaubt die Evoluition der Organismen 1ın
dern stellt sich den aufgeworfenen Problemen selbst. Er der Höhen- und Breitendimension durch die bloDße utatiıon

und Auslese erklären können. Demgegenüber weisen be-legt seine „Skizze einer dynamischen Erbsündenlehre“ VOL,
indem der üblichen Auffassung gewlsse AÄnderungen SoONNenNe Biologen darauf hin, daß die „höheren Entwick-
anbringt. ET will damit 1nNe Lösung jenes Problems lungsursachen“ naturwissenschaftlich eute noch völlig 1mM

Dunkeln liegen. Die diesbezüglichen gelegentlichen Hın-möglichen, das darin besteht, daß die entwicklungstheo-
retisch erwartende, bescheidene Bewußtseinshöhe des welse des Veriassers kommen 39l der Gesamtdarstellung
ersten Menschen 1n keinem Verhältnis stehen scheine zuwenig ZUT Geltung. urch den Umstand, daß WIT die DE-

nannten Entwicklungsursachen nicht kennen, TI beispiels-der Verantwortung, die nach der üblichen Auffassung VOüIl
welse 1m Vorgang der Hominisation 1ne Unbekannte auf,der Ursünde auft Adam liege. Daher s  7 die Erbsünde

nicht als statische Größe aufzufassen, sondern gleichsam welche das Monogenismusproblem theologisch entschärifen
dürtfte.als e1in ständig wachsender Parasıt, der seinen rsprung

Beckenried Schweiz Julıus Seliller.in einer her bescheidenen 'T’at Adams habe, un!: durch die
persönliche Schuld der Einzelmenschen zunehme. amı VT -
schwinde auch der Gegensatz zwischen Entwicklungstheorie Backhaus, Gunther thei1ismus e1in! Selbsttäuschung ? „Glauben
un: Glaube. un Wissen“ NT. 24) München/Basel: INs Reinhard-Verlag.

Auch ın der rage des Monogenismus zieht Smulders Cdie 68 S 3,80.
traditionelle theologische Lehre ın Wiedererwägung. Er iragt BloßBe Verkündigung des Glaubens hne Begründung,
sich, ob die Au{ffassung VO einem einzigen Urelternpaar der Mensch glauben könne, L11UTLT Dogmatik hne
ZU. eigentlichen Lehrinhalt des biblischen Berichtes gehöre, Fundamentaltheologie, hält angesichts des offenen der la-
ob 1Iso „Adam“ als kEigenname der als Artbezeichnung tenten Atheismus, der nach dem Schwinden des mythischen
gemeint sel. Weder scheint ihm mit dem Erbsündendogma Welterlebens die Stimmungslage des modernen Menschen
I11LUL- der Monogenismus vereinbar, noch werde VO der Eint- besetzen scheint, auft die Dauer nicht durch Das wird
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ri1sch ugleich 1s6 Iso ‚T1O19g 1n der Analvyse auf die Ent-
natürlich dort stärksten empfunden, wWI1e 1 sien

arvung der Projektion die Apotheosef Die Antwort ist eindeutig:
der theismus militant auftritt. Wenn auch 1n katholischen

Weil der ensch N1CH anders kann, als diesen Schriıtt Lun, WEeNN

Theologenkreisen jener Losung „Dogmatik sia Apologetik” CGiott den Rücken ehrt“ (61) Br ist ja hne ott notwendig INCUTFr-

jetz Neigung un uns gezollt wird, zeichnet sich doch vVvalius ın ce! Man vgl übrıgens m1t dieser 1CH des theismus die
ın der evangelischen Theologie ine Hinwendung ZU. TNST- Ausführung VO. Rahner in 1, Dr Atheismus!). SO

nehmen des traditionellen Verständnisses VOoO  - Petr D { eıchnet den Menschen uch die HI1 Schrift, womıit wieder nıcht
Dbewelsen will, „daß die recht hat. ber hat den Anschein,ab, nicht bloß 1n den Teisen Rendtorit un Pan-
als erweise sich d1ieser Stelle eEtIwas v :} der unbestechli  ennenberg, sondern celbst hbel jenen, die sich Barth und
Wirklichkeitsnähe der HE Schrift” (65)der Theologie der Kris1is verpflichtet wI1ssen. Hierfür zZeug

auch das oschmale Schriftchen VO Backhaus Diıie Offenbarung allein ZeIg dem ens  en Ssein wahres Wesen,
W ds ann ııch UrC die Wirklichkeitsnähe der iıblıschen Aus-

erf ıll ZWdÄL, wıe 61 er betont, n1ıC d1e Rechtmäßigkeit bestätigt fiindet Echt bar  ianisch trıfft den Menschen die
der Offenbarun: bewelsen, bDer weıst ann docn 1 Verlau{i

Offenbarung „VOon ben  An Jlie religı0se Eigenbemühung des Men-
seiner Darlegung äaufigen alen N1n, wıe Erfahrung un! Nach- schen muß nach ZUT menschlichen Selbstapotheose ühren 50
denken dem Menschen zeigen, daß die Offenbaru:! rec! hat

ordert die Oifen „nıcht Re1in1gung un Abklarung dessen,
Der Atheismus ıll das Christentum zunächst ad absurdum

W ds der ensch immer schon wıssen neiınte der ahnte; S1e

führen mit dem Hinweis, daß d1ieses die Welt thisch nıCH habe ordert chlechtweg Umkenr, Umkehr auch und gerade auf un VO.

bessern onnen. Dagegen hebt ıuıntier Eingeständnis der noch den egen der eligion" (63)
offenen Wunden der Welt die positiven Leistungen des rısten- Das Schriftchen ist e1InNn Musterbeispiel apologetischer Be-
{ums hervoOor, dem bislang nıchts esseres, uch nıc 1n der

mühung auf dem Boden der dialektischen Theologie,kommunistischen Gesells:  alit die e1ie geste werden koöonne
Entscheidend ist Der ach Da daß IUr dıie durchaus nicht Grunde ın der Art, wWI1e Brunner mıit seiner eristischen

Theologie schon tat Eine Auseinandersetzung muüßte natuür-„Zweck“ des Glaubens sel, eine leistungsfähige 1 Menschen

1 sondern ihr 1nn sel die endung des Menschen lich ine Auseinandersetzung mıiıft den Grundpositionen der
ott un se1ın KEintreten ın e1n aus ahrheı (28) Dialektischen Theologie SEe1N. Entspricht der ert wirklich
Der Atheismus 111 ferner das Christe ad absurdum führen der Sicht der HI Schriit, WE WIT Apg denken un

mit der Behauptung, das Christentum S@e1 unwissenschaftlich un nicht bloß 4US einer dogmatischen Theologie die Schrift-
seine ogmatı dadurch widerlegt Hiıerzu Zei zunächst, daß stellen ın brauchbare un! unbrauchbare scheiden? Es fragt
neben dem Glauben einen persönlichen (Ciott keineswegs, wıe sich (zu 62), ob nicht AUS dem faktischen „haben“ -
DZCZESNY meint, Unsterblichkeıi der eele un Willensfreiheit ZU.

Inhalt der christliı  en ofts gehoörien. Das sel durch cdie ibel- zulässig e1n grundsätzliches „der Mensch kann überhaupt
nicht“ gemacht wird. die Urteile, die sich nicht bloß

forschung der etzten vierz1g Tre als idealistis: Überfremdung
der biblischen O1s erwıesen worden. S1e TE keine Unsterb- „theologisch“, sondern auch „empirisch“ ergeben (61), -
ichkeit der eele edigli den Rändern der komplizier ent- SaAaMMENSECHNOMMLEN icht doch eIiwas w1e ıne Glaub-
standenen neutestamentlichen Überlieferu:  en sel das griechische würdigkeit der Offenbarungsbotschaft statuleren”? end-
Mens  enbild n1ıCH ganz eliminlert. Die Jasse den Menschen lich die Offenbarung und die VO  e ihr geschaffene O{ifen-
gerade ht frel, vielmehr „n rätselhafter, ber doch schuldhafter barungsgemeinde (motivum intrinseco-extrinsecum!) nicht
Weise sich selbst gebunden” Se1IN. den OTWUIT, die

doch als das große permanen(te Wunder sich erweisen
Enwicklungsgesetze hätten (jott uüberil1uss1g gemacht, rag
„Kann d.  D bewelsen, daß hınter em 1U das blanke ‚ VOiL celbst‘ Jassen, wodurch der nachdenkliche Mensch (und den

wendet sich der ert. immer wieder) ın die Lage versetztsteht?” (39) uch der Materialis muß sehen, daß M mıt SsSe1INeEr
Position den en des naturwissenschaftlıchen Bewelses verlassen wird, einen Glaubensgehorsam leisten, der seiner Ver-
hat egenüber der Behauptung, elıgıon S@e1 L1LUT „Projektion” nunitnatur abt ist?
des Wunsches nach Unsterbli:  keıt Feuerbach) un ZWaTr au{f

P  urg A Kolping
TUN! sozialökonomischer urzeln, den Interessen bestimmter
Klassen dienend arX), gibt die große Bedeutung der SOZ10-

Chopin, Le er nNncarne et dempteur (Le Mysterelogis  en un! ökonomischen aktoren bei der Bıldung onkreter
religiöser Formen Zı wie andererseıts uch die eligıon wieder TeiLlen heologıe ogmatıque, vol 8), TL1ournal 1963 XIV,

Weber!) einen großen FEinfluß auf das Wirtschafits- un g e- 1955 80,— .
sellschaftlich. en ausgeü hat ber WEeNn 908538  } ann meinft, Wiıe cehr das Verfahren, Gesamtdarstellung Vo  . theo-
die Offenbarungsreligion sSe1 entstanden, indem das olk „dıe
illkür des icksals”* heiliggesprochen habe SzCzesnYy), logischen Disziplinen nicht mehr einem einz1gen Bearbeiter

A überlassen, sondern einem „teamwork“ anzuverirauen,zeige doch die Offenbarungsgeschichte gerade das Einbruchartige
der Offenbarung, das Widerstreben des Volkes un der Propheten Schule macht, ze1ig neuerdings das Unternehmen „Le My-

s1e, daß jene „Theorien nicht Jeıisten, W dsS s1ıe eisten stere chr  etien  “ das 4  ber einen Mitarbeiterstab VO die
sollen (48) Freilich, betont D ist amı „Ke1in schlüss1ger Wahr- angesehenen Theologen verfügt und sich VARR jel gesetzt
eıtsbewels für den Gehalt der biblischen Verkündigung” gegeben hat, iın 30 inhaltlich nicht umfangreichen, Von allem über-
uch die religionsgeschichtlichen Parallelen wıe jJüungst och Qum-
ra können die Einzigartigkeit der biblischen Offenbarung nıcht [lüssigen Beiwerk ireien Bänden, Dogmatik (im ENSETEN

1INN)J, Sakramentenlehre un Moraltheologie 1n einer dem
erschüttern zeigen vielmehr deren Einzigartigkeit für 1ne
Betrachtung. Schulgebrauch angEMESSCHNEIN Weise behandeln. Die hier

angezeigte, zuletzt erschienene Schrift, die achte 1ın ihrer
Doch ill mi1t dieser „eristischen” Darlegung Brunner) Reihe, bietet die Christologie un Soteriologie.1U die gegnerischen Einwürfe als unbere  gt hinstellen un

den Raum freı machen 1r die Gottes ET steckt „das Es scheint empfehlenswert, VOT Besprechung dieses
Entscheidungsfeld klarer ab” (52) em 1n den etzten apıteln, Bandes sich Clie Zielsetzung des ganzen Werkes
der theologischen rage, die Hl Schrifit m1t dem en konfirontier kurz vergegenwärtigen. Im Bemühen, der Glaubensein-
und S1e ach ihrem Urteil ber den Atheismus befragt, zeilg sicht, dem „intellectus Lide1“, dienen, schwebt den Her-
unächst empirisch, daß „auf die Entlarvung des (von euerba: her-

ausgebern i1ne Neubearbeitung der zentral theologischenangezogenen) Projektionsvorganges die potheose des Menschen“
56)' der gesamten Gattung „Mensch” Ol1gT, mıt welchen Konse- Themenkreise VO  a S1e sehen sich ermMmuUnNnNtert un! zugleich

gefordert durch die NEUETIEN, vornehmlich auft dem GebietequeNZENN für den Menschen selbst, das habe die jJüngste Zeıit
gezeigt, der ensch „gerade ın der sozlalistischen Gesells  aft der Lxegese, Patristik und Liturgie EeWONNENEN Forschungs-

einem ‚Sklaven der Verhältnis:  Ö werde S4 1er werde ıne ergebnisse. Indes kann un!: dart die Berücksichtigung des
(3015 eliglon, die elıgıon VO: Menschen geschaffen, ogmati genannten Zuwachses theologischer Erkenntnis nicht der

ogmatı. gesetz(l, mit er milıtanten Intoleranz „Jede Pflicht entheben, ın der systematischen Bearbeitung un!
Gegenposition (ZUTF anrnel Gottes) muß V 1 IN hr dogmatisch
se1InN. 551e wird notwendigerwelise dQus siıch selbst heraus A einer Auswertung sich dem hl Thomas als erstrangiger nstanz

anzuverirauen: groß cselen Wert un Sicherheit seinerreligion. Und 1es ıst e1iNn Urteil, das theoretisch und emp1-
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Synthese, lebendig die Kralfit ce1nes Geistes, als daß Ma  - ortes Qus dem Wege gehen eht das ber nıCcH eiz auf
den VO  - ihm in der Theologie geschalifenen un befestig- Kosten der innerlichst Chrıstologischen Relevanz der Te VOoN

der Gottesmutter?ten Positionen vorbeisehen dürfe
An manchen Stellen durite zudem die Sich gewollte Hın-Nun Der dem Beılıtrag uUunNns:! Verfassers: Nachdem er 1m

führung die egenwart nıcht 17 em gelungen se1n. 50 wäreKapitel dıe Entfaltung des Christusgeheimnisses innerhal der
alt- uUun! neutestamentlichen TıLien aufgewlesen hat, geht esum.: e1n heutzutage waäahrha rangendes nliegen,

einem derartıgen Werk die Bedeutung der Christologie füur densogleich die Begründung der JIhese, daß T1SIUSs der Erlöser
Gesamtbereich der eologie und IUr die einzelnen theologischen1n der Ordnung sowochl der „Intention” als auch der „Exekution“

Ziel des gesamiten Unıyersums genannt werden mMUSsSse (C Ö In Fachgebiete wenigstens skizzenhaft anzuzelgen. Zu denken ist da
besonders die Orientierung, welche unseTe Sittenlehre VOoden ans  ließenden apiteln folgen die uslegung der hyposta- T1ISIUS her erfahren muß Eine Berücksicht1igung gerade diesestischen Unilon, der Aufiwels VO:  - den ollkommenheıte Christı

SOWI1Ee VO.  w der Mittlersch des Herrn. nNnier dem 1te. „Das prie- Postulates beispielsweise den etiwas iısoliert dastehenden

sSterlı Amt des fleischgewordenen Wortes“ wird sodann die Exkurs ber die Na  olge Christı rundweg einsparen können.
iIm Zusammenhang mi1t der Ekrorterung über Ziel und Motiv dereigentliche Erlösungslehre behandelt F Das Kapitel endlich

befaßt sıch miıt dem Onigtum Christi Inkarnation reich außerdem gegenwärtig S1'  erl
nıcht mehr Uus, sıch retrospektiv auftf die Darstellung der oma-

Man wird {Urs erstie unumwunden zugeben: Die Dar- sischen und kotischen Theorie eschränken Die radıkale
stellung als colche erfreut sich aller Vorteile, die Iür den Christozentrik eines arl ar mMUuU. ebenso rtrwähnt und geprüft
Unterricht In der Schule, für die Aneignung Iso eines gC- werden. Was des weiteren die Ausführungen ZUI atiısiaktıons-
rundeten systematischen Wissens VO utzen sSe1in können: TE angeht, der erl. zweifellos gut daran elian, diıe

knappen, lateinisch gefaßten Thesen orientiert (33 ins- entsprechenden Kategorien krafitiıger mi1t 1Ns ple. bringen un!'
amı eın integrales Verständnis vorzulegen. Eine rein summMarischegesamt}/), erfahren die einzelnen Fragen 1ne eindrucksvolle, Auifführung iın kommender SChHT1 eıstet das VO.  - sich

klare übersichtliche Ausführung. Dabei fehlen keineswegs aAqUSs nıcht
die dem en Studium notwendigen Literaturverwelse. icht Janz befriedigt auch die Gliederung, 1n der sich die Ent-
Daß 1E iast auysschließlich französische Autoren aufführen, wicklung des Christusmysteri1ums Qus der chrıft prasentiert Sie
ist in gewlssem Sinn verständlich un entschuldbar. Be- scheıint der Art unda Weise, wıe die heutige Exegese das Problem
sondere Anerkennung verdient der Versuch, den ezug angeht, ohl nıcht mehr entsprechen. Wenn schon die voluuo:

des esagte Geheimnisses aufgewlesen werden soll, müßte derZU liturgischen Leben sichtbar machen. Dadurch wird
dem Bemühen, bei aller Systematik auch den Lebenswert Ausgang unbedingt VO Ur  ristlichen Kerygma, wıe ınachst

1n der paulinischen Theologie vorliegt, T'  n werden. Diıieder verschiedenen christologischen Aussagen hervortreten
VO. indes bevorzugte Reiheniolge (AT-Synoptiker-Apg-Paulus-lassen, wohl besser Rechnung getragen als durch ekkle-
Johannes) ist sıch korrekt, stellt ber doch manches nıcht 1nssiologisch belanglose und der Gefahr des Moralismus aUuS- rechte 1CI

gesetizte „Anwendungen“”,. Das aber, Wäas dem Werk seinen
Zum Schluß noch e1n Problem besonderer Art die Lehreeigentlichen Wert sichert, wird darin erkennen SE1IN, daß

üuber das Königtum C743 S 179—186) vielleichtungeachtet der Anlehnung das VO  ! der Schultradition ebenso einseitig päpstlichen Verlautbarungen orientiertvorgegebene Schema Einsichten Einlaß gewährt un!
WI1e der Exkurs über das Je 189—191) wirit

VOT allem den VO diesen Einsichten her Uu11ls auferlegten die rage auf, ob nicht möglich wWAäre, die nunmehr auchEriordernissen sich geschickt aNZUDaASSeCN versteht. Glücklich
1mM katholischen Raum als notwendig empfundene Theologieist der Vert darum beraten, WEn der unausweichlich der Religionen 1mM Rahmen der Christologie behandelnstatisch-spekulativen Betrachtung den mehr pOositiv gerich- un! hier wiederum innerhalb der Erörterungen >  ber daseien und dynamischen Gesichtspunkt vorschaltet: die Evo-
önigtum Christi ihr den Platz anzuwelsen. Die Ausiführun-Iution des Christusgeheimnisses ın den Quellen der O{ffen-
BEeN Chs über Christus als dem Zentrum der Geschichtebarung. Gleiche Anerkennung gebührt dem Bemühen, die
könnten den dazu erforderlichen Anknüpfungspunkt >Soteriologie möglichst nahe die Christologie heranzu- schwer bereitstellen.führen un das „Dro nobis“, den für NSETE Existenz

Rom-E  al Bern  ard Stoecentscheidenden ezug des gallzeN ın Christus geschehenen
Heils unterstreichen. Ausdruck dafür ist insbesondere die
Behandlung der Satisfaktionslehre 1m Rahmen des Kapitels Di|  e; Albrecht Die goldene Eine Einführung 1n die Ge-
VO Priesterlehramt des fleischgeworden Wortes. amı ent- schichte der ntiken un: frühchristlıchen Vulgärethiık. Göttingen:

Vandenhoeck Ruprecht 1962. 135 S 7 14,50spricht der ert. einem überaus wichtigen Anliegen heutiger
Christologie (vgl dazu Grillmeier, Art Christologie, Dihle, bereits hervorgetreten mit seinen „Studien vAr er
EK I1®, griechischen Biographie“ (1956), untersucht die gesellschaft-

Gleichwohl selen 1mM nachfolgenden einige T1US! Anmer- lich bedingte vulgäre Vergeltungsethik, die ın der Goldenen
kKungen gestattet Sicherlich ist für e1n eNrbu«c gestraiften Regel relativ spat zusammengefaßht wird, un überprüft
fanges die es  Tankung auf das Wesentliche oberstes Das
so11 ber nıcht azu führen, au{i genaue Dıifferenzlierungen, s1ie deren Verhältnis ZULIC philosophischen un christlichen Ethik

Der Verlfasser geht davon auS, daß die „Goldene Regel“ dasder Vielschichtigkeit des IThemas wiıllen notwendi sSind,
einfach verzichten. Ansonst entste. leicht der Eindruck der archaische Vergeltungsprinzip (Talions-Denken) voraussetzt.
Simplifikation un: damıt der Unglaubwürdigkelit. nıcht einıge Ihre Formulierung stammt Ööchstwahrscheinlich VOoO den ophı1-

sten (85) un Dereıts abstraktes Denken VOIGqUS (11) DiePartien des vorliegenden Werkes durch ine forcierte Kurz-
ahınier stehende Urteilsweise ber wurzelt 1m Talion-Denken (12),Tassung olchermaßen eingebüßt haben? Unseres Ta  ens scheıint

das VOT em auftf die Darlegungen Der die Auferstehung Christı weilches füur das archaisch-griechische echtsdenken typisch ist (14)
stiudier die graduelle Überwindung des alions-PrinzipsZUzutireiien. Ein gegenwärtig doch 1n Diskussion stehendes

sowchlProblem mMuU. schon 1n eiwas tiefschürfenderer Weise Ngegange 1m vorphilosophischen un griechischen Rechtsdenken
werden. (41—60) als auch ın der altorientalischen Spruchliteratur, 1

Testament un: iın der umranthologie. Der hochwichtige Begri{ffHierher gehört sodann die Feststellung, daß die F
1Ur sehr spärlicl ZU. Zuge oMmMm SO berechtigt das nliegen EMNLELXELG tragt se1it der des Jhts dieser urbanen
einer Bescheidung auf das unmiıttelbar christologisci Einschlägıge Verfeinerung der be1 ET empfiehlt, WEn auch situatlions-

bedingt, grundsätzlich die Einschränkung der eigenen Rechtsan-ist die {iwa fiur das Christusverständnis gewl. nicht unerhe  ıche
sprüche 40)Jungfrauengeburt un amı die theologische Position der imMmMmer-

währenden Jungfräuli  keit arlıens vollständ1g auszuklammern, esulta: nuancıerter Anthropologie ist auch die „Entdeckung”
scheint nıcht vertretbar Vermutlich wollte der erf durch den der sıttlichen AbDbsicht, der Gesinnung (48), wenn auch, ohl untier
Verzicht auf die Behandlung dieser Fragen berschneidungen mıiıt Einfiluß der delphischen Priesterschafit, schon eın „gesinnungsethi-
dem nachfolgenden Band ber die Multter des fleischgewordenen scher Rigorismus” ktuell WAaäar, der ın der griechischen ragödie
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und 1M en Testament nachwirkt (50—52). Diıese partielle Redu- teilen gewillt ist, wird des utors methodische elister-
ZIETrUNg des Vergeltungsdenkens ist N1C| uletzt der gemeinmensch- schaft, seine ımfassende Belesenheit, seine Krait der Dar-
lıchen Erfahrung zuzuschreiben, daß die Zukunft eines jeden selbst stellung bewundern.
ınsicher und notvolilen Situationen potentiell en ist Die ttische Der wissenschaftlichen Ethik wird durch diese Arbeit
ragöodie S1e neben diesem schicksalhaften Faktum ıuch die machtvoll nregun gegeben, Cdie ethische Relevanz der

des Anderen, die respektvolle Würdigung erheischt (58)
11 wurde das Talionsschema überwunden VO  - der Goldenen Regel ernsthait bedenken und herauszustellen.

Offenbar ist hier viel nachzuholen und iın die systematischeOffenbarungsreligion. atio S1e. 1UI 1n der Wirkung autf die
eele des atıgen ubjekts die wesentlıche olge menschlichen Ethik TST einzubringen.
andelns un: Denkens (63) Deshalb i1st AÖLXELOS' AL besser Maın z
als XÖLKELV (64), das doch der eele chadet. Die rage ach
der gere  en Vergeltung der XÖLKLO ıst überflüss1ig und
sinnlos geworden; enn das AYTOÖLXELV chadet ebenfaills Christliche Erneuerung der menschlichen Gesellschait. Dıe Sozlal-

andelnden Diese Individualautonomie un „autarkıe STE. auch Enzykliken der Papste Mıt eINeTr Einführung VO.  - Oswald
AschaffenburTg: oC! 1962 211 SEa

1mM Mittelpunkt bel Aristoteles (66), der ın ceiner Gerechtigkeilts-
Te die Stelle der Vergeltung Cdie STLELXELO Seiz (68) krt 3,80

Am ars wird 1m Neuplatonismus, ontologisch begründet, Tatsache, daß „der Wahrheitsgehalt der katholischen Sozi1lal-
das Vergeltungsdenken der oldenen ege. berwunden 70) Der Te weder Raum och Zeıt gebunden 524 M S recht-
stoisch aifızıerte Seneca un! Marc ure sehen 1n der Freundschafit ertigt diıe eutscne Neuherausgabe der päpstlichen Sozialenzykliken,
die Möglichkeit, e1n Glei  gewil  t der GeEeSINNUNg herzustellen (71) un ZWaTl 1mM Taschenbuch-Form nla. IUr diese Veröffentlichung
Der prinzipielle relig1iöse Besieger der Vergeltungsethik ist das ist das Erscheinen der Sozialenzyklika Johannes' „Mate
Christentu: mit dem Grundbegriff der LETAVOL der Fegst- zı agistra” (MM) Maı 1961 Johannes verließ die
stellung, daß doch es der na verdanken un der rTe  en! wissenschali{itlıch lehrhaite Sprache, die das erstandnıs der fruheren
ensch eigentlich ıne hybrid-lächerliche 1gur sel (72) un Enzyklıken Iur viele erschwerte, un! fand ıne Sprache, die für
mit dem Begri{ff der ÜNATEN die der Veriasser ber nıcht De- jedermann eich verständlich ist Deshalb bleibt geeignet,
rücksichtigt. erstmals ıne wirkliche Massenwirkung erreichen (12) Da

Im 3088 behandelt der Verfasser miıt illustrer Kenntn1s au{tf den sozlalen Lehren VO Leo C: 1US y< und 1US DE
der Quellen die CGioldene ege 1n der Typologie des Vergeltungs- ulibaut, siıie entfaltet un weiterführt, werden auch die früheren
denkens (80—82), 1M udentium (82—84) un! Del den Sophisten Verlautbarungen 1mM ortlau abgedruckt, au{f die sich ohan-

(85—95), zZeiIg inr ersties Auftreten, ihr orkommen 1n der antıken 165 ausdru  1C| beruft die Rundschreiben „Rerum Nova-
und christlichen Iradıtion (103—10' un kommt Schluß Tum  8 (RN) VO LeO 11L (1891) und „Quadragesimo Anno  m QA) VO

sprechen auf die Goldene ege un: das der Nächstenliebe 1US ]: un:! die Rundfunkbotschaft „La Solennita VO  3

Hıer geht VOon exegetis  e nleıhen duUuS, Der die be1ı den 1US XIl Pfingsties 1941
exegetis  en Fachgelehrten keine einhellige Auffassung besteht. Der ekannie Sozialwissenschaftler Oswald Nell-Breuning
Darum ıst auch das 1l1er Vorgetragene keine Feststellung, dıe SCAhrTel azu ıne kurze Einführung VO Seiten. nap un!
fraglos hingenommen werden kann. allgemeinverständlich kennzeichnet die Zeit- Uun! eltlage,

ın der un: fur d1ie die einzelnen otschaften geschrieben wurden.Weil ber die Studie zugleich versucht, in die Struktur
des sittlichen Denkens einzuführen Ar Mag Folgendes ZULL In großen ügen hebt dıe wesentliıchen nlıegen un! Lehren

der Enzykliken heraus un charakterisiert meisterhaft iıhre 4OWürdigung vermerkt werden. weiliıge 1gen: Auffallend Nnapp 1st diıe Würdigung der Sozlal-
eht Man miıt dem Verfasser eIN1g, die Goldene Regel lehren 1US X IL (9) der SichH doch oft un! mannigfach

lediglich als durch die sophistische uns plausibel formu- sozlalen Fragen geäußer hat, wıe ohl eın anderer apsil; el
wiederholt un: bestatigt 1US XII nıcht 1LULI die Lehren Seinerlierte Vergeltungsethik verstehen, dann wird INa  e} ihm

auch zustimmen, daß die Goldene Regel nicht original Jesu- Organger, sondern S1e weılıter un greift ahlreiche eue

anisch sSe1InN kann. Bedenkt I11ld.  - aber, daß bei Matthäus die Fragen auft. Besonderes ugenmerk chenkte 1uUsSs AIl der elt-
weıten politischen und sozlalen Ordnung un! hat sicherlich

Goldene Regel nde der Bergpredigt angeführt wird,
kann INa  w nicht umhin, S1e AaUuS den sittlichen Forderungen maßgeben Johannes und ihm vorgearbeitet.

Hervorzuheben ist noch das gediegene, auf das Wesentliche
bei Matthäus verstehen un nicht iwa aQus den vulgär- konzentrierte Sachverzeichn1s chlu: des eıns Da dieses

Verzeichni1s nıcht einfach autf die Seitenzahlen verweilist, sondernethischen Vorstellungen. Gerade ihre Stellung ın der Berg-
predigt ermöglicht 1ne spezifisch christliche Interpretation, auf die Randnummern der einzelnen päpstlichen okumente, gibt

iıne guie Orıentierungs- und Vergleichsmöglichkeit, welchendie Jenseits des vulgärethischen Vergeltungsdenkens liegt. Fragen un!: 1n welchem Sinne die Papste sıch geäußer enUnd verstanden geht S1e ın die christliche Tradition e1Nn Gelegentlich entiste. jedoch UrTrCH das achverzeichnis e1n alscher
(z. B Thomas VO  e} quln, Summa Theologica 1-I1, LU Eindruck, z B unier dem WOr „Liberalismus” n1ıC

ad un! 108, ad In den Thomas-Texten wird auf verwıesen WITd, hne Nennung des Stichwortes sachlich
deutlich, daß die Goldene Regel auch die Gerechtigkeits- doch ZU Liberalismus ellung' wird.
lehre, die Aristoteles 1mMm Buch der Nicomachischen Ethik Man ann dieser Neuauflage der apstlıchen Sozial-Botschaften

[1UI eine möglichst weiıt gestreute Verbreitung ünschen: ZUE®philosophisch begründet, assumleren kann, indem sS1e au
dem PriINZAp der Einheit das der Gleichheit, des Ausgleichs christ]lı  en Erneuerung der mens  ichen Gesellschaft.

Hünfeld NS8 7D X Hötzel (Q:NEEun! der Richtigkeit expliziert Prinzipien, die ın sich
evident sind und absolut gelten, während ihre Gehalte Au
der Menschenwürde und der Berufung A E eil eruleren Schleitite, Heinz Robert Der NSpTuC der re1hel Vorfiragen poli-
sind. S50 betrachtet, wird 1901008  - die Goldene ege nicht ausSs- tischer Existenz. ünchen Kösel-Verlag 1963 134 O kart
schließlich aAaUuS der Vergeltungsethik gewinnen können. 6,80; Ln 83,80

Die Studie, deren Inhalt hier nicht erschöpifend gekenn- Das Buch enthält drei Untersuchungen: „DI1ie Aussagen
zeichnet werden kann, bietet e1in Gesamtbild der Gelistes- des Neuen LTestaments über den Staat”, „Verantwori{un: für
geschichte VO  } der archaischen Ze1it Dis 1n firühe Christen- die Freiheit“ und „Über den Anspruch -der Demokratie“.
{Uu:  3 Die Arbeit ist philologisch exakt 1m Umgang mit den ert. unternımmt den Versuch, VO  [} der Erfahrung des Jau-
Quellen. Sie bezieht den Alten Orient un das Judentum bens wI1e auch VO  o der Position des nicht christlich gebun-
ständig mit ein:; überdies otellt s1e die ideengeschichtlichen denen Denkens un Existierens aus Fragen aufzugreifen, die
Vorgänge immer 1n ihren historischen, insbesondere rechts- die politische Existenz grundlegend betreffen. erf. möchte
geschichtlichen Zusammenhang. Die Beschränkung auf eın dem, der sich die Verbindung VO.  } Glauben un! politische
Fach, die WIT oft als Schicksal beklagen, ist überwunden, Ordnung :}  T  r Anlaß geben, die eigenen Voraussetzungen
indem der Verfasser einem Sachzusammenhang methodisch erneut überprüfen und verfestigte Denkschemata .  ber-
nachgegangen ist. Auch WEeTr nicht alle Einzelmeinungen winden. Mit echt warnt erlT. 1m Vorwort davor, das eue
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Testament 1in politischer Hinsicht überiordern un aus Wa. un! darstellt. erl. Detont, daß das Zeugnis der eschatolo-
gischen reiheıit, das die Kirche ın dieser Welt auizurı  en berufenbloß tradierten Au{ffassungen der einfach aus politischen
iSt, Del weıtlem vertrauenswürdiger wäre, WeNnll dus der Hocnh-Interessen interpretieren. icht weniger collte Se1INeEe Mah-
gemutheit jener TrTeıihel die Fülle und eıle der kreatur-

NUuNng gehört werden, das Christliche nicht VO  - einem A= lich-welthaften TEe1INEeL ın der irche ihre Stätte fänden ert.Denken her CN, ESs geht dem erl nicht die bezeichnet als grotesk, daß I1lld. sich nıcht gerade selten ın die
Lösung materialer Probleme der konkreten Politik, sondern Lage verseiz s1e. beteuern mUussen, Freiheit und cChristlicher,
darum, durch die Beantwortung VO  - Voriragen die nOot- genauUCeTL, katholischer Glaube sejen durchaus vereinbar.
wendigen Grundlagen {r die praktische Politik in christ- Die welthafte Te1lNel meint das, Was WIT empfinden, WenNnn wWwIrT
licher Hinsicht cchaffen. VO  - der „freien e VO  - der Teiher 1 Politisch-Sozialen, 1so

Die neutestamentlıchen Aussagen ber den aa sSind 1n der Ordnungsgewalt der Erde, sprechen., Die welthafite Teiıhel
päarlıch, als Ganzes unsystematısch Uun! SDANNUNGS- die personale Treihnel OIdUus Die Schwierigkeit des Begriffs
geladen icht VO Staatsbegrifn ist 1mM Neuen Testament die Rede, der welthafiften TelNel ergibt sich jJjedoch daraus, daß die philo-
sondern VO konkreten Obrigkeiten der damaligen Zeit Die ganz- ophischen, anthropologischen und politischen Ns!  en ber den
lich unpolitische Intention der Verkündung esu nthält weder Freiheitsbegriff ebenso auseinander gehen wıe die Vorstellungen
Zustimmung noch Ablehnung des Staates esu Verhalten edeute VO. „natürlichen Menschen“. Die enschheit ann ber nicht Wäl-

L1UI die Hinnahme behörT:!  er Obrigkeiten als aktisch bestehende ten, Dis die prinzipielle IN1iguUung Der den Freiheitsbegri: Tfolgt
menschliche Ordnungsiormen un zugleicl den 1nwels auf die iıst Nur mıittels einer Entscheidung ıst die Befreiung dQus dem Teu-
Moglichkeit sittlicher Verirrungen. uch die Steuerperikope besagt felskreis des Freiheitsproblems möglich. Wiır mussen uns der Ein-
nach der Auffassung des erf nıicht mehr, als daß der Christ das 1CH bekennen, daß das unmittelbare rückschrecken VOTLI dem
Problem des Staates auf sich beruhen lassen So. ET sSo. den Terror un! der Gewalt nicht das ygebnis der Bequemlichkeit, nicht
aa 1n dem. Wäas aktisch ist und verlangt, nerkennen. Dıe ıne irrationale ea.  10n, nicht e1n bourgoises Vorurteil darstellt,
Steuerperikope ist der Ausdruck zurückhaltender Loyalität. Erst ın daß vielmehr dieser Stoß, dieser Schrecken, den Menschen als das

ofenbar werden 1äaßt, Wäas seın vorgegebenes Wesen usmacht,der pokalypse wird die gefahrbringende Macht des Staates deut-
IX  3 ber uch ler wird nl ZUrLr aktiven Resistenz, sondern ZU. namlıch als freie Person, die Ur besitzt, Ehre beanspruchen
Starkbleiben 1mM Glauben un ZAC ME Unnachgiebigkei DI1IS ZU. Ma- mu ß und das Recht hat, S1e selbst SelIn. Von hier u ergibt sich

dıe Forderung auf Toleranz als uUusSdruck menschlicher Gefährten-tyrıum aufgerufen.
er iıne Staatsphilosophie noch ine Staatstheologie 1äßt sich scha: als Gefährtenschaft der Kommunikation und des Dialogs

aQus dem Neuen Testament herleiten Infolgedessen können Von Verantwortung für die welthafte TrTeıihnel erfordert, die Treıhel
immer nNne  - und gründlicher edenken, 'Der sS1e sprechen unNn!:iıhm dus uch nıicht Einzeliragen WI1e die Tage des Wi  Tstandes,

der Revolution der des ichunterweriens ınter 1ne atur noch diskutieren, sich auf diese Weise ın sS1e hıneinzubegeben un:

Grundkonzeptionen ber einen christlichen aa seine Wirklich- S1e mehr un! mehr lieben
keit, seine Möglichkeiten und seinen Ausbau hergeleite werden. Da der Christ In der eschatologischen Wir.  eit lebt, kannn
1l1elmenhr S1INd die allgemeınen Forderungen, die auch 1 poli- diıese nicht verleugnen, Wenn sich gemä. seiner welthaiten
tischen Bereich ihre Geltung eanspruchen die Gileichheit elr Men- Existenz 1n und mıit der nichtchristlichen Welt orlentlieren hat
schen VOT ott un amı die Überwindung der völkischen, OM1 bleibt für den T1stien Skepsis und Zurückhaltung. Dem
rassıschen un! sozlalen Unters  jede, SOW1e Gerechtigkeit Uun! 1e I1stien ist ber auch die Welt als es  enk gegeben 1egq
Insofern kannn sich keine Staatsauffassung auch nıcht ine T1st- ihm auch VOILI ott die Verantwortung Iür dıe welthafte TrTeihel
1Ci auf das Neue Testament beziehen. Dieses hat spirituelle, ob eın Glaube drängt ihn geradezu a  ın die Welt des Ireıen
5887 keine rechts- un: staatswissenschaftlichen ıele Daraus O1gT, Dıalogs erstreben. Die Verantwortung für diıe welthaifte TrTeıhneı
daß uUuNSs alle Treinel bleibt, mıt den Prinzipien des christlichen ist das Zeichen für die 1n der eschatologischen TeElNeEel eingeübte

und verwurzelte Existenz.Dase1ıns die Realisıierung dessen heranzugehen, Wäas menschliche
Erfahrung und Tkenntnis 1 Bereich des Politischen jeweils In seiner Abhandlung „UÜDer de Anspruch der Demo-
iun gebieten. K atıe” weıst ert. unächst auf die verschiedenen geistigenIn der Abhandlung Der die „Verantwortitung für dıe Grundlagen der emokrtTatie 1ın Amerika und Europa hin Das Wesen
Pr eıh E bemüht sich erf. darum, die TeE1lINEl aQus ihrer eignen der emokrtatie beruht 1n der Gleichheit und reıhnel er Der
TuUukiur un: Sinnhaftigkeit eutlic| machen. Dıie reiheit, IUr Zielcharakter der emokratie besteht nicht U dort, dıe emo-
diıe der Christ Verantwortung TagT, ist 1ne doppelte: die TeiNel Talls' Regierungsform noch n1ıC hergeste ist, sondern VeIl-
des Neuen Testaments, die eschatologische Treiheit, und die Tel- ang auch dort, sS1e besteht, die steis 834  ur leistende Ent-
heıit jeder menschlichen Person 1n der olis, die soziale un: poli-
ische reiheit, die Teılhel des Denkens, Arbeitens, au und schelidung für die TeıiNel Un die eichhe: el werden nicht

einfachhin besessen, Ssondern muüssen jeweils ın der geschichtlichenRedens, der Wissens  aft und der Presse, VO erft. die welthafte Situation erneut und bewußt werden. Der Weg dem
reıihelr genannt Die welthafte Te1Nel ist der enschheit als
enschheit ZUTFC Aufgabe gestellt, Darum Desıtzt der Christ nicht Ziel, ZUTI emokratie, ann niemals der Weg durch die Unfreiheit

als solcher immer un selbstverständlich die Kenntniıs der axımen Z} reıhel Se1IN. emokrTatie verlang VO  w} uns, daß WIT den Rang
des einzelinen annehmen, daß WIT das nschliche nicht der UTrOo-

und der Erfordernisse des politischen andelns /A38 Nutzen der kratie preisgeben, daß WITr den anderen seiner Meinung
wahren welthaften reiheit.

In zweı Unterabschnitten befaßt sich erf. mit der nicht verketzern, daß WITr die esie der totalıtaären Vergangenheıit
uNnseIes Landes endgultig beseitigen, auch ann unNn! gerade dann,

gischen Teiher und der welthafiten reihelr Eschatologische WenNnn WITr sehen, daß totalıtäare Regime schlagkräftiger un! reibungs-
reihel edeute!‘ gegenwartige TeliNel 1n der Gottesherrs  aflit S1e
edeute Te1NeEel 1 „Ddein Christi”, 1n dem mit T1SLIUS an

loser arbeiten als demokratische Wo solche Anforderungen a llı den
Menschen werden, ergibt sich die Forderung nach politischer

Tochenen eben, das durch menschliche Worte w1ıe Frieden, eife, nach Erziehung ZUTXI Selbständigkeit, Entscheidungs- un
Freude, Hoffnung, ahnrheı un! umschrieben wiIird. Die
eschatologische Treihnel ist 81n Konstitutivum der Daseins- Kritikfähigkeit. Gerade dus sSe1INerT religiosen Grundhaltung

dem T1stien die Aufgabe Z ı1n der Solidarıta der Mitmens  lich-
welse, die Aur VO  g ott erschlossen werden konnte S1e ist die keit die demokratischen Prinzıplen der Te1Nel und Gileichhei
TeiNe! VO  - ‚ünde, Gesetz und Tod S1e ist zugleich Der auch vertireten.
die Freiheit ZUT reiheit, die reıhel ZUTr Brüderlichkeit, Freund-

Das Buch sollte VO allen, die als Christen ZUT Mitgestal-schaft und ıe Diese reıhel wird 1 Glauben Trlangt, 1n der
ständig Nneu vollziehenden Transzendierung des B- dem {ung der Welt berutfen sind, gelesen un AaNSCHNOMMLEI WeTI-
den Menschen rufenden ott Diese eschatologische TrTeihnel ist den Es ofHenbart uns die Gefahren, denen WIT als Christen
urcdl die achte diıeser Welt auf TUN! dessen, Was sie ist, niıcht und 1ın erhöhtem Maß als Katholiken unterliegen. Es macht
verletzbar Sie kann 1LUI VO. Menschen selbst aufgegeben werden. u1ls das ganz Andere der Heilsbotschaft deutlich. Es macht

Das Zeugnis fur die eschatologische reihe! aufzuri  7 1st sichtbar, daß WIT bereits 1n einer Gegenwart leben,
sowochl der einzelne Christ als auch die irche berufen ber auch aus der WIT ohne Verrat nicht mehr heraustreten können.
die Kirche ist den Gesetzen des immer schon überholten un Vel-
alteten Aons eingeordnet S1e stie. auch 1 Welthafiften Deswegen Wir können uns daher auch nicht mehr der Mittel 1 poli-

tischen Bereich bedienen, die 1mMm vorchristlichen Zeitalter undihr die Aufgabe Z 1n ihren Mauern diıe
1m außerchristlichen aum üblich sind. Wir, die WIT 1im uenheit realisieren, die rTeilich ZU. en Aon gehört, ber doch

S| daß sS1e das unveräußerliche Erbe der SChOöpfungstat Gottes De- Aon leben, können Handeln nicht durch die Furcht und
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ngs VOL- den Kräften dieser Welt bestimmen lassen. Wir Gerichtsort ıcht alleın die stadtrömischen Gerichte, sondern eben-
muüssen auch 1m weltlichen Bereich Zeugnis des Se1ns die Provinzgerichte erhielten die Amtsbezeichnung torum.
geben. Ja, WIT müssen 1n der gewaltigen Zerrissenheit In der Spätepoche der roömischen epubli WäarTrl der Ausdruck
und Verlassenheit der Welt 1n stärkerem Maß Lun, als „1LOorum agere  a gleichbedeutend mıiıt der Formel „1Ur1sdictionem

eXercere“” Im CeNgeren SINNe YJeW annn forum schlıeßlich die edeu-früheren Zieiten geboten WAär. Es ist beängstigend
sehen, wıie WIT gerade VO. katholischen Bereich immer wWwI1e- LUNg VONn Gerichtsstand. Au{fschlußreic! beleuchtet Friıes den Ge-

rauch des Begriffes 1n der roömischen Rechtssprache und ın dender glauben, VO Rechtsdenken her, VO Naturrecht aus Nachfolgestaaten des westromischen Reiches Während iudiıcıum
die Menschen heranzukommen., Was die Welt, ja die uns die richterliche Tätigkeit wiıdersplegelt, verdeutlicht forum das
feindliche Welt, VO  - 138385 erwartet, ist das Leben un die „Bedürfnis der Rechtssuchenden“ vgl 56) Immerhin nımmt
Lebensgestaltung Aaus der spezifisch VO  - Christus gewirkten ebenso der Kompetenzgedanke 1n forum Gestalt Auch der

prachgebrauch des Aquinaten, namentlich die Verwendung VO.  -Neuordnung, aus der Ordnung der Gerechtigkeit un!' Liebe
1Tr können nicht tun, als ob die Bergpredigt nicht VOT- 7UM Conscientiae rfifäahrt eingehende Würdigung. Die Wissen-
handen ist. Mit echt zeig das Buch auch die Verpflichtung scha hat jedoch den Begriff forum poenıtentiae restriktiver

interpretier als das forum Conscientiae 204) In der nach-das Welthafte auf. In der welthaften Freiheit spiegelt trıdentinischen Kırchenrechtslehre nat Z das Verhältnissich die eschatologische Freiheit, ın der Humanıtat die Liebe, Deider Foren eingehend erörtert. Für 21 Bereiche sind „Sach-ın der politischen Gleichheit und Freiheit die gottzugerichtete 1C] omente“ entscheıidend Der ausschlaggebende MSCHWUNGGleichheit un! Freiheit wider. Demnach darf auch die emo- Vollzog Sıch während des Pontifikats des Papstes 1US V 1 als
kratie ihr Wohlwollen VO  - uns fiordern, noch mehr ihr Eın- 569 die Poönitentiarie auf das forum internum beschränkt wurde.
stehen Iür S1e un ihre Bezeugung auch ın uUNsSeTeI christ- In der Problematik bezeichnet e1n erkenntnismäßiger egensa
lichen Lebensbereich. Das sorgfältige Studium dieses Buches 221) das Verhältnis bDeider Foren. Charakterisier: sich forum

Traglos als formaler Abgrenzungsbegriff (Oppositionsbegri{f),mag uUuNns VOT vielerlei alschen voreiligen Schlüssen be-
wahren. Es mag uns ıne Warnung se1in, MNSeTeE weltweiten ist doch die Gegenüberstellung beider Foren keineswegs entls:!

miıt der Konfrontation VO eiıhe- un! Hirtengewalt, ForumZiele als die gottgewollten auszugeben. Es mag uns die Eıin- und torum internum gehören A gesicherten Bestandsicht geben, daß WIT als Christen 1 weltlichen Bereich nicht der modernen kırchlıchen Rechtssprache. Die Unterscheidung derunbedingt den Zugang ZU Richtigen VOT den anderen haben Dbeiden Bereiche okumentier Der keine ewaltenvers:  l1eden-
Es mag uns VOTLT allem e1nNn Anruf echter Toleranz sSein. Was heit. Wohl ber wurde „1Im Zeichen der Unterscheidung zZzwıschen
WIT als Christen AL politischen Wirklichkeit beitragen, hängt innerem und aäußerem Bereich das seelsorgliche ırken der Kirche

differenzierter“ 242)davon ab, ob WIT 1Mm Vorraum, besser ın UÜUNSEeTEIN speziellen
Lebensraum, die Vorfragen richtig entscheiden und ulls VO  } Diese Münchener kanonistische Dissertation VO Br
der Wahrheit, Gerechtigkeit un Liebe hne Vorbehalt und stellt ıne reife, mit Umsicht geführte un: reicht do-
uneigennützig tragen lassen. kumentierte Untersuchung einem wichtigen Paradigma der

u  ıngen. arl Peters kirchlichen Rechtssprache dar. S1ie zeilg den Bedeutungs-
wandel eines lebendigen un! anpassungsfähigen Rechts-

Fries, Bruno: Forum in der Rechtssprache (= Münchener ITheo- begriffes VO den Anfängen seiner Verwendung bis ın die
ogische tudiıen Im Auftrag der eo Fakultä unchen hg Gegenwart. Für säaämtliche Bereiche des kanonischen Rechts,
von Joseph Pasc  er, Klaus Mörsdorf, Hermann nicht zuletzt für das Eherecht, ber ebenfalls für die unl1-

uüchle, 111 kanonistische Abt. Bd.), ünchen Max Hueber versalrechtshistorische Betrachtung sind die Erkenntnisse
196 XAXIUITL, 242 5.; TOSCH 20,— . dieser Arbeit VOonNn Relevanz. Man bedauert eigentlich I1UTL,
Gemäß GCarnl,. 196 EG erstreckt sich die kirchliche eitungs- daß der kundige un gewandte Gestalter unterlassen

gewalt (Dpotestas iuryisdictionis sSeCu regımın1s) sowochl aut den hat, seiner Darstellung ein Autorenverzeichnis beizugeben.
äußeren als auch aut den inneren Bereich. Die wissenschafit- Aber ein gewlsser Ersatz bietet sich ın der eingehenden
liche Behandlung dieses gesetzlichen Tatbestandes erfordert Quellenübersicht,

INnnNnsDrucCkVOT allem 1ne Klärung der atur des forum internum un Friıedrich Merzbacher
seines Unterschiedes ZU. forum Die vorliegende
kanonistische Untersuchung versucht, die Geschichte der Thomas, 0Se Lebensstufen Glaubensstufen UÜbs dQus dem Irzrechtssprachlichen Verwendung des Forum-Begri{ffes darzu- T1gina) „Croine Jesus ristus“” VO  - Dr. Ludwig Rei-stellen. Bekanntlich zählt forum den Grundbegriffen des enpfader. GTraz: Styria 1963 200 D kart 6,80;Kirchenrechts schlechthin. Aber der Wendepunkt in seiner 11,50.
Entwicklung Wäar die Übernahme dieses Terminus 1n den Die Inkarnation des Ewigen Wortes 1M onkreten LebenENSETEN kirchlichen Gebrauch eginn des 13 Jahrhun-
derts ist ine Tage, die jedem bewußten Christen, icht 1Ur dem

Seelsorger heute auft der Seele brennt. „Der UngläubigeEs iıst durchaus begreiflich, wWenNnn der Verfasser angesichts der
Weits  ichtigkeit des einschlägigen Materilals sich 1n seliner Studie

verführt unNnsS, weil WIT plötzlich wahrnehmen, daß WIT
seinen Unglauben teilen. Er oifenbart unsS, wI1e sehr WIT selbstdarauf eschränken mußte, die entscheidenden Entwicklungsphasen

und wesent!!:  en Begriffsverwendungen eleuchten 2.1.) hne ott auskommen“ Das Problem verschärit sich
Obschon die Begriffsentwi:  lung ın engstem ‚usammenhang mit für 18888 durch die zweite industrielle Revolution:;: S1e Velr-

langt auch VO. Gläubigen ganzZeS Engagement 1n einerder Sachproblemati ste!l g1Nng Fries die LÖösung des TObDblems
bewußt VO Terminologische: her, ber nicht VO der Systematik Welt, ın der ott abwesend scheint. Wie kommt © daß
qQuS, Im Rahmen der Etymologie des Begriffes erscheıint die UNSEGCIeC jungen eute, nachdem S16 durch bis 13 reAbleitung VO. foris (Türe) wenlg befriedigend. Einsichtsvoll WIT. Religionsunterricht geformt wurden, das Normsystem ihresdie Auffassung VO: @. der forum auf forus pl fort, wirklichen Lebens nicht AdusS5 dem Glauben entnehmen?zurückführt. anach charakterisiert sich Forum als e1in durch forı
(Bretter) umzäunter, mplankter atz Dazu ergibt sıch übrigens Thomas, Jesuit, geboren 1915,; ist Seelsorger ın der
ebentalls e1in treiflıcher eleg Qus dem mittelalterlichen euts  en Katholischen Aktion, Abteilung „Ingenieure un ınterneh-
Gerichtswesen: Das kaiserliche Landgericht des Herzogtums Franken merische Führungskräfte“ ın Parıs. EiT kommt nicht VO.
1ın ürzburg wurde auch gelegentlich als das Gericht unler den Katheder her Man SpUr se1ine tägliche Kon{irontation mitBrettern geriht un den brittern sub asseribus) bezeichnet
Die lateinis  en Worter für ar. lassen siıch aus der Bedeutung

der technischen Welt ın der nüchternen Feststellung un
prägnanten Formulierung. Thomas kennt die Gefährdungdes sakralbezogenen Zaunes erklären. es egegne verhältnis-

mäßig früh, namlıch bereıits ın der römischen X11-Tafel-Gesetz- des Glaubens VO der Persönlichkeitsentfaltung des Ein-
gebung, forum als rechtssprachlicher Ausdruck Forum bedeutete zeinen her und gleichzeitig VO. Unglauben der Welt her, ın
die Hauptgerichtsstätte des Staates Der ar. selbst diente als der WIT alle leben. Titel un auch Klappentext des Buches
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lassen vermuten, handle sich wieder einmal einen mittlung der rechten Sicht der Geschlechtlichkeit“ vermittelt
Versuch, das Schicksal des Glaubens miıt den psychologischen 81—122)}. Eın Exkurs -  ber den „liebenden Menschen als
Enwicklungsstuien ın Einklang bringen. Natürlich m Analogle der göttlichen Personalität“ beschließt das Werk
ochieht das auch und Wäaälr in einer meisterhaften Weise, Die gesamten Anregungen un Ratschläge ABErN geschlecht-

lichen Erziehung durchzieht der Gedanke, daß VOTL allemdie eine reife Erfahrung un gleichzeitig iıne systematische
Verarbeitung durchblicken 1äßt Wer sucht, hat hier 1ine darau{f ankommt, die jungen Menschen ZU. rechten, personal

vollzogenen Liebe führen. Sie sind inspirlert VO.  3 derwahre Fundgrube christlicher Lebenseinsichten. Aber dem
Verfasser geht nicht den Glaubensakt 1ın abstracto, orge den heutigen jungen Menschen un bestimmt
sondern den gläubigen Menschen: die christliche durch das Wiıssen über die unheimliche Gefährdung dieses

Menschen, die icht 7zuletzt durch eın alsches BewußtseinEx1istenz, ın welcher der Glaube nicht VO  n} der Kirche, VOo  an

der Lebenserwartung, VO der Liebe und der Arbeit in VO. der Geschlechtlichkeit ausgelöst wird Unermüdlich
werden deshalb alle Versuche, die Geschlechtlichkeitcsozialer Einbettung getirenn werden kann.

Thomas stöDt v-  ber den ärgerlichen psycho-religiösen entwerten der diskriminleren abgewehrt. Noch mehr
1mM Vordergrund csteht jedoch die positive Bemühung, den

Parallelismus hinaus VOT ZULC realen Einheit der Theandrie.
Sınn der Geschlechtlichkeit als personale Begegnun dar-

Ausführlich behandelte Bibeltexte wI1e die Versuchungen zustellen. hne daß die Gefährdung des Menschen durch
Christi, die Emmausjünger, die Hochzeit Kana -

die Sexualität übersehen der verharmlost wird, richtet
euchten iın diesem Zusammenhang plötzlich 1E  gr aut und
erhalten ıne lebensmächtige Dimension gegenüber der her- sich der Blick doch SIe darauf, das Sinnvolle dieses BHe-

reiches menschlicher Existenz erhellen. (Vgl die Er-
kömmlichen Auslegung. Man Iut sich schwer, das Buch in
einer Schublade unterzubringen: Es ist weder Schultheologie Orterung über Keuschheit un Unkeuschheit 9—. Die

iın sich widerspruchsvolle Gliederung ın die bschnitte das
noch Psychologie, weder Tugendlehre VOo Glauben, noch

Schulkind, VOT dem Beginn der Reitfezeit un ın der Reiie
dessen kühle Analyse; un doch all dieses zugleich. (vgl. müßte korrigiert un entsprechend die Be-

Das Kapitel („Der Glaube hat eine Geschichte”) rag adikal, lehrung +  uf  ur das (!) Schulkind“ (84—85) stärker diiferenzlert
oD WIT äaubige Sind:;: stellt fest, daß der Glaube VO.  m außen werden. Man möchte dem uUfiOr wünschen, daß ihm se1in
unzugänglich bleibDt; un! spricht ann VOIl „Wachstum un! Krısen

Bischofisamt soviel MußDße 1äßt, daß die umfassende
des aubens ıne systematische Ordnung seiner Entfaltung pastoraltheologische Untersuchung bald zuendeführen kann.
1n Sicht bringen An der Bekehrung des hl Paulus werden
anschauli: un konkret die ollzug: un Phasen des Gnaden- Die vorliegenden „Richtlinien”, die BB Besten gehören,
ıirkens ottes 1M laubenden dargestellt. In den folgenden W as 119  - eute Seelsorgern, Erziehern un Eltern in diesen
apiteln („erste Stufen, Zeıt der Jugend, Zeit des jungen Fragen empfehlen kann, stellen ine verheißungsvolle Vor-
Mannes”) wird der diale  ische Entwicklungsgang des au arbeit dar
1mM jungen Menschen gezeichnet, der 1n die Kirche hineingetauf

Munster. autft
wurde. Nach diesem Längsschnitt mıiıt einer VO  w Erkennt-
nıssen christlıcher Anthropologıe un! Pastoraltheologie olg 1m

un! Kapitel O0ZUSAYEC. eın Querschnitt ura den immer Günthör, Anselm OSB, Die Predigt. Theoretische und praktische
1 Werden begriffenen „reifen” Glauben („Die Entdeckungen des theologische Wegweilsung. Freiburg-Basel-Wien Herder 1963
erwachsenen enschen“ un: „Keıfe 5S1eg 1n der offnung”) Der

280 S 25,80.
Verlfasser Scheu':‘ nicht ine tiefgehende Auseinandersetzung mit den

Die krneuerung der Predigt ist e1Nn dringendes Anliegenexistenziellen Anfechtungen, besonders des aubens dıe irche,
und zel! zugleich mut1ıg Uun! enNnutsam Wege ZUT Integration des 1l Vatikanischen Konzils. Das wundert den nicht, der
menschlicher Arbeit uUun! 1e persönlich der Tatsache leidet, daß seıne Verkündigung

Die Übersetzung ist ausgezeichnet. S1ie dämpft 1n keiner bei den Horern nicht mehr recht ankommt und darüber
Weise den Esprit des Originals un wirkt dabei frisch hinaus die zahlreichen Veröffentlichungen verfolgt haft, die

davon ZEUSEN, daß nicht NUur omileten un Pastoraltheo-un wissenschaftlich-eindeutig. Vielleicht würde der deutsche
Leser iıne Systematik, eventuell mit Literaturhin- logen, sondern auch Dogmatiker sich erfolgreich darum be-
weisen wünschen und die Frau ıne Differenzlerung auf die mühen, die wertvollen Ergebnisse der dogmatischen, bib-
weibliche Gestalt des Glaubenslebens. Der Verfasser will lischen un liturgischen ewegun für die Verkündigung des
ber kein Kompendium schreiben, sondern auf dem VOL- Wortes Gottes fruchtbar machen. Dabei geht nicht

11LUT darum, den wesentlichen Gehalt der Christusbotschafitläßlichen Fundament christlicher Anthropologie e1in mann-
liches Wort über Wesen und Werden des Glaubens den herauszuschälen und in einer den Zeitbedürinissen ent-

sprechenden Zielsetzung und Form verkünden, sondernGläubigen richten. Das ist überzeugend gelungen.
FAN SDIUCF Orr G1 3657 auch die Erarbeitung einer Theologie der Wortverkündi-

KUunNg, iıne theologische Aufgabe also, die wohl auf
Grund der Abwehrstellung den Protestantismus

Reuß, Osel, MarIla: Geschlechtli  keit und le Sexualpädago- lange vernachlässigt wurde.
gische Richtlinıen und Hinwelse. Maınz: 1aSs Grünewald-
Verlag, ufil. 1962. 133 S, Ln 7,80. Um oOTWES SdpCIl. Der besondere Wert des hier

besprechenden Buches besteht 11. darin, daß se1n uUuTtOr
Gleichsam als ine Vorleistung für 1ne geplante größere

pastoraltheologische Arbeit legt der UTOT, gedrängt durch sich die Mühe gemacht hat, fast die gesamte einschlägige
Lıteratur verwerten, sowohl die des deutschen, Iran-

die gegenwärtige sexualpädagogische Situation, der Offent- zösischen, italienischen un englischen Sprachraums, als
ichkeit e1n Werk VOT, ın dem grundsätzliche Überle- auch die offiziellen Verlautbarungen des kirchlichen ehr-
gungen mit einer Fülle praktischer nregungen vereint.

amtes, S0 wird das Werk fast einer Bibliographie aller
Die Aufgabe, zeigen, w1e „Erwachsene jungen Menschen
helfen können, den Sinn der Geschlechtlichkeit leben  D wichtigen Neuerscheinungen, Clie sich mit der Erneuerung

der Predigt beschäftigen.8), wird auft 1ine ebenso vortreffliche wıe hilfreiche Weise
gelöst. Die Erkenntnis der „Richtlinien“ über die Ordnung, Günthör spricht 1 Vorwort selbst VO „Versuch einer
den Sınn un Cie Au{fgabe der Geschlechtlichkeit (9—7' Theologie der Predigt“, die S beli den grundsätzlichen
gewinnt' VOLI allem durch den Rückgri{ff auf Wahrheiten “Twägungen stehen bleiben, sondern zugleich den Predigern
der theologischen Anthropologie. Die zweiıte Hälfte der ın der praktischen Ausübung ihres mtes dienen“ (VI) soll

Die Selbstbescheidung auf den „Versuch“ ehrt den UtiOT.Untersuchung besteht aus einer umfangreichen Material-
darbietung, die unmittelbar praktische Anleitung ZUL „Ver- Manches steckt ja noch mıtten ın der theologischen Dis-
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kuss1lon, WIe 7z. B die Gnadenwirksamkeit der Predigt. Und Wiederum überschreiten die Ausführungen den CNg g -
steckten Rahmen der Überschrift, muUussen ih überschreiten,alle aufgeworfenen Fragen Wesen, Inhalt un! Form der

Predigt 1n einer klaren Konzeption sichten und OTd- weil darum geht, den ganzenNn Christus als das -
NEN, ist fast ein Mammutunternehmen, bei dessen Bewäl- brechende, sich In der Weltzeit durchsetzende un:! „Tage
tigung vorläufig wohl bei einem „Versuch“ bleiben wird Christi“ sich vollendende Gottesreich f verkünden.

Es würde weiıt jühren, das ber Seliten sich erstreckende In S 76—122) wird dargelegt, W aSs die Apostel und die
Inhaltsverzei  N1s (S VII—. 1 einzelnen anzuführen. Nach irche ber den Inhalt der Predigt N. Dieser ist nıcht
der Einleitung „MmMeutige KT1se und Problematik der Predigt” sehr doktrinäre Belehrung Der ott und das religiöse ott-
1—12) sagt u11l5s der Autor 1 Teil { 13—210) „Was VOI] Mensch-Verhältnis, Ssondern Proklamation des Christusereignisses
der Predigt gilt”, und ZWaLr 1n apıteln Theologie der Predigt; (XNOVOOELV) ‚und ZWaLl als TO. O{fs' (EgUOAYYEALGEOVAL); für

Das „Was” der Predigt un Das „Wie” der Predigt. das die Apostel und, auf ihnen auferbauft, die iırche un! ihre

Die Theologie der Predıiıgtit ist christozentrisch GE Trediger durch ir Wort und en Zeugnis geben (UAQTVQELWW)-
Das Christusereignis ist Der nıcht 11ULI einmalıg historis  estaltet T1SLUS ist das eigentliche Subjekt der Predigt, auch ın

der Verkündigung der Apostel, der iırche un iNrer rediger ( Faktum, sondern ist dauernd mystisch gegenwärtig und ırksam
1n der ırche, 1n ihrem Wort und Sakrament, und wIird Tst voll-T1SIUS predigt T1SIUSs ($ AAN un! drl 1n 1e un: Anpassung
en! Tage der Wiederkunf{t des Herrn. Das erfordert 1mdie Horer ($ Weil T1SIUS der eigentliche rediger IST: hat

die Verkündigung SEe1INESs Wortes gnadenwirksame Ta ($ Das einzelnen 15  e, ecclesiologische, liturgische und eschatologische
AusrIl:  Uung der Verkündigung. Am chlu. des sich derKapitel SCI  1e. mit einer Betrachtung der Grundarten ntl Ver-
uUtiOr mi1t dem Problem der Verkündigung christlicher S1  eıtkündigung (& auseinander 122—132). „Die Christuspredigt als Ruf 7R c1tt-

Die christozentrische Konzeption dieses Kapitels ist lıchen en 1ın Christus“ muß als Tatantwort des begnadeten
begrüßen. Der Unterschied zwischen der Verkündigung der Menschen auf das Christusereigni1s verstanden werden (vgl 102)
Offenbarungsträger (Christus-Apostel) und der kirchlichen 32—157) gıbt eine ers  au ber Entstellungen des
Verkündigung wird klar herausgestellt. Dıie sich daraus Predigtinhalts UrCcH Doktrinalismus, Historizi1ısmus, Individualis-

IN US, Moralismus und Peripherismus. In O2} kommen die Horerergebenden Schwierigkeiten {Üür die Gnadenwirksamkeit der
kirchlichen Verkündigung werden nicht übersehen und VOEI- des Gotteswortes miıt ihren Wünschen die Predigt Wort

(S 152—157). Was 1n diesen beiden O8 gesagt WITd, mußteschiedene Lösungsversuche mı1ıt Vorsicht beurteilt.
ın verkürzter Form als Ausgangspunkte der Antithesen in diıe

Dennoch ist einige Kritik notwendig: Die schlagwort- Ausführungen des eingebaut werden. SO ließen sich manche

artige Formulierung der UÜberschrift „Christus predigt Wiederholungen vermeiden.
Christus“ ist m. E eNgs un könnte dazu verleiten, Cie Das besonders Wertvolle dieses apıtels besteht ın der Re-
Mittlerschafit Christi übersehen. (;enau gENOMMEN, DIEC- orlentierung der irchliche Verkündigung der apostolischen

Predigt. „Die Predigt der Apostel ber das Christusereignis ıstdigt Christus das Gottesreich, das War weithin mıiıt ihm
un seinem Werk identisch 1st, In SeINeEeT Zielsetzung ber diıe bleibende Norm der Predigt der Kirche“” (S 9)

Das Kapitel 163—210)} behandelt das „Wie“ der Pre-Clie Heilsherrschalit des himmlischen Vaters über die VeI-«-Ä-

lorene Menschheit verwirklichen will, die durch den His digt, die CD Eis wird gegliedert durch
die bekannte augustinische Einteilung VO Predigtzweckstorischen Christus ın dieser eitzeı angebrochen, dur ch

den mystischen Christus, die Kirche, vorangetrieben un her Belehren, Erireuen un Bewegen In diesen Rahmen
wird ein Vielerlei VO Anregungen un kritischen Bemer-ch den wiederkommenden Christus nde der Zeit

vollendet wird. kungen hineingezwaängt, VIie  ] Bekanntes un sich Gelbst-
verständliches, wWwWas rühere Autoren, wWI1Ie . B So1ron (DieIn s (5> 68—72 versucht eine Fermiıinologie derT

Er unterscheidet Grundarten christlicher Ver- Verkündigung des Wortes Gottes, Freiburg wı1ssen-
schaftlich exakter schon gesagt haben Im allgemeinen glie-kündigung: die kerygmatische Predigt die Verkündigung die

Nichtchristen), die katechetische Predigt (Verkündigung dıe dert der uUtOor viel und nicht iIMMEer glücklich. Wenn
ekehrten ZUI Vertiefung des Glaubens) un die Homilıe (Erklärung z. D 178 e1in Passus betitelt wird: „Das Gleichnis der
des bel der iturglıe verwendeten Gotteswortes) Bel der Bestim- Clie Erzählung Anfang der Predigt“ Iragt Ma  w sich
MUNG der Homlilıe heißt „Das Schrififtwort un! seine Erklaärung Warum nicht auch 1nNne Erzählung während der Predigt der
soll die Gläubigen ın die eucharistische Feiler einführen. Von dıeser Schluß? Der folgende Abschnitt wird überschrieben:
Zielse her TU der Name ‚MyStagog1s Predigt’. Homilıe ‚Klare Gliederung durch das Gleichnis“ 180) In denund mystagogische Predigt SINnd 1so 1mMm Wesen asselbe Als Ho-
mı1ılie bezeıchnet 180838  w allerdings 1UI die mystagogische Predigt bel folgenden Ausführungen wird ber davon nichts gesagl,

sondern 1Ur die Angabe der Punkte bei der Predigtder Eucharistiefeier“ 69) Mit dem etzten Satz gıbt selbst Z
daß och andere mystagogische Predigten g1ıbt kıne wesent- polemisiert. Diese ber hat nebenbei gesagt bei länge-
iıche Gleichsetzung VO Homilie und mystagogischer Predigt ist re1Il Predigten heute noch ihren Wert, und e1nNn erfahrener
n1CH möglich; enn die Homilıe ist ıne besondere orm der Ver- Prediger wird sich auch durch eıne Hörermeinung nicht
kündigung, namlıch die Erklärung einNes Schrifittextes ın redner!: davon abbringen lassen. Übrigens werden Clie vielfach -
scher Form, und sS1e hat uch als Meßopferpredigt nicht 1U die

sondern auch den geführten „Hörermeinungen“, die meılstens dem Tagungs-sinn volle ıtieler der Eucharistie ZU Ziel, bericht der Arbeitsgemeinschaft kath. Homiletiker Deutsch-Nachvollzug des 1 Schr1iıittext enthaltenen Offenbarungsanspruches
1mM praktischen Christenleben Als mystagogisch ber bezeichnen lands, Würzburg 1960, entnommen worden sind (Wehner-

Frickel, Hörer un Predigt), teilweise recht unkritisch über-die Homileten ıne besondere Anwendungsart des Literalsinnes
der H1 SChrift, namlıch die analoge Anwendung der Offenbarungs- OIMIMNMEIL, Verfasser dieser Rezension, der selbst dieser
wahrheiten un -fakten auf das mYystische Christusleben ın der Tagung teilnahm, weiß allerdings, WI1Ie schwierig QuI
ırche, ın ihren Sakramenten und ın der begnadeten Christen- dieser Tagung WAar, die manchmal sich widersprechenden
seele. Das ges  1€e. vielfach auch 1ın katechetis  en Predigten., Höreriorderungen aut einen Nenner Dbringen.Anderseits kann und soll uch die katechetische Predigt während

Die Gründe IUr die „Dıtteren Predigten”“ 188—192) sindder hl Messe Z mıindesten VO lıturgıs  en Schrifttext ihren unsystematisch aneinandergereiht. el wird dem Janseniıs-Eingang nehmen un! 1m chlu: die TtTücke ZULXC sinnvollen ıtLieler
der hl charıstie schlagen. DIie Vergegenwärtigung des TEeUZzZES- IN US 190) zuviıel Nachwirkungskraft zugeschrieben, WLl 1INd.

ihn für den tierischen INSs auft der Kanzel verantwortlich achtOpfers un Mitopfern miı1t T1SIuUs ist e1n solci entrales
Das dürite seinen TUN! ohl mehr ın der charakterlichen Ver-Heilsgeschehen, daß INa  - fast immer die Verbindungslinie VOoNn

einer Einzelwahrheit diesem iinden kann. anlagung eines Predigers en. Schließlich muß annn noch der
Teufel als Versucher ZU1 Schimpfpredigt herhalten 191 Eın

Das Kapitel, das sich miıt dem Inhalt der Pre- Satz WI1Ie „Der Teufel will, daß der rediger un! amı auch die
digt beschäftigt, ist mit dem paulinischen Wort über- Predigt müde, Teudlos sel un! eich ZUI Schimpfpredigt werde“”
schrieben: „Wiır predigen Christus, den Gekreuzigten“. wirkt doch eiwas befremdend.
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Der eil des Buches umfaßt 1mMm Vergleich ZU NUur weıtem Rahmen un doch ın knapper Sprache Auskunit
ber die vielen Einzelthemen und Fragen gegeben, die denwenige Seiten (211—274). In ihm versucht der UtiOTr „die

bisher erarbeiteten Grundsätze aut ein1ge konkrete Seelsorger und Religionslehrer, die Laienhelier, Künstler
Predigtarten“ anzuwenden, nämlich quti die onntags- und USW. ständig beschäftigen müssen, WE der Gottesdienst

SINN- un zeitgemäß gefeiert werden oool versteht, dieVolksmissionspredigt. Fuür 1ine Neuauflage des Buches
möchte ich vorschlagen, diesen eiln SeiNeEeSs geringen liturgietheologischen, geschichtlichen, kirchenrechtlichen (bıs

un pastoralliturgischen Gesichtspunkte gut darzu-Umfangs als Anhang dem Werk beizufügen.
Das Kapitel behandelt die Sonntagspredigt. legen, miteinander abzuwägen, kritisch beleuchten un

Gerade diesem Beispiel wird die pastorale Problematik schließlich 1MmM £e15 der liturgischen Erneuerung Hilfe und
nregung IUr den praktischen Vollzug geben. Der Plander heutigen Verkündigung offenbar. ank der Vorarbeit

der liturgischen ewegung ist sich heute wohl jeder Prediger des richtete sich auft „eEIn knappes Wörterbuch der
bewußt, daß SeiINEe Predigt In der Eucharistiefeier nicht wI1Ie Liturgie erstie Iniformation aus der Praxis geboren
e1Nn erratischer Block stehen darf, sondern miı1ıt dieser ine und für die Prax1ls gedacht“ (Vorw.) Man 30888 ungmann
organische Einheit bilden muß ES ware ideal, könnten WITr bestätigen: „Der ert. hat sich cseiner Au{igabe miıt grobem

Geschick entledigt“ (Geleitwort).uUunNnsSs Sonntag für Sonntag damit begnuügen, die Gläubigen
VO  - den liturgischen l1exten AaUus Z sinnvollen Mitvollzug In seiINerTr aktuellen „Einführung“ geht kritisch auf
der Eucharistiefeier hinzuiühren und über diese hinaus ZU den Stand der liturgischen Erneuerung e1INn, Tür die nicht
praktischen Nachvollzug des Gotteswortes 1mM Alltag, Die leicht S@e1 .  1in uUuNSeTIeN agen, zwischen Scylla un Charybdis
Tatsache aber, daß e1in Großteil uUuNSeTer Christen ben 1UT indurchzuschiifien“: un Iragt, „die geistigen und
die Predigt während der hL Messe OÖört und gerade diese geistlichen Voraussetizungen bei Hiırt und Herde 1mM kon-
der Glaubensvertiefung durch clie katechetische Verkündi- kreten Leben der Pfarrei“ liegen, daß die „allgemeine
gung dringend bedürfien, ostellt den Prediger VOTL die schwIle- Refiform der iturgle” durch das Konzil, die Johannes
rige Au{fgabe, hbeide Verkündigungsziele nicht außer acht 1n seinem Motu proprlio „Rubricarum instructum“ angeE-
lassen. Dieses Problem wird VO uUTtOTr sründlich aNBE- kündigt hatte, inr iel erreicht: Fragen, d1ie uns 1m EN-
packt, un Was dazu „Bausteinen ZUFFEF definitiven LO- waärtıigen Augenblick nach Erscheinen der Konzilskonsti-
sSung“ beiträgt, wird besonders den Pfarrseelsorgern iıne
gute Hilife SEe1IN. Am Schluß dieses Kapitels beschäftigt SiCH tution k  ber die iturgie un VOLr den größeren liturgischen

Reiormen mehr denn je bedrängen mussen. nennt drei
eingehend mi1t der „Kinderpredigt SoNntag  . Voraussetizungen eines Gottesdienstes: „Eine gute

239—249). Theologie, die mi1t der liturgischen Wirklichkeit 1mM Einklang
Das Kapitel stellt den Gestaltwandel der \Z6Eks=- steht“ 1mM Wissen des Priesters un ın der Verkündigung

m 1 G gl dar, den diese in den etzten Jahr- adlı das olk Der Grundsatz der Übereinstimmung VO Gebet
zehnten durchgemacht hat Zu Zeıten „selbstverständlichen und Glaubensverkündigung musse Gestalt gewinnen,
Glaubens“ mochte genügen, durch die Volksmission die „daß die Grundgedanken der Liturglie auch jenen der
Erneuerung des sittlichen Lebens in der Gemeinde unter
dem anzustreben. Wır leben Verkündigung werden“. Dazu hilift ine Vertiefung der

9  e deine Seele  “ iblischen Theologie un der Lehre VOo der Kirche 9y  In
Der heute 1n einer e1ıt des vielfach schwachen, halben un
Iireudlosen Glaubens. Zudem lebt der heutige Christ in einem Mindestmaß liturgiegeschichtlichem Wissen“. Kenntnis

und Befolgen der geltenden liturgischen Vorschriften.
glaubensindifferenten, wenn nicht feindlichen Milieu.
Deshalb mMu. heute die Volksmission kerygmatisch un Wir dürfen feststellen, die Behandlung der Stichworte

ist dem e1s geschrieben, der ZU. Erreichenkatechetisch „Zuerst den Glauben Christus 813  'r als (3anzes
ın seinen wesentlichen Grundzügen verkünden“ (S 258),; dieser Voraussetzungen führen kann. Es ist 1m wesentlichen
die Glaubenserkenntnis vertiefen, die Glaubensfreudig- der Geist, der inzwischen ın der Liturgiekonstitution des
keit heben un „die Christen Z Aktivität und ZU. VeT- Konzils Gestalt AaNSgENOMIMMEN hat, AUS dem Iso die kom-
antwortlichen Einsatz 1mM Milieu“ 258) führen. Diıeser menden Liturgiereformen geboren werden. Deshalb ist dieses
Gestaltwandel wird dann eiInem alten un Mis- Lexikon durch die jungste Entwicklung noch nicht überhaolt,
sionsplan veranschaulicht 264 und AYE  cC> T csehr auch inzwischen ergänzungsbedürftig werden

mußte, WI1Ie jedes einschlägige Werk in dieser eit. EsTOTLZ einiger Beanstandungen ist das Studium dieses
wird dem leicht fallen, für die nächsten Auflagen jeweilsBuches empfehlen. Der Homilet wird VOTLr allem für die

reichhaltige Literaturangabe dankbar Se1N., Den Praktiker die ergänzenden Veränderungen einzubringen. Der Tgäan-
ZUNS werden dann auch die fÜr die Erscheinungszeit Warmacht das Werk miı1t den Problemen der heutigen Verkün-

digung veriraut. Es ostärkt se1in Verantwortungsbewußtsein voll genügenden, ber Aus den gleichen zeitbedingten Grun-
IUr den Dienst AT Orie (;ottes un bietet ihm manche den besonders dringend vervollständigenden Liıteratur-

hinweise hbedürien Auftf den 32 Geiten der KunstdruckblätterHilfe tür ine fruchtbare Verkündigung.
WENSTEeT Engelhard HST OFMCap. wird dann auch manches dem Schritt der e1it gemäß

ausgewechselt werden können.
Im Verzeichnis der tichworte sind Schlüsselstichwort  C; die als

Podhradsky, Gerhard Lexikon der iturgie Ein er IUr die
Ausgangspunkte für e1n systematisches Studium dienen können,Praxıs. Innsbruck Tyrolia 962 CN 455 Sp mi1t 32

Kunstdruckbilder: Ln 8() fettgedruckt. Merkwürdigerweise vermißt i11d.  - darunter „Liturgie,
Begri{ff der S  P w1ıe Ial uch feststellen mußS, daß dieses Stichwort

Seit der erstmaligen Herausgabe eines Liturgischen LUT e1n Liturgielexikon Zzu napp behandelt ist ine usführ>-
Handlexikons VO Braun (Regensburg 1922, 21924) lıchere un liturgietheologisch ründlıchere Bearbeıitung ware auch

VOI Erscheinen der Konzilskonstitution ber die iturgiıe möglichist u. W. nicht mehr unternommen worden, In der Form
e1ines Wörterbuches das Wissen über die iturgie un!: ıst U: INSsSo notwendiger. Wer sıch wundert, daß

das WOTLr „Rosenkranz“ nıch 1U „Rosenkranzlfest”, das unier
menzutragen und für die praktische Auswertiung ‚Uu-

„Marıenfeste  44 finden ist, w1ıe auch der erwels angibt) 1n einem
breiten. Doppelt gelegen kommt das anzuzeigende Werk Liturgielexikon überhaup behandelt ist, muß feststellen, daß
einNes Ju Schülers (mit der Empfehlung seines diesem mehr als doppelt sovlıel eingeräumt ist als für
Meiısters 1mM Geleitwort) 1n der gegenwärtigen Stunde des „Liturgie”. Auch „Krankenölung nannie Ina:  w schon VOI der Kon-
Umbruchs und 1es besonderen Interesses für Liturgica. In Zilskonstitution Der die iturgle lieber un! besser „Kranken-
den mehr als 500 Stichworten VO. Abendmahl, Abendmesse, salbung“”
Ablaß bis Ziborium, Zingulum, Zwischengesänge wird ın el Gerleve/W estf. Basılıus Senger OS  w
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Breydy, iche. ce 1Vın ans "Eglise Syro-Maronite Son wI1e eın monolithischer Block behandelt werden; das wWUur:  z>.  de
obligatıon la umilere du Synode Libanals ef des SOUTITCE>S die historischen Perspektiven verfälschen und jede ATgu-
juridiques. eyrouth, 1960 2,188 D Dr A — mentation herabmindern.
Diese Studie eines Jungen maronitischen Gelehrten ist Es bleibt weiterhin Clie Verkennung VO grundsätzlichen

ine Dissertation, die der päpstlichen Lateranuniversiıtaät Fakten ın ezug aut die melchitische Kirche bemerken,
ABr Erlangung des Doktorgrades 1ın kanonischem echt e1iIN- wIe beispielsweise die syrische Sprache als Symbol eines

gereicht worden ist Wie AUuS dem Titel schon hervorgeht, anti-byzantinischen Nationalismus (5 53) der die mel-
chitische Kirche, die 1mM Jahrhundert autfifhört sichhandelt sich hierbei welı ergänzende Studien: Die

ursprünglich un: historisch „allein geltende“ Struktur des byzantinieren 59), der die melchitische Kirche (sagen
WIT besser byzantinische), die die DdDamstagsvesper demGottesdienstes der maronitischen Kirche wird dargelegt,

konsequent das Wesen, den Gegenstand, die einzelnen The- Andenken der allerseligsten Jungirau weiht 41), der
welter, daß der Patriarch Euthymos EB Wehbe (1634)198153  - un die Verpflichtung der Rezitation bestimmen.

Zum Schluß gibt der Verifasser dann noch ine nicht erschöp- die Inıtiative ergriffen habe, den Gebrauch des Arabischen
fende ıste VO Manuskripten, die gallz der teilweise den Stelle des Syrischen einzuführen un da die hue-
maronitischen Gottesdienst enthalten. ritenmönche des hl Johannes Sich des Syrischen ıIn ihren

Gebeten U, Zeremonien hbedienten (5 23 Diese wenigenDıe Untersuchung dieser beiden Aspekte 1n seıiner Dissertation
bringt den Verfasser dazu, iıne el VO schr verschle- kritischen Anmerkungen un auch andere rauben dem
denen un! noch sehr 1ın der Diskussıion stehenden roblemen Werke jedoch nicht seinen Wert als Einführung iın eın
anzugehen. In der Hauptsache wWwIrd gehandelt ber den Begriff Gebiet, sich der Scharfblick VO. Breydyv bei DG
des Gottesdienstes 2—F), den TISDPT des oifz.ellen Gebetes w1ssen Intuitionen un Ausblicken erwelst, die I11d.  - besser
der irche 8—21), den Einfiluß des „offic1um cathedralitium untermauern müßte durch ine Dokumentatıon, die unmıt-
und das Klösterl : 1cC1UumM 22-—951), abzuschließen m1T
einer kurzen Beschreibung des syro-maronitischen Gottesdi  st  @ telbar adus sicheren historischen Quellen g  IN ware.

)as ebenso große Interesse sowochl TÜr die Liturgiew1ssen-52—78 Zum zweiıten ema Sse1INer Untersuchung übergehend,
analysiert der Verfasser die Art des Officıiıums (S 80—107) mit schaftler als auch die Kanonisten und die Kirchengeschicht-
einer näheren Bestimmung der einzelnen Gebilete 108—122) ler besteht darin, den Syro-maronitischen Gottesdienst iın
Abs  ießend untersuch Breydy 1 etzten Teil, der als der seiner gegenwärtigen Struktur un VOTLT allem ın seiner
meilisten eigentümliche und INSICU.  ıve erscheint, die Verpili  ung ursprünglichen Physiognomie kennenzulernen, die 111d.  — nach
des maronitischen Gottesdienstes ach der Auslegung des Konzils
VO. Libanon (1736) un! 1ın der zeitgenössischen es  €, be- schon geprüfiten Manuskripten hätte wiederherstellen muSs-

SONders au{f dem Vatikanischen Konzıil und 1mM exX SEIL,. Gegründet aut solche Gegebenheiten und erhellt durch
die bemerkenswerte kanonische Untersuchung des Konzils

{uür orjientalisch-kanonisches Recht.
VO Libanon un der Neuzeit, werden die Verant-

Breydy geht diese verschiedenen Problemkreise mi1t
wortlichen Grundlagen für angeMESSECNE Würdigung SEL

eLiwas uınbekümmerter Kritik . die cehr des eigenen
Urteils sicher ist. Be1l Fragen, die noch ernstlich un: oscharti and haben, ıne durchgreifende Reiorm des maronl-

tischen Breviers, TÜr die der Veriasser ebhait eintritt,umstritten sind und noch tiefer gehende historische FOTr-
schungen verlangen, glaubt persönlich 1ne perfekte iNs Auge fassen.

Z HNSIeEeT Joseph Hüa FTaLösung geben können, die oft leichtfertig die Au{iftfas-
SUNSEN anderer Autoren (denn auft diesem Sektor kann Kleine Berichtesich oft 11UL historische Auifassungen handeln) als 1LM-
tümlich abtut 5° beispielweise die Verwendung des Psalters Pelke, Else Der Lü  er Christenprozeß 1943 Mıt einem Nach-

wort VO.  z Stephanus urtiner Mainz:! Matthias-Grünewald-1 christlichen Altertum {£f.), die Trage des Einilusses
Verlag 1961 275 - 16,80.der Klostergemeinschaften 1n der Anordnung der Brevler-

horen un!: In der Feier VO  } Vespern und Vigilien 2 9 27) Das Buch erl auft TUN! VOonmn schr1  ichen un mündlichen
Quellen Der „das es  ehen  n und „dıe Gesta  - des olks-In seiner sehr lobenswerten Absicht, das Erbgut der Kirchen

un die spezifisch orientalischen Traditionen auizuwerten, gerichtshofprozesses VO  n Lübbeck 1943 die Kaplane Johannes
Prassek, Eduard üller, ermann un den Pfifarrer

unterliegt indes oft der Versuchung, stark VOEI- arl FT. Stellbrink Dıese Zusammenstellung, Was gewesecnh ist
allgemeinern und den ()riıent als 1ne fast vollkommene un wıe sich aus der Mentalıtat der pfer nationalsozialistischer
Einheit begreifen, die zentral ausgerichtet sSe1 auf die Justiz Tklärt, bietet Unterlagen für die Kenntnis der Ereignisse
Traditionen VO  - Antiochien, VO  3 woher sich 1Ur die Inmarl0o- der NS-Zeıt Wenn der Berıcht manchmal uch den Eindruck einer

ergänzenden Erzählung nicht galız vermeidet und ı1n der Wertungnitische Kirche 1ne ruhmvolle Vergangenheit bewahrt habe,
welche „die übrigen dAdUS dem unvergleichlichen alleinigen hıer un da zurückhaltender seın konnen, verschweigt
Patriarchat VO:  -} Antiochien hervorgegangenen religiösen Ge- doch auch enschliches seinen Helden nicht Wir gewinnen

1 gqganzeN 1n möglichst vollständig Bild, Wdads der Rezensent
meinschaiten leider befleckt un entstellt hätten“ 59)
Das Zeugnis der Christen des Vorderen Orients T  1E globo“ bzgl Kaplan ermann beurteilen kann, der iıhm Qus>s der

Zusammenarbeıt für die „Neudeutsche Theologengemeinschaft”
heranzuziehen 21); darauf Cdie selbst ın der eıit VO estens bekannt Wäd.  H Wiıe opferfreud1g während seiınes ud1iıums
SS Jahrhundert verschiedenen Gebräuche ın der Gottes- 1n Munster für diese die entsagungsvollstie Arbeit des Schrifttum-
dienstieier un der eucharistischen Synaxe 40) stut- versands geleistet hat, soll ler ergänzend dankbar gewürdigt
eN, heißt den Wert des Zeugnisses celbst stark abschwä- werden.
chen. 1LE e E1sıng

Die Bezeichnung „Syrische Kirche“, die 100158  -} häufig VOeL- Personennachrichtenwendet, sel die liturgischen ıten religiöser Ge-
meinschaften syrischer Sprache (Jakobiten, Nestorilaner und Dr. eo Leo O€ D; Proiessor IUr Pastoraltheologie un

Maroniten)] 30—31 benennen, der die religiösen Liturgiewissenschalft der Theologischen der Universita
Telburg, ist Jul: 1964 gestorben.Gemeinschaiten des Patriarchates VO.  » Antiochien( Jakobiten

und Maroniten) bezeichnen 53), der endlich die DrT. Professor der Pädagogischen
Ho  ule München-Pasing, hat einen Ruft die Theologischeverschiedenen liturgischen Traditionen der Patriarchate VO  - Fakultät Irıer für das Fach Ite Kirchengeschichte und PatrologieAntiochien und Jerusalem 70) der des 2108 VAS20!

irchlichen Orients einschließlich Alexandrien un Oonstian- AaNgeENOIMIMMINEN,
Dr. eo Mynarek, üÜürzburg, wurde Professor IUr

tinopel zusammenzu[flassen, erscheint u15 zumindest 7Z7WEeIl1- Fundamental-Theologie der Philosophisch-Theologischen Hoch-
deutig. Der christliche Orient kann 1ın diesem Bereich icht schule Bamberg
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ogle des Wortes Gottes Mech: Kailser erl 201Theologische Bibliographie A, 29; 13,50.
artınAuswahl VO  - neuerschienenen Büchern un! Auisätzen o10gıe SIOFCH:;: Exegesen un:! Meditationen arl Barths

und ihren Grenzgebieten irchlicher ogmatı Mchn Kalser 196- 213 eiträge
A3SR evangelischen Theologie AAVI; 14,50.

Zusammengestellt VO  - Erwın Münster Attıla ar Barth und cie atürliche Theologie
untier Mitarbeiıt der Institute un: Semiıinare EvyIh XXIV, 1964, 229-—02472

(Abschnitte I11L- V, I8 XIV) ! Der Personbegriff iM dogm  iıschen Denken arl Barths
der ath.-theol der Universitä Münster Eine T1U1S:! ntersuchung. NZSvstIhRelph Y 1963, 262-295.

(Sigelverzeichnis eVvV LVIL, 1961, 5Sp JX-XXII) erhar:! Das Seinsproblem ın der chöpfungslehre
esamttheologie arl Barths KerDogm > 1964, }

Allgemeines I1 Religionswissenschait und -geschichte
C Il , ean: eUVvTITES completes, Introduction, ei noies RKROsenkTtTämz:; Gerhard Religionswissens  aft und Theologie.

Dar GlorieuxXx. Vol L’oeuvre OTratoire 7—2 uisaize ZUTI evangelischen Religionskunde, Mchn Kalser
je. a.:] Desclee (1964) 615 D. ; 70 ,— . erl 1964 360 S 23 ,— .

D1Ss G >1 messagl, colloquı del antlo Te Glovanni e, Heinz Robert Die Religıionen als ema der
(Juinto ANO del pontificato 28 ottobre 962 g1ugno 963 Theologıe Überlegungen einer „I’heologie der Religionen”.Tipogr.Poligl. Vatıcana (1964) XXIV, 619 Frb/B, Bas, Wiıen: Herder (1963) 126 Quaestiones

| W Hans Joachaım achgelassene er un! disputatae A AIL; 10,Evangelium, ISg M Walter Tec! VI Briıeie Rudolf Her- Sprockhoff, oachim-Friedrich Religiöse Lebensfiormen un!
INanll. ISg eingeleıitet A arl Gerhard Steck Mchn Gestalt der Lebens  ume ber das Verhältnis VO Religlons-
Kaiser erl 1964 451 o 3506 Sa 2190 17,— . geographie und Religionswissenschaft. Numen Z 1964, Z

S0  a  O, g1no0, IMC:) Indice aterie ontenute nel
ventı volumı del discorsı radiomessaggı dı SU: santita Bleeker, TIhe sacred bridge., Researches into the natiure
Pio X I1 1939 ottobre 19583 Tipogr Poligl and structure of religion. Leid T} 963 VIIL, 2#F2
Vatıcana (1964) 830 D.; lire 5 000 Studies 1n the history of religlıons. Supplem:  ts LO Numen VII

Eugene J 1ısseranit. Vol Ecriıture saınte. Ancıen STG FE ehıcula religlosa. agen ın ytihos, Ritus,
Orient. Vol HZ Orjent chretien. Partıe SE Vol PIESZNF Kultus und Mysterium Num Z S 1963, UZE
Archives V aticanes. Histoire ecclesiastique. Partıe FH Vol BTA HT: Hellmut Die Geburt des ottkön1igs Studien Z.U.
NEEZZN Bibliotheque Vatıcane. Partıe SS Cd  < Bıblıoteca Überlieferung eiINes altägyplischen ythos Wıesb Harras-
Apostolica Vaticana 1964 XXIL, AB D.; VI, 439 D. ; VI, 493 D-.; SOWI1TZ 1964 VIIL, 7974 Z 20 AbbD. AÄgvyptologische ADb-
VI, D.j VE 459 D. ; VI, 637 D. 7, LAV:: UDE 450 andlungen A 36,—

estii COA KT SCCAÄXKAV. liıre 65 000; Vol OEZZER \ Da a! S Hellmut Der Ireie CGiottes 1ın der Agyptischen
Bibliographie de SO Eminence Le ardına. Eugene T1isserant eıshel Les du Pro  e-Orıe anclen. olloque de
07—196 Strasbourg 1F mal 1962, 1963, 103—120

n ı 0Se Ausbildung und Erziehung der Theologie- Max L’espol1r 1l’'immortalite ans l'’Egypte anc]ıenne
studenten heute. ThGIl LIV, 19064, DE FE des OT1gines A'£ empire. 15 R P 7 1964,

May, Die Ausbildung des Weltklerus 1n Deutschland. 145—163
IhQu 19064, 70215 Jomier, Jacques, La figure TrTaham et le pelerinage

ntion Nochmals Die Studienplän: ThGI LIV, usulman de la ekke elanges Eugene Tisserant Vol
19064, OTD test1 CCARXZE Ca 1964, 229—244

R:F MO AnnemarTIie: und Hinduismus Das großeGeschichte der heologie vgl VIIL,
en G Jacques L’Evangile selon hilippe. Presentation ei Gespräch der Religionen Mchn/Bas 1964,

Studıia ontıs egil , 1964, 10327)82 D Paul Zur eschichte un Beurteilung des Hinduismus.
Kritik einiger verbreiteter Nns!  en Orientalische Literatur-

ılton eIr The authentic writings of gnatlus. study elıtung DE 1964, Sp E n
ofI linguist1ic crıterla. Durham, Duke Univ.Pr 963 X V1, Die Religıionen ndiens I1I1 ddhismus Jinismus
159 Duke tudies 1n religıon I1; .90 Primilıvvolker VO TE Bareau, alther ubring, Christoph13 Galliae 511- 695 Cura ei stud1io Carolı de Clercqa VO Fürer-Haimendorft. Stu ohlhammer VI, 302

Tournh Brepols 1963 A, 426 serles lJatına
S GENVZER A; bir 570

Die Religionen der enschheit AII; 30,— .
Hamm, Tan ddhismus und Jinismus. Zwel ypen indi-

Patrıck Ihe Livinus gospels an the SCYT1ptor1um scher Religiosita und ıhr Weg 1n der es aec
of St man aCcC XIV, 1963, 164—205 1964, A1——565

b Plıerre: La theologıe de condition arnelle enZ, TINSs rundiormen uddcahistischer Meditation Das
Chez les aıtres du haut X'A äıge. RechTheolAncMed KAX- große Gespräch der Religionen Mchn/Bas 1964, 47—38
1963, Da Hermanns, 1asRichard Die „Compilatıo quaestionum theolo- Dıe relig1ıös-magische Weltanschauung

chn Hueber erl der Primıtivstämme ndiens Die agoria Bhil. 1es5
qgılae secundum agılıs Martinum“,. Steiıner 964 XVI, 543 0 Abb.; 50,—.964 44 Mitteilungen des trabmann-Instituts der Unıver-

J ST1 urobindo incarnatıon an the love
sS1La üuünchen E 83,80 of god Numen AlL, 1964, 2, 147—160

Eyn  B, Damilan VdA. en, OFM Le er agistrı Hugonis HUus.; aın Die Religionen Griechenlands un Roms Les relil-FrancStud 1963, 268—299 g1ons GIreCQqQUE et romailne, dt.) Aschffbg Pattloch (1964)Ka Albert Die theologis Prinzipienlehre der mittelaltier-
ichen Scholastık Frb/B, Bas, Wien: Herder 225 160 Der Christ ın der Welt XVIIL, 4,50

Schneyer, Predigten Alberts des Großen 1ın der Hs JO-HEaNSORNS: Andrejs Der chirmherr des oles 11 Olks-
glauben der Letten. Studien ber Orts-, Hof-, un! Hausgeister.Leipz1g, N1IV. 683 ArchFrPr 1964, m, Oöteborg, PpS Mquls iksell (1964) 304Dondalne, Antoine, Sermones de gina: de Piperno. cta Universitatis ockholmiens1s ckh Studies ınUn manuscrit de la bibliotheque de Boniface elan- Comparative religion V; ockr 60,— .

qeS Eugene JTisserant Vol VI Studi estil CENXMXAXVLI
CdV 1964, 357—394; V planches 1881 1ssionswissenschai{it un

Damasus, OS  > Ooles John Klenkok OSA ( -geschichte
misslonarla. Anno 1963 ompilata dalAugustianum L 1964,

CGlovanni Rommerskirchen OMI coll’assıstenza del Nicola Ko-( 11n de Ockham polıtica aCCcuraverun
Bennett Oifler. Vol I1 recognovit es, reiraC- walskyvy MI del 1U: Metzler ont.  nNıv.Ur' de
tavıt Offler Mancun: Typ.Univ. 963 375—858 TOp. Fide 1964 184

Hau bst.; Rudolf VO:  -} Kues un! dıe heologie ean Naissance une eglise. Histoire du Burundi
E2GALE 1964, HS ELE chretien sumbura-Burundi Presses Lavigerie 1963

Ga 00 N Alexandre Calvin. Theologien de l’Eglise du Cartes histor1ques
ministere. du Cerfi 1964 445 Unam Sanctam VAtLGTTEa. Francısco de, Las Relecciones De 15
ZALVIH: 27 ,—. De i1ure Edicion ota preliminar de Javier alag

HEL BNG:; Vincent: Das Denken Herman Schells Die philo- Barcel6ö Wash Pan American Union 1963 AAXVIIL, 278
sophis Systematik seiner heologie genetis entfaltet C:arriere., Gaston Explorateur POUT le Christ, ‚OULS el,
Ess Ludgerus- Ver]l. Wiıngen 1964 AALL, 245 Beitrage ZUI (QMI Montr ayonnement 963 151
NeCuUuU&eIieN es der katholis:  en eologie VIIL; 28,— Jean-Francois de Rome, OFMCap La fondation de la

KOFPIEYgd; Katholische heologıe gesiern un! eute 1sslion des Capucıins Royaume du ONgo /1648) TrTaduılte
ematlı un: Entfaltung deutscher katholis  er eologie VOoO de ıtalıen ei annotee pDar Franco1s ontiıinc OUV:! 1t1075

Vaticanum bis ZULI egenwart Bremen: Schünemann erl Nauwelaerts 1964 AAXVIIL, 149 Publications de 1I’Uniıversi
(1964) 431 D} 19,80. Lovanium de Leopoldville X: bifir 250

5CHMIE, T1edr.1 Verkündigung un ogmati ın der T1heo- Achilles, OFM The Franciscans 1n Junk-Ceylon,
ogle arl Barths. Hermeneutik un! Ontologie ın einer Theo- an ergul. ArchFranc  ıst LVI, 1963,
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Benedikt tudien Der Deuterosacharja Cophmissionarla Afifrıcana. Afrıca occidental zen,
1569 Segunda SEeT1Ee Vol 1l oligida anotada pelo Munksgaard 1964 303 ctia theologica Daniıica N

nton10 Brasıo CS55D: Lisboa Agencia Gera. do W-estermann: Das Heıilswort bel Deuterojesaja
Vr XXIV, 1964, 3A31963 N 581 at O The Or1g1ın an meanıng of LB

PKK CN 3Ba Die katholische Missionsschule ın Nusa 1eng
1964, 1AÄASSTFE

Jara (Südost-Indonesien)> iNre geschichtliche Entfaltung un
aus Neue Vorschläage Text und Deutung des

ihre Bedeutung TÜr die Missionsarbel (St Augustin:) Steyler 5:CN 6A4
Verlag 1964 K F7 Studıa Institutı missiologicı Psalmes er  < Ve  A est AIV, 1964, 310-—318
Societatis er Divıniı V ; 17,80 J aCqLWELI; LLOU1S:! Admoniıtion DOULI la fete des Tabernacles

(Psaume 815 el Vv1ie chretienne n® LVIIL, 1964, HZ
Te Marie de 1'’Incarnatıon et la mM1Ss10N. 10urs  >

elo D Pijerre: OIS1 /Ps 65 Vetlest E: 1964,
Mame 1964 173 D. ; 9,70 PE N5CHäN VTr 111DP Jungle Saints Afifrıca s hero1c catholıc

D Te Eınige scheinbare Widersprüche des ohen-
m1ssionarles. Herder 963 223 D. ; lire 3 600

lNiedes AVABEN 1964, 216—239.VWa LT enN, Fıntan D OFM Vasco de Quiroga and h1is Pueblo-
Hospitals of anta Fe Wash Academy Jl American Tan- Marie-Leon, Le cantıque des cantiques „UNeE flamme
C1scCan Historvy 063 . 133 D, 6.00 de ahve  S OoMm, LA 1964,

Oswald Zum Problem des TOS 1mMm Hohenlied
o k6  ı OSel, Die unmittelbaren Auswirkungen des Konzils

VIIL, 1964, 191:-—216
VO  — Trient auf Indien (ca 1565—15855 Archivum Historiae

LO T e L Oswald Qohelet un der alte Orijent. ntersuchungePontificıae D 1963, B
S B, SJ Facultates ordinariıorum el legatorum Sanctae St11 uUun! theologischer email. des uches Qohelet.

15 ın missionibus LECHNOINL facultates et gratiae DTIO merica Frb/B, Bas 1en Herder 1964 347 S 32,—
Latına ei Nnsulıs Philippinis L commentarılo. 2 ed aQgglor- Bıblıa 1uxta atınam ulgatam versionem. Vol HR

Saplenila Salomon1s. er Hiesu 1111 Sirach; C1iE praefationibusatia Apud es Universitatıiıs Gregorlanae 963
ei vVarllıs capıtulorum Sserlebus. yYp1S Polygl Vaticanıs

71 1964 DV 375 D. j Liıre 500Opez < Jes  US, El matrımon10 de los Japoneses., Pro-
S.cheadJ1-:; aus Geschichte des en Testaments Die

blemas solucıones segun nedito de C511 de Mata,
(1547—1599> Libr. 30 Pont Universita Gregorlana der Zeiten InnsDr, Wiıen, Mchn Tyrolia-Verl]l. (1964)
1964 185 Studia missionalıa: documenta et XIX, 395 S 2f,—

eld, Helenis Christendörier Untersuchung einer Missions- Johannes: Das 0S des en estaments. Z ergänzte
ufil Opelmann 1964 XLL, 343 Z eıheiie

methode (St Augustin:) Steyler Verlag 964 XILL, 05
I0 ,— .Studia Institut: misslologicı Societatis er Dıvını I 7,60

S CN IM- Werner: Anthropologische egr1ffe 1 en esta-
O1r ET eorg atsachen un: edanken rund e1nNn Ne1u-

quinea-Kruzifix. In er I1uo Festschrift 50jährigen ment. Anmerkungen Z.U 11 hebräischen Denken EvyIh XE
estehen des Missionsprlestersem1inars ugustiin be1i 1egburg, 1964, 374—3838
3—1991 (St Augustin) 1963, 3099-.—427* 0O Mitchell 3 SE SJ garıtic lexicographyYy. elang!'
IN , Ihomas und| Richard Gotter un Men- Eugene 11sserant Vol esil CCGARAL, CdV 1964,

Q4SSEschen. Die Religionen 1m plegel der Gesichter. uc
Wü chter-Verlag (1963) 48 e 70 Biıilder Neues Testament

IF Francesco, IM Prıma lorma 1n gerarchla missionarla
LEKO HTI Norbert, SJ Die Evangelij:en un die es: Zur

alle OT1g1n1 di Propaganda Fide prefetto apostolico
mM1SsS10N1. ars dissertation1ls ad auream 1n 1Ure Canon1Cco. Instru.  10N der Päpstlichen ibelkommission VO 21 DPT1. 19654

1963 100 StdZ: CEXXEV. 11 Jg EXZCKES, I< 1964, 365—374
VEa D ZIN; C T} La Chilesa NuUOVI1 popoli dell Asıa Kke 5ı Ca IThe Instruction the historical TIu oI the

dell Airıca Mil 1LIrıce Ancora 1963 383 D lire 1 500 gospels ome Liırst impress10ns. ANng XL, 1964, B Z234
Ned Or1g1ıns of the SYynNoptic gospels ome

Pro un 1ıta. Die Not der irche un! die Au{figabe der
basıc questions. Lo The TIyndale Pr. 1964 I 1938 D.j sh 12/6Ordensleute Bericht des ersten internationalen Kongresses,

Essen e S eptember 1963 Tilburg Pro un ita 964 TI  L3:G5 olfgang Das wahre Israel udıen ZULI Theologie
172 5 11 tin; SIr 20 ,— des Matthäus-Evangeliums umgearb Mchn Öösel-

äaäger, ıllıgıs Du und die Weltmission Eın erkbuch ZU. erl 1964 24# StudANI A 29,50
ema Weltmissıon. Dus Verlag aus Altenberg 1963 Kramer, ichael, SD.  w Die Menschwerdung esu Christı ach

aus (Mit 1 eın nliegen und se1ın liıterarısches Verfahren224 Altenberger Werkhefte VIIL; 6,80 Bıbl ZEV; 1964, FT
‚ Rudolf Ihr se1ild das Salz der Erde, dasBi  elwissenschait

Lıcht der Welt Zu aus E 1326 elanges Eugene
Allgemeines (Gesamtbibel) Tisserant Vol esil Ca V 19064, 365—387

5»CHIrer., Heinrich Was el Auslegung der eiligen Schrift? E He A lof SE Matthew S StudTIheol 1964,
WoWa XIX, 1964, 42525 656— 79

SCH MO Rudolf Was ist oderne Exegese? An AF Eduard Die theologische eistung des arkus
EvyIh AAXLIV, 1964, 33735571964, 832—91

Lucien: La 1sSs1o0Nn apostolique des Douze el porteeRudoif Von der anrheı die irel macht
Gottes ın der geoffenbarte prasente ahrheı eschatologique. elanges Eugene 11ısserant OE
Mchn Pustet 129 Bücherei der Salzburger Hoch- esil CCKXKAL Ca 1964, 43—6066
chulwochen 8,D0 C 1 1 Juan, SJ El clıma de la fe la Redaktionsges  ıchte del

Powell, yT1 Ihe 1Ca Ooncept of $ LO Evangelıo EstBib AAIL, 1964, TEEF
Epworth Pr 96 Va DD D. i ch 30 EX-OHMeTI; S(tanislas), De notione „lustitiae dei“ apud

Paulum VerbDom E: 1964, AA E A
es Testament Lyonnei, anıslas, Rom Ö, DE la lumilere de Jeremie

F  I Walther Im Anfang. Zur Erklärung des ersten et d'’Ezechiel M0 elanges Eugene Tisserant Vol
Wortes der 1D e1— ThZBas 1964, FO TT esil CCGCXXAL CdV 1964, 311323

Zerafia, P assover and unleavened TEeAaA! AÄAng E, üller, Christian: ottes Gerechtigkeit und (Gijottes olk Eine
1964, 250 Untersuchung ROomer OE 1R Vandenhoeck Ruprecht

Groan  aek, Juda un Amalek Überlieferungs- 1964 1106 FRLANTI LXXXVI; 11,80
Sch olfgang: Die ellung ZUL Welt beli Paulus, piktegeschl Erwagungen Exodus L T  10 StudTIheol

1964, 2645 un ın der Apokalyptik, Eın Belıtrag KOor 7, 29—3
Joseph Les oracles de Bileam leur Ori1gine lıtteraire ZThK LXI, 1964, 1 N

et leur portee prophetique. elanges Eugene Tisserant Vol GEeOoTO1, Dıeter Die Gegner des Paulus 1m Korintherbriefi
test1 GEAAAET CdV 1964, 67—830 Studıen ZULTX sen  z  —  g  _  rel: Propaganda 1n der Spätantike. Neu-
artin, OM  — heologıie de L’Alliance sinajtique ans kirchen-Vluyn Neukirchener erl des Erziehungsvereins 1964

le Deuteronome Univ'  awW. 19064, 09119* 318 WissMonAN TI AL1; 35,80
Yı Sag |09* Gerhard Amt und Lebensführung. Eine Auslegung
s Opmerkingen VerTt de ka aser-zınnen ın Deutero- VO. KOT. O, T euk Neukir  ener erl 96; 61

NOM1UM. NedThT 1964, 337—361 Biblısche Studiıen 4,20
n ı Johann Das Elterngebo 1m en Testament. V ı ndre, aın Paul Epitre QuU. Galates Gabalda

VIIL, 1964, 161—190 1964 127 SOurces bibliques
John I1 ngs cCommentary. Lo MPr (1964 Ernst Die Briefe die Philipper, Kolosser und

744 D. j ch 75 11iemon UuDers Tklärt. eiıhe VO. Werner Schmauch
GOo Vandenhoeck Ruprecht 964 98 Krit.-exeget KOom-BO-NHNTeT.; eoIg Prophetie un! es AD LAXXIÄ,
mentar ber das Neue estament (Beiheft); 7,901964, Sp 481—500

ae  . agn Zur Traditionsgeschichte VO Jesaia 3, T  10. U ı Ceslas, Pelerine et vetements. pPTrOoODOS de I1 Tim,
Klärungsversuch einer CL interpreium. ZAÄ I 13 eti ActT. 33 elanges Eugene Tisserant Vol.,
1964, 132143 esit{l COXXAL CdV 1964, 389— 417
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Le eau oger Diloavdp TLn ans la tte  ture YIECYUE, Unheiligen ın der Spatantike ullus Festschrift ITheodor
Jusqu au OoOuveau Testament (Tite 1, 4) elanges Eugene Klauser 1g-Bd 6 1964, 155167
Tisserant Vol testi GGCAKNAL CdV 1964, 25520294 eN Rudolf na und Tkenntnis Del Augustinus, ZK G

uBnertr. Franz: Der Jakobusbriel. usleg' Frb/B, Bas, F N: 4, AILL, 1964, 228
Wien: Herder 1964 AAXVIIL, 23 Herders theologischer Verheijen, d CS  > La Vıe de saınt ugustin Par

Possidius eti la Regula Sanctı Augustinl1. elanges offertsOommentar ZU. Neuen Testament ALIL, 28,— .
0 n Christine Mohrmann, Utr 1963, 270—279oOaCcCKk, Bent Jakobus wider die Reichen. Stud1iheol

1964, 8 SE e Maurice, Antecedents el posterite des Con{fesslions
| I' Rolf Alleın dus Werken. Zr Auslegung VOon Jakobus de saınt Augustin eV.  ug A, 19064, P E

A 226 ZINK LAÄIL, 1964, 1552109072 Utto, OS  >> Der Verfifasser der pseudo-dionysischen
tz Gerhard, OFM ZwtNpid DUX GV Petr 1,9> T1  en ZKG EACEN 4, XL, 1964, 146—152

VIIL, 19064, A0 Z 4O Krawcynsk1ı, amatıa U, Riedin Zur Überliefe-
rungsgeschichte des Flavius ose un! Klemens VO Alexan-e 1 Abfassung un! Geschi:  tstheologie der pokalypse dreila 1mM 4 —6 Jahrhundert. ByzZ 1964, 0-—25.nach Kap VII [  12 4S1t X; 1964, 433— 445 Saturnino: La formacion de los clerigosKamlah, Ehrhard Die Form der katalogischen aräanese 1m

Neuen Testament Mohr 1964 VIIL, 245 Wissen- orden la obediencla la Espana romanovisigoda.
schaitlıche ntersuchungen Z Neuen Testament VIIL; 30,—. Scriptorium Victorj:ense E 1963, 121—160.

M1 un! Neuzeit
K  T  engeschichte CTE, Domeni1co, OFM Supplemento al Codice diplomatico”

Verna Stimate die Saturnlio Mencherin1l,.Allgemeines
1b f1 - der Nederlandse kerkgeschiedenis 1958 1959 tudFranc 19063, 446— 495
(met aanvullingen de Bibliografie ı b E ul LOS estudios la Congregaciön Cisterciense
AL 1964, LA de los rTeinos da la Corona de Aragon de avarra. Los

ernnar:! acultas theologica. Eine bedeutungsgeschicht- monjes 108 estud1i0s. sSemMa\ANa de estudios monastı1cos Poblet
iıche Untersuchung. ZKG E XX 4, XILL, 1964, 19061, (Po  e 1963, 381—401
133745 (D CHheFXTLE, Maur: Les Cisterciens Portugais el les etudes Etat

de la questlion, Los monjes los estudios. SECEINdIla deV 1 f TNS Kirchengeschichte. Einführung ın das Studium der
estudios monasticos Poblet 1961, 1963, 235248evangelischen Theologie Mchn 1964, 151-—1806

Colmecille Taxatıon of the T1IS CisterclanHistorv sacred and profane E: SC  “ C  onbhuide,
Press 196- 328 ch houses Cit 19064, 144— 160

Isnard Thomistis Handschriften iın Klosterneuburg E Oscar: iXie et la chretiente orıentale. elanges
Festschrift für Alphons Lhotskyvy Jahrbuch des Stiftes Eugene Tisserant Vol 11 test1 GGXXXH, CAdV 1964,
Klosterneuburg 11%, 1963, 209— 47 24 LA 262

adrıd, Ignaclio de, (  an Los estudios enire 10S Jerönimos
Gesamte Kirchengeschichte espanoles. Los monjes l10s estudios. sSsemana de estudios

ucher, Albert Kleine Papstgeschichte, 5S1gnum erl monasticos Poblet 1961, (Po  e 1963, A l S
11964].) 152 S1gnum Taschenbucher 250 aın 7 Rudaolft M.., CM Das Unionsgespräach einiger Franzls-
l LE Rudolf Kirchengeschichte der Schweilz Von den kaner aQus Dorpat miıt rthodoxen Priestern duSs Pleskau/Pskov

nfängen bis ZU. Ausgang des Mittelalters Zwinglı 1m Te 1491 FranzStu: AL 1964, 102-—118
erl (1964) 573 N  N Legaciıones nunclaturas Espana
ule Bertold Die morgenländis Kiırchen Leid, oln de 1466 15721 Tomo Inst. Espanol de
T1 1964 244 Handbuch der Orientalısti Abt 1, VIUITL, Historia EclesiAstica 1963 527 Monumenta Hispanı
I: 32,— . Vaticana ı88 Secc10on: Nunclatura PDCS 150

OFEK Paulus, OSB Die Studien 1n der Bursielder Kongregation.Christli:  es erium einschl. Patrologie Los monjes 10Ss estud1os. SEIMMANd de estudilos monasticosg h d dt, TIhe Lıterature of christian Nntiquity.
ThStudies XXIV, 1963, 437—463 Poblet 1961, (Po  (3 1963,

A arry Ootles patristic philosophY. HarvThR P Martino, OFM convento dell Osservanza di Siena
LV4E 1904, 1419131 le SÜU: vicende strutturalı dal 1495 al qglorn1 nostr.

au b CT  E Les SOUTITCES de la cConception milıtailre de Eglise IchFrancHist LVII, 1964, 1107153
Clement VigChr 1964, 74— 84 ela

MC SAr D James Ihe Roman PI1IMaCY 1n the second entury E R{aoul] Clharles] Vallı Kurze Quellenkunde des
anı the problem of the evelopment of dogma Westeuropäischen Mittelalters (Encyclopedie Va de geschle
XXV, 1964, 161106 denis der mi1ddeleeuwen, dt.) Eine typologische, historische

or Joseph J 1 SJ Philosophy an chrıistian wisdom O1 bibli  aph Einführung nier Mitarbeit Von Ganshof
ding LO saınt Justin artyr. FrancStu: 1963, 244-—256 andenhoeck Ruprecht (1964) AXIIL, 3635 S 20,— .

I1l , 0oSse Andreas, ]: Dıie Doxologien ın der Kirchen- tto Handschriften mittelalterlicher Augustiner-Eremite:
Ordnung Hippolyts. ZkIih LXXXVI, 1964, AT Z iın der Osterrei  ischen Nationalbibliothe Aug I 1964,

Wiıefel, Der Wandel der Formen 1n der frühchristlichen 26523306
Lıteratur als sozlologisches Problem cta ntıqua 111ppo0-
O11  na Studia hıstorıca et philologica, Serdicae 1963, A G9239221 Verlinden, Charles rthodoxıie et esclavage bas yen-

elanges Eugene T1isserant estl COMXKAV,
GT u-mMm e:1-, enanCce, La date de l’equinoxe vernal ans le Ga V 1964, 427—456

pascal de aodicee elanges Eugene erd Liturgische Gedenkbücher als historische
Tisserant Vol esi1l CCAAXAILL, SG 217—240. Quellen elanges Eugene Tisserant Studi esil

J Andres Los estudios entire 10s monjes de Occidente CCAXXV, Ca V 1964, 389—399
es Su>Ss Oorıgenes asta iınales del siglo LOs monjes W-e1 N FECH: Lorenz: Wala Graf, Mönch und Rebell Die Bio-
10s estudios. SECEIMNMNaNa de estudios monastıcos Poblet 1961, graphie eines Karolingers. übeck, Hbg Matthiesen 963
(Po  e 1903, 13—39. 105 Hıstorische Studien CCLXXXVIÄ; 12,—

Desel  e, Placide Les etudes ans le monachisme primiti
rient Los mon)jes 10s estud10s. SCIHNaNa de estud1os

anctı ‚vyrillus et Methodius en un: Wirken ISg
Ceska katolicka Charita Ta 1963 132 mıt ADbbD.,

monasticos Poblet 1961, (Po  e 1963, 1411 PL Trıiten Römisch-katholischen cyrillo-methodiani-
enard, Jacques La TÄRUN ans Evangile de schen theologischen raha- Litometrice

Studia Montis eg VII, 1964, M 30 Kandler, Karl-Hermann W ann werden die zyma das Brot-
rwägungen Z „Evangelium der AÄGY! lement ın der ucharistie 1mMm Abendland? ZKG E:

insbesondere ZULX Bedeutung se1ines Tıtels VigChr 4, XL, 1964, D S N
1964, ]  i Heliand UunNn! Thomasevangelium. VigChr

T 12 Hans, Die Hauptkirchen des Ostens Von den 1964, 652
nfängen DI1is AB Konzıiıl VO Nikala Pont Inst Rıchter, Gerhard Zwei eigentümliche rundzüge der altrus-

A, A, 1964,Orient Studiorum 1964 L 259 rChrAna sischen römmigkeiıit, ZKG PE N
ı mc de asıllus de Grote de „homoousie”*” Van de Heilige

ees NedTIhT 1964, 362—380 S ean: Les etudes ans les monasteres du Xx ile
Paredi, Angelo Gerolamo -  - mbrogio elanges sıiecle, Los monjJes 10s estudios. SCINAaNna de estudios

Eugene Tisserant Vol estil CGXAAX V, CdV 1964, monastıcos Poblet 1961, (Poblet) 1963, 10511
183—193 Coens, Maurice La plus ancienne passiıon de saint Laurian,

NM arra us ynesius of Cyrene and lexandrian neoplato- maritivre cephalophore eITY na LXXÄITL, 1964,
nisme. I1he conilıc between paganism and christlanıty, Oxf 5785
1963, 126-—1750

ntioch.en und Seleucia-Ctesiphon,
Nn Ivyan: L’epistola S1111 ogomilı del patrlarca costantino-

ilhelm de, olıtano TJTeofilatto elanges Eugene Tisserant {1
atrlar' un: Katholikos? Melanges Eugene Tisserant Vol. II test1 CC AANAITE CdV 1964, 63—91

E estl CdV 1964, 429—450 al Baudouin de Un abrege hispanique du martyrologe
Alfred Antinous nfeliıx ZAT Typologie des eiligen hieronymien. na LXXZXIL, 1964, 52435
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E Ernst-Walter Johannes Calvin. Zu se1lınem 400 odes-
Becker Alfons aps an 11 (1088—1099). erkun

und 1T' auibahn Der aps un! die Jateinische r1sten- Lage 2* Maı 1964 OrhPBI LV 1964, LB ZLLART
heit Stu Hiersemann 1964 254 Schriften der ngel, Evora el espiritu m1ıs1ıonero de 10s jesultas
Monumenta CGermanilae historıca X1IX, 58,— MiscCom NL 1962, FEB

@:, La Apostolicae 15 DOUI Citeaux avalt- 5r Ignacio Cartas document0s en-

elle 9881 souscription oNguef RevBen 1964, 111123 iinos ineditos. i1spSaCcr XVI1,; 19063, 191— 248
Degraeve, F SJ Het kinderdoopsel de Te sessie V äa  D

Boner, Die Anfäange der Zisterzienserinnen ın der
Irente 1] ON 1964, 1——28Schwelz ZSchweizkG 1964, 67— 78

Die evangelische atechismen VO: Ravensburg 1546/1733
ısen Agustin Inteligencla ultura la vida

Uun! Reichenweler 7/1559 Eın Beitrag AB oberdeutschen
espiritual, sSegun los SeLTIMNOINES PCLI Cantica” de Sa Bernardo

Los monJjes 10s SIu10S. SECeIHNMAINd de estud10s monastıcos Katechismusgeschichte des ahrhunderts ear Uu. hrsg. a

Poblet 1961, (Po  e 1963, 14762 Ernst-Wilhelm Stu ohlhammer 1963 127

W ı 7 Friedrich-Wilhelm: Die eichsabtel un ihre Hoch- Veröffentlichungen Kommission geschicht]l. Landeskunde

voögte, die Grafen VO.  } iegenhaın 1171 und Jahrhundert iın Baden-Württemberg A, X: 16,— .
Parzeller 196: 67 Veröffentlichungen des LOpez Martinez, Nicoläas: cardena Mendoza la reiorma

Fuldaer eschi  tsverel: XLI; 530 tridentina Burgos ispSacr XVI, 1963, LE E
Engelhard, Hanns: Das Irrlehreverfahren des niedersächsischen

iu r b Tr V1 © ı, Mediaeval heresvyY and the inquisition,
Reichskreises Albert Hardenberg 560/61 JGNSKG

Hamden, Lo rıchon 1964 VI, 264 D.; 6,00 (First published
LAL 1963, C VE A1920 Hirschmann, Gerhar Die zweite Nürnberger Kirchenvis1-

ET e, Lester aın Louis’ involvement ith the frlars.
ChH XXXIIL, 1964, 1052 1748:; tatıon 560/61 estgabe las S1imon ZBaykKG

Koude  a adımı1ır x S oies SUT le cartulaire de 1963, 11132
ominique. Troisieme Sserle: Bulles de recommandation. Johansen, Paul Eın Iutherisches reıben ber den Vorstoß
ArchFrtPr 1964, der Gegenreformation ach Livland 1582 Zeitschrift Iur Ost-

Eeveno Maurice, St Cyprlan and O01SSaC. thirteenta- Oorschung XIL, 1963, 699—708
; Franz  s  * Sartorius. XLV, 1963,entury* TIrad XAIÄ, 1963, 147— 166

. B }WiITEsma-= Verschaftiteilt., Boeken geloof der Zuid-
as  amp, Franz: Die Trıiten des Sartorlusfranse atharen KEVL 1964, 1153

Heinrich Eın vergeSsSeEN“. Bericht ber das JGNsSKG LAÄIL, 1963, 63— 71
der reformijerten Gemeinden ın den

entia VO Anagnıi, elanges Eugene T1ısserant Vol SCHütFer. He1ınz  e  * Der an!
ara!' und Simmern 1mM

testi CX XANV: CaV 1964, 373—388 kurpfälzischen Oberamtern Ba
ilhelm de Die Papste VO.  — Avignon un der christliche 1693 18881 die 1n diesen eram 1706 erfolgte Kirchenteilung

sten er XXA, 1964, 85——12' Ein Beitrag pfälz Gegenreformation Mittelrhein Dus

er  ıe A A EB  ide, 0OSe! LOs espanoles el oncillo de Presseverband ‚vang Kirche 1m Rheinland 19l  D VIL1, 90
Schriftenreihe Vereıns eın KirchengeschichteConstanza. 1SD.:  er 1962,

M e ut Erich Das lrierer Schisma VO.  - 1430 auf dem Basler Neuere Zeit
Konzil Mstr Aschendor{if (1964) AL, 294 uchreihe der

Zwel Baden-Durlachische Kirchen-Cusanus-Gesells  aft 24 ‚— Z ilhelm August
un!: 1743 Karlsr Presse-re-Reformation England Russell Russell ordnungsentwürfe 1728

32 Veröffentlichungen des ereins
1963 571 D. j 730 verband en 196:  ©&

Kirchengeschichte 1n Evan Landeskirch: 1n en
Gesamte Neuzeit Alfred Die Seminarfrage im Bistu ase {ur die Zeit

Saal, Die Auswirkungen des Triıenter Konzıils IUr dıe VO: Anfang des Jahrhunderts bis ZUT Gegenwart
Prämonstratenser, besonders 1n der rheinisch-westfälischen Pro- Universitas Gregorlana 1964 XXIL, 250 na.  Treg (EMSEKXINV-
VINZ. nalPraem 1964, A1-=59 Ernst Das geistliche Stadtministerium 1mMm Jahr-

hundert Gestalten un Erlebnisse 1 en HannoRA ZIOetT.s Remigl1o, OFMConv Per la storla dell Archivio del
JGNSKG KT 1963, 115122SaCTOo ollegio. elanges Eugene TI1sserant

Per la storla Segreterla dı ato nellest1l CC V, CdV 1964, 299— 338 PAS AT OI a]os
PT W Franci1sco: Fundacion de 10S primeros C)ttocentio La r1foTI del 1516 elan! Eugene Tisserant

seminarlos espanoles. 1spSaCcr XVI, 1963, 5724 Vol test1 UE SC CdV 1964, 09 —272
atoso, Jose: Os estudios la Congregacao Beneditina Grootiens, P., Was abbe u1s Bautain eenNn fideist?

Portuguesa. LoOs monjes los estud1los. SEeINAINCa de 1] XXV, 1964, 729—63
estudios monasticos Poblet 1961, (Po  e 19063, 363—380 abrıele de U1gl Taparelli zeglıo moti del

5 Andreas Diıie auswärtige Politik Urbans 1888 Trundzüge 1n Sicilıa Miscellanea Taparellı Na  re CXXXIIUL,
und Wendepunkte., elanges Eugene 1T1ısserant Vol 1964, S3

riefwechsel Bearbeitettest1 GCCXAAXAIV- CadV 1964, 407—426 Döllilinger, Ignaz von
efwechsel mit Lord 1850—Kraus, Andreas Das päpstliche Staatssekretarlıat untier an VO Vıctior Conzemi1us. Brı

JIL. b SA Mıt einer Einführung VO Hubert Jedin. 1890 Mech: Beck 1963 KEVS 578 S.; A0 ‚—
R, Fr/B, Wien: Herder (1964) AXI, 305 S f2 laf om!' Frattınd>; Ernesto P. U1gl Taparelli d’Azeglio «D} il tradizlio-
Supplementheft » Q€ Forschungen ZUTLI Geschichte des päpst- nalismo restaurazlıone. Miscellanea Taparelli
lichen Staatssekretarlats 58 ,— Nna. CXXXIIL, 1964, 171— 190

Welyky), Atanasıo Gregorio, SBM Un anon1imo d1 Dessa1:3: Stephen reception Catholics of
Pietro ohyla sull unlıone delle Chlese ne NN 1645 Newman’s doctrine of development. Newman-Studien NT,
elanges Eugene 11ısserant Vol {17 1964, 179—191
CdV 1964, A51— A73 L’originalite de l’idee Newmanılıenne duag a VE Newman-Studien VI, 1964, 83—#096Kr Y e The uthenian Datriarchate, OmMe remarks developpement IIness 1n Sicily. TevlewWw andthe project for its establishment 1n the 17th century Howard Newman’s 1

N© 1964, 3B}er KK 1964, 39—64 interpretation. The Wiseman TeVIEW
G olycarpe, SOCIist Courtes nOotes SUT L’attitude des Be Lı ichele informistı del Carrocc10 1863—1864)>

Cisterciens francails siecle Par rapport dl X etudes ScuCatt SCH: 1964, 123153
Los monjes los estud1ios,. SEeINaANa de estud1i0os monasticos Hennesevy, James 1Ihe Irs Council of the Vatican: The
Poblet 1961, (Po  e 1963, 437— 448 American experience. (NY :) Herder Herder 341

K Heinrich Der Vollzug Apostolischer Te1ıben bel der LO.CCISOT4T, Tommaso, OS  w ote 1n margine all’edizione del
Kölner Kurile während des un: Jahrhunderts Ann- regesti dı emente an Eugene Tisserant Vol
HV Nied CLXV, 1963, TU 52 esiı CEXKKV-, CAdV 1964,

5 :5:6 57 ilhelm ISg. CGottiried Bitter): Die Knechtstedener Hans: erNun: un Offenbaru: bel Teichm)  er
Handschrift der „Fundatio Kne:  stedensis  “ Ann.  16 Neue Zeitschrift IUr systematische heologıe un! Religlions-
CLEV 1963, 54-—F#2 philosophie VI, 1964, 108—114

Ra 1: Norman: TIhe taxing of the clergy in eighteenth- Neuesie Zeitentury France. ChH XXXUIT, 1964, 157— 174
Albert alp. eathcote, der letzte englische esandie Zeender, John German catholics and the oNcept of

bel Kurköln nnHVNie: GLANM 1963, 53—22 interconfessional Journal of Central Euro-
pealn Aififairs A, 1964, 424—439

Reformation und Katholische Erneuerung Javierre, ose Maril1a: La diplomacia pontificia los estados
K Z Trl1ledr]: Wiılhelm Johannes Brenz und der 03—19 Fuentes bibliografia pald studi1o

amp. das Abendmahl A ALZ. LXXXIX, 1964, 5D 561—580 Salm XL, 1964, 343-—3+#3;
Hoskins /1884—1937 >u , Franz TüsSs 17 Reformationsgeschichte Deuts:  ands Gutteridge, Richard S11r WYN

bis 1555 Vandenhoeck Ruprecht (1964) 170 Die Wegbereıiter, Brückenbauer, Interpreit KerDogm xl 1964,
irche 1n ihrer es: 1L, K; 14,20

K OQ0141mMan, Philıppus elanchthon mst Have 196: U3 Johann, SV.  - Der ekretar zweier Nuntien Eduard
188 D.; hfl 14, Geermann SV.  - In verbo LuUo Festschrift ZU. 50-jährigen
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estehen des Missionsprlesterseminars St. ugustin bei 51eg- GFe En torno la nocion de tradicion. Ensayvyo sıiste-
burg, 13 (StT. ugustı 167— 195 matıco. eologıa B 1963, 225—251

- Johann Der Kirchenkampf iın Schleswig-Holstein Rahner, Karl, Ecriture el tradition DIODOS du schema
33—19 Go Vandenhoeck Ruprecht 1964 268 concilıailire SUI la revelatıon divıne. L.homme devant DIıieu.

urt Kristallnacht und ırche die Haltung der I1l- elanges ofiferts ere Henrı de acC 111 Theologie
gelischen ırche ZUX Judenpoliti des Faschismus,. 1ssZULpDz 209—221

RE W C'arlos phenomenology of Dpelief. onti!-A, 1964, Gr
Urbanus, SJ Monumentorum pontificatus Oannis 20208881 L, 1963, f Z

emorT1a. PerMorCanlLlıiit IAr 1963, 00527 {} Bernardus, De deo trino. ars dogmatica.
e G., ptimısme, angolsse el esperance CN eZz Edıtio altera ı recognıiıta. I1 ars SYstematıca s Divinarum

ean GE CVI LÄAXAAVI, 1964, 369—387 PerSsoONarumnmı conceptlio analogica. Editio tertia et recognıita,
Vaticanum SECUNdUM. Die ersie Konzilsperiode. In Zusammen- Univ. Gregorl]ana 308 D. j 321 D.; lire 4 400

PiO6 1L anmn1iı- Antonio eol10g1 dogmatica 111 Dio H0arbeıt mıt ecker und Gulden hHArSg. A uüller
LDZ St Benno— Verl 1963 471 e Desclee 1964 AL, 054 D-

Cer4anl; (iTazlı0so: ora del Concilio. Cronache pr1mo Sebastı Aguillar, Fernando, CM. La gracla de la
bilancio del Concılio Vaticano + (Prima sessione). Mil maternidad divina. EphMar XIV, 1964, 161224
assımo (1963 630 B& u m; GTEeJOTY, OS  > Primacy an epiSsCopaCY theologica.

ampe, Johann Christoph: Ende der Gegenreformation? Das reflectiıon Vatıcan } Ihe theologica dimension .r Wash
Konzıl Okumente un! Bedeutung. Stu, reuz-Verl]l.; Mz (1963), D Ihom 1963
Matthias-Grünewald-Ver. (1963) 445 5} 4,80. Letter, Prudentius de, Primacy an ePISCODACY doctrinal
el Un atıkanisches KOonziıl Sitzungsper]iode okumente, and practica. implications, R i RE

Texte, Kommentare. ( sn Fromm (1964) 3406 Fromms .. ugo u1ld de ep1IisSCOpOorum collegialitate Novo
JTaschenbucher eitnahes Christentum XX. 6,80. estamento sentiendum esti Div VIIL, 1964, 62—96

Yves M.-. Le Concile Jour le JOur., Deuxieme 6 Coleglalida: episcopal. RevE£sp-
Se@ess10N. du erft 1964 220 L’Eglise QU.  b cent Teol AAXIV, 1964, AB Z S

HSE Paulus Die kollegiale TUKIUr des Bischofsamtesvisages E 6,90
ZkIih 1964, DA SEg

VL T1  iche Philosophie a{i d , Dinus: De colleqglalı ep1ISCO  us ratione. —111 D1iv
oge de The oncept of personality 1n Tee an VIIL, 1964, 3—061

chrıstian thought. Studies 1n philosophy and the h1StOrY of Yves, Konzil als Versammlung und grundsätzliche
phllosophy. by John Ryan Vol 1L, Wash 1963, 20—60. Konziılilarıtät der ırche ott 1ın der Welt estgabe für

ean de Rochelle TIractatus de arl Rahner, IL, Frb/B, Bas, Wien (1964), 135165(Johann  S Rupe  a
divisione multipliciı potentiarum anımae. exie crıtique VecCcC iınirıe Das Konzıil des Volkes CGottes ThpQ CALL,
introduction, notles ei tables Publie Da Pierre Michaud-Quantin. 1964,

Vrın 1964 213 Textes philosophiques du M'A age Jebeeckx, HenrY, TIhe layman iın the church.
AlL; 31,50 Vatıican IL Ihe theologıic dimension »J (Wash) 1963, 262—283

al Ferdinand Die tun{t Wege des quinaten und das IThom 1963
Wesensgesetz der 5Sophıa IhGl LIVA 1964, 285—29 E O ] m D arlo matrimonio sacramento egg!

Matrıiımonilo verginitaä . Venegono Inferiore (Varese)Gilbert St. IThomas Aquinas anı the doctrine of
EeESSENCE Studies ın phillosophy an the history OI philosophy. (1963), 445— 491

DY John Ryan Vol 11, Wash 1963, 104——136
Vrıe 5 3 0Se de Das „CSSsSe commune“ bel Ihomas VO  - quıin Dogmen- und Glaubensgeschichte

Scholast 1964, 163— 177 I: Maria. Eine es der TE und Verehrung.
addaeus De conexıonıbus entium DeI 1PSsorum Frb/B, Bas, Wien: Herder 64 425 S.; 42,—

epge W alter Die „Namen Christi” 1n der Literatur deroperationem unıtıvam 1n metaphysıca Ihomae
Patristik un! des Mittelalters LXXIUIL, 1964, 161—1771C1UM T1 atholıcı 1906. 115

Paulus, Des Thomas VO quin Fragen nach Gr  mann, Oscar: La 101 et le Cu. de l’Eglise primitive.
dem Wesen der ahrheı 1ne lehrgeschichtliche Betrachtung [Recuei d’etudes exegetiques.] eucC ela:  uxX Niestle

Innerlichkeit un! Erziehung. In memorlam Gustav Jlewer [1963] 223 Bibliotheque theologique; SIr 15,— .
Frb/B, Bas, Wien (1964), 145—175 Tbe, Antoni1o, pecado original el matrimon10 la

BOoetfius de Da 1 a:: Boetil de Dacıia Lractaius De aeternıtalie teologia del Treg XLV, 1964, 449—500
Z Ursicino, OS  > Escrıtura tradicıonmundl]l. altera auctoritate codium INanu scriptorum TIeV.

et Geza 5a]jo de Gruyter 1964 Quellen 10s Occıdentales 10Ss eoOlogos pretridentinos.
u. Studien ZUTLT eschichte der Philosophie L 18,— . RevEspTeol XXIV, 1964, 61—10.

Gieben, Sdervus, OFMCap Four chapters philosophica. oge Heinrich Das nicaenische Glaubensbekenntnis ıne
CIIOIS irom the rudimentum doctrinae of Gilbert oI Tournai, Doxologie. B, Stu Lettner-Verl 214 «F 12,80

Min. (died Vivariıum I, 1963, 141764 Dominguez del Va ; Ursicino, OS  > Obispo colegi0o
atzec Erhard-Woliram Raimund Lull. eın eben, seine episcopal el conciılıo Vaticano la tradicıiıon patristica.

S5alm AL, 1964, 3—96er. Die Grundlagen sSelines Denkens (/Prinzipienlehre).
arstellung. II ataloge und Anmerkungen Düs Schwann gg1i1oni, Giulio Matrımoni1o verginita presso pardı /fino
(1962—1964). XXIV, 470 S XL, 340* ibliotheca Francıscana KF gostino Martimonio verginita . »J Venegono
V—VI; 838 ‚— . Inferiore (Varese) (1963),

Ferdinand, OFM Petrus Sulitfon (73 OF  Z Quodlibeta Lemmens, Jan, De sacramenten het vleesgeworden
FrancStud 1963, woord volgens Augustinus. August XIV, 1964, DD

RKOHBFRESS HN: Charles eister ckhart’s doctrine of god aro La collegialite et la vocabulaire episcopale du
Ihe eythrop Journal AC- 1964, 14410641 Ve V Ile siecle. Iren XXXVI, 1963, 41—60; XXAVIIL, 1
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Arztes (T’he time has COMl Catiholıc doctior s proposals, dt.)e Eduard Die Konzilsdiskussion ber das chem
en, Frb/B Walter-Verl (1964) 212 BT 3,80„De Ooecumenismo“. 1ıne ers]: ber die Ergebnisse ThGL
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19063, 551—569 Ihom 1963 un 5Seelsorge Mıt Vorwort John Heenan. ISg
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pastorale Überlegungen IhpQ DE 1964, 108—121 Fragen eute IL; 4,60

avilid), J(akob): Zur rage der Geburtenregelung. Versuch nNnion Zum Beziehungswandel VO.  b Familie und
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JbInstChrSoz  1S5Ss V, 1964, Reumann, John The kerygma and the preacher
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Manired Dıe Verbindli  keit des Textes 1n der PredigtTurter espräd der List Gesellschaft 1963 [Mit Beiträgen VOL
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